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Solange die Zentru mspartei beſteht, iſt 


Für die Monate Auguſt und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern entgegen⸗ 
genommen. Der „Geſellige“ koſtet für zwei Monate 
1 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn vom Poſtamt abholt, 
1 Mk. 50 Pfg., wenn er durch den Briefträger in's 
Haus gebracht wird. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
ſpannenden Romans „Der Doppelgänger“ von Karl 
Ed. Klopfer gratis nachgeliefert, wenn ſie denſelben — am 
einfachſten durch Poſtkarte — von uns verlangen. 


Expedition des Geſelligen. 


— — . } 


Umſchau. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute das vom Könige 
am 31. Juli unterſchriebene Geſetz betr. die Errichtung 
einer Zentral-Anjtalt zur Förderung des genoſſen⸗ 
ſchaftlichen Perſonal-Kredits. 

Die Anſtalt wird unter dem Namen „Preußiſche 
Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe“ mit den N e 
einer juriſtiſchen Perſon unter Aufſicht und Leitung es preußi⸗ 
ſchen Staates in Berlin errichtet. Der Staat gewährt der 
Anſtalt für die Dauer ihres Beſtehens als Grundkapital 
eine Einlage von fünf Millionen Mark in drei⸗ 
prozentigen Schuldverſchreibungen nach dem Nennwerth. 

Die Anſtalt iſt befugt, folgende Geſchäfte zu betreiben: 

1) zinsbare Darlehne zu gewähren an a. ſolche Vereini⸗ 
gungen und Verbandskaſſen eingetragener Erwerbs⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftsgenoſſenſchaften, welche unter ihrem Namen vor Gericht 
klagen und verklagt werden können, b. die für die Förderung 
des Perſonalkredits beſtimmten landſchaftlichen (ritterſchaft⸗ 
lichen Darlehnskaſſen, e. die von den Provinzen (Landes⸗ 
Kommunalverbänden) errichteten gleichartigen Inſtitute; 2) von 
den unter 1 gedachten Vereinigungen u. ſ. w. Gelder verzinslich 
anzunehmen. 

Zur Erfüllung dieſer Aufgaben (1 und 2) iſt die Anſtalt 
außerdem befugt: 3) ſonſtige Gelder im Depoſiten⸗ und Check⸗ 
verkehr anzunehmen; 4) Spareinlagen anzunehmen; 5) Kaſſen⸗ 
beſtände im Wechſel⸗, Lombard⸗ und Effektengeſchäft nutzbar zu 
machen; 6) Wechſel zu verkaufen und zu acceptiren; 7) Darlehne 
aufzunehmen; 8) für Rechnung der unter 1 bezeichneten Ver⸗ 
einigungen u. ſ. w. und der zu denſelben gehörigen Genoſſen⸗ 
ſchaften ſowie derjenigen Perſonen, von denen ſie Gelder im 
Depoſiten⸗ und Checkverkehr oder Spareinlagen oder Darlehne er⸗ 
halten hat, Effekten zu kaufen und zu verkaufen. 

Der Geſchäftskreis der Anſtalt kann durch königliche Ver⸗ 
ordnung über die in 1 genannten Vereinigungen hinaus durch 
die Hereinbeziehung beſtimmter Arten von öffentlichen Sparkaſſen 
erweitert werden. 


Die Auſſichtsbehörde erläßt die 10 Me Al 


halb der Partei noch jo hart aufeinanderſtoßen. 


war das Ergebniß der 


horſt brachte das Kompromiß auf fünf Mark 
dafür ſtimmte. 
„Kölniſ 


Vertrag auf 


wiegend ländlichen Kreiſen agrariſch angehauchte 
bevorzugt werden könnten. 


Volksztg.“ eine Erklärung, die ſeine dama 
erläutern ſoll. Er ſchreibt u. A.: 


Theile agrariſch geſonnen, um der Kürze halber 


bisherigen Wirken nichts übrig bliebe. Das Zen 
agrariſch ſein, oder es wird nicht ſein! 


r das Direktorium der Auſtalt ſowie die Dienſt⸗ 
nſtruktionen für die Beamten der Anſtalt. Das Direk⸗ 
torium beſteht aus einem Direktor und der erforderlichen 
Anzahl von Mitgliedern und faßt ſeine Beſchlüſſe nach 
Stimmeumehrheit, hat jedoch bei ſeiner Verwaltung überall 
den Vorſchriften und Weiſungen der Aufſichtsbehörde Folge 
zu leiſten. Der Direktor und die Mitglieder des Direk⸗ 
toriums werden auf den Vorſchlag des Staatsminiſteriums 
vom König auf Lebenszeit ernannt, im Falle kommiſſariſcher 
Beſchäftigung durch die Aufſichtsbehörde berufen. 

Nachdem dieſe 8 im „Reichsanzeiger“ erfolgt 
iſt, wird es auch wohl nicht lange mehr währen, bis die 
Namen der zukünftigen Leiter der Anſtalt bekannt gegeben 
werden. An erſter Stelle iſt und wird noch immer der 
bekannte ehemalige Zentrumsführer Freih. von Huene 
genaunt. 

Wenn ein auf dem jetzt in Dresden tagenden deutſchen 
Tiſchlertage erſtattetes Referat des Obermeiſters Mar⸗ 
ſchall⸗Berlin über die Begründung von Kredit⸗ und Spar⸗ 
Genoſſenſchaften für die Handwerker unter Inanſpruchnahme 
des bewilligten Staatskredits auf thatſächlichen Verhält⸗ 
niſſen beruht, ſo ſcheint die Regierung bereit zu ſein, die 
neubegründete Zentral-Kaſſe den Kreditbe dürfniſ ſen 
des Hand werks in weiteſtem Umfange zu Gebote zu 
ftellen, wie das auch ſchon Miniſter von Berlepſch im 
Abgeordnetenhauſe betont hat. Nur will es uns undenkbar 
erſcheinen, daß die Regierung verſprochen haben ſollte, wie 
Herr Marſchall behauptet, der geplanten „Zentral⸗Kredit⸗ 
genoſſenſchaft für Handwerker in Berlin“ aus den 5 Mill. 
der Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗Kaſſe ſofort einen „vorläufigen 
Kredit von 1½ Millionen Mark zu 1½ bis 2 Prozent 
Zinſen“ zu bewilligen. Das würde doch, abgeſehen von 
dem behaupteten Zinsfuß, ſofort die Gefahr einer „Neben⸗ 
Regierung“ herbeiführen, die in Widerſpruch ſtände mit der 
Borſicht, mit der nach Angabe der Regierung die neue 
Kredit⸗Anſtalt geleitet werden ſoll. 


Von Tag zu Tag mehren ſich die Meldungen über 
bevorſtehende . von Handwerkerkorporationen, 
in welchen die Frage der Handwerksorganiſation 

ur Erörterung geſtellt werden ſoll. Bis in den Oktober 
Bine erſtrecken fich die bereits jest feſtſtehenden Zuſammen⸗ 
ünfte von Freunden der Zwangs 
nachweiſes im Handwerk., 

Im Lager der konſervativen Partei, beſonders im Bunde 
der Landwirthe hofft man auf ein immer ſtärkeres Hervor⸗ 
Zaren der agrariſchen Richtung innerhalb der Zentrums⸗ 
partei. 


indem ſie ſchreibt: 


ſpricht und auf alle ſchimpft, die nicht von heute 
helfen können. Man muß es faſt bedauern, 


Agrarfrage in einer Sitzung löſen. Nicht der 


Leute wählten. Das iſt aber „unerhörter S 


bald merken, daß ihre neuen Vertrauensmänner 
mehr könnten, als die beſeitigten. 


Zentrumsleute hart aneinander gerathen ſind, 


fie ſich in eine der Zahl nach kleinere, aber geſ 


ſchwung verleihen. 


nnung und des Befähigungs⸗ 
Bräuhaus gewählt. 


das dieſe große Fraktion zuſammenhält, konfeſſioneller 
Natur, unter der Fahne mit der Aufſchrift „ 
haben ſich die ſchwarzen Schaaren ſtets geſammelt, mochten 
die wirthſchaftlichen und ſozialen Meinungen inner⸗ 


für die Art, wie bei wichtigen wirthſchaftlichen Entſcheidungen 
das Zentrum doch ſchließlich einig wurde, iſt die Erhöhung 
der Getreidezölle von 1887. Damals, als die Erhöhung 
des Zolles von drei auf ſechs Mark vorgeſchlagen wurde, 
prallten die Gegenſätze in der Partei heftig gegen einander, 
eine Spaltung ſchien unvermeidlich; Peter Reichensperger 
griff mit einer Broſchüre gegen die Getreidezölle ein. Was 
indthorſt'ſchen Diplomatie, die 
damals eines ihrer größten Kunſtſtücke leiſtete? Das 
Zentrum ſtimmte zwar nicht für ſechs Mark, aber Windt⸗ 


und es geſchah das Unerhörte, daß Reichensperger ſelbſt 


Es se etwa ein Jahr vergangen, feit ſich zwiſchen der 
hen Volkszeitung“ und dem rheinischen Bauern⸗ 
bunde des Baron von Los ein heftiger Streit über die 
Stellung des Zentrums zu den agrariſchen Fragen entſpann. 
Damals hielt das rheiniſche Blatt ſeinen Standpunkt auf⸗ 
recht. Heute iſt durch eine Rede des agrariſchen Grafen 
von Strachwitz in der Generalverſammlung des Vereins 
katholiſcher Edelleute zu Breslau und durch die Drohung 
des agrariſchen Flügels des Zentrums, bei den nächſten 
Wahlen die handelsvertragsfreundlichen Mitglieder der 
Partei zu beſeitigen, der Streit von neuem entbrannt. 
Aber der Muth der „Kölniſchen Volkszeitung“ und ihrer 
Freunde iſt arg geſunken. Sie möchten am liebſten einen 
2 Grundlage zu Stande bringen, daß die 
zaltbewährten“ Mitglieder der Zentrumspartei nicht be⸗ 
fehdet werden möchten, daß aber bei „Vakanzen“ in über⸗ 


Graf St rachwitz veröffentlicht laligen ee 


Das katholiſche Volk iſt in ſeinem gang überwiegenden 
b 


druck zu gebrauchen; die Einigkeit kann im Zentrum nur auf 
dieſem Boden erreicht werden. Läßt dagegen das Zentrum 
die Zeit ungenützt vorüber gehen, laufen die Handelsverträge 
in ihrer jetzigen Form ab, ſo wird ſich in der Zwiſchenzeit 
eine ſolche Erbitterung unter den Wählern ausbreiten, daß 
daun allerdings die Befürchtung nahe liegt, die Wahlen könnten 
in einer Weiſe ausfallen, daß von dem Zentrum in ſeinem 


Die „Köln. Volksztg.“ wendet ſich wiederum gegen den 
Grafen Strachwitz, den Frhr. v. Fechenbach und Genoſſen, 


Es iſt ja leicht, den Freund der Landwirthſchaft zu ſpielen, 
indem man das Blaue vom Himmel herunter ver» 


v. Fechenbach nicht mit der nöthigen Anzahl gleich tüchtiger 
Männer in den Parlamenten ſitzt; ſie könnten dann ja die 


intereſſen wegen muß man ſich gegen das Treiben derer 
wehren, welche die beſten Männer des Zentruns beſeitigen 
wollen, weil ſie für die Handelsverträge geſtimmt haben, 
ſondern vor allem der Landwirt he wegen. Den Bauern 
wird vorgeredet, alles würde beſſer werden, wenn ſie andere 


Fielen die Bauern darauf hinein, ſo würden ſie beſtenfalls 


Man ſieht aus dieſen Aeußerungen a abet daß 


darf dieſe Parteiſtreitigkeiten auf Grund früherer Er⸗ 
ahrungen nicht überſchätzen. Die Liebe zu Rom hat die 
chwarzen Herren bisher immer wieder vereinigt. Es iſt 
nicht anzunehmen, daß in Zukunft die Zentrumspartei ſich 
in zwei Gruppen (etwa in eine „ariſtokratiſche“ und 
„demokratijche‘) ſpalten wird, ſondern eher möglich, daß 


agrariſche Partei umwandeln wird, die von der gegen⸗ 
wärtigen konſervativen Partei nur noch durch kon⸗ 
feſſionelle Unterſchiede geſchieden ſein wird. Es iſt 
zweifellos, daß die konſervative Partei der immer mächtiger 
werdenden Strömung in der Zentrumspartei mit großem 
Wohlwollen gegenüberſteht, denn ein Einſchwenken der 
Zentrumspartei in das reinagrariſche Fahrwaſſer muß der 
ohnehin ſtarken agrariſchen Bewegung einen erneuten Auf⸗ 


Sicher kann man ſein, daß in München — wo vom 
25. bis 29. Auguſt die 42. „Generalverſammlung der 
Katholiken Deutſchlands“ abgehalten werden ſoll — 
noch einmal eine große Ausſöhnungskomödie in Szene 
gehen wird. Da wird gewiß auch wieder von der lebhaften 
Fürſorge des Zeutrums für die Bauern und Handwerker 
die Rede ſein. Um die Verſammlungen in München recht 
volksthümlich zu machen, iſt die Feſthalle im Stadtviertel 
der Bierkeller am rechten Iſarufer, beim bürgerlichen 


Wie aus Rom gemeldet wird, hat der Papſt an den 
deutſchen Kaiſer ein Schreiben gerichtet, worin er den⸗ 
ſelben erſucht, den katholiſchen Miſſionen in China 


das Band, ſeinen Schutz angedeihen zu laſſen. Das iſt ſchon möglich. 
Nach der Auſicht vorurtheilsfreier Kenner des Landes wäre 
es freilich am beſten, wenn die Miſſionare — katholiſche 
ſowohl wie proteſtantiſche — China überhaupt nicht 
als Feld ihrer Thätigkeit betrachten wollten. Die wirk⸗ 
lichen Erfolge der Miſſion ſollen recht unbedeutend ſein 
und in gar keinem Verhältniſſe zu den Schwierigkeiten 
ſtehen, die den europäiſchen Mächten und Amerika immer 
— der Miſſionsthätigkeit ihrer Staatsangehörigen 
erwachſen. 

Wie geſtern unter „Neueſtes“ gemeldet worden iſt, hat 
eine wüthende chineſiſche Volksmenge die engliſchen und 
amerikaniſchen Miſſionen in Fatſchen bei Kanton zerſtört 
und die Miſſionare vertrieben. Die Mörder der Chriſten, 
die ganpt erſtörer der Miſſionsſtationen und Aufwiegler 
der Volksleidenſchaften ſollen einer chineſiſchen Geſellſ aft 
angehören, die ſich — „Vegetarianer“ nennen. Wenn 
dieſe Bande — die jetzt ſchon 12000 Mann ſtark und wohl⸗ 
bewaffnet ſein ſoll — wirklich dieſen Namen und zwar nach 
ihrer Lebensweiſe führt, dann würde ſich allerdings zeigen, 
daß die Pflanzen⸗(Reis⸗)Koſt nicht mildernd auf die menſchlſche 
„Beſtie“ wirkt. 

Ueber das Blutbad in Kutſcheng liegen in der 
Londoner „Times“ folgende näheren Angaben vor: 

Die Miſſionare wurden von einer Bande von 80 ſog. Vege⸗ 
tariern ermordet. Die Damen flehten um ihr Leben und waren 
gern bereit, alle ihre Habe und alle ihre Schmuckſachen aus⸗ 
zuhändigen. Der Führer der Bande aber erließ den Befehl, 
keine Gnade walten zu laſſen, ſondern die Frauen ſofort nieder 
zumachen. Die Namen der Opfer ſind: Mr. und Mrs. Stewart, 
Miß Nellie Saunders, Miß Lena Friſh, Miß Heſſie Newceombe, 
Miß Marſhall, Miß Gordon, Miß Topſy Saunders, Herbert 
Stewart, Miß Lena Stewart. Die übrigen vier Kinder des 
Besen Stewart und eine Miß Codrington wurden ſchwer 
verwundet. 


In Hongkong hat am Mittwoch eine große Entrüſtungs⸗ 
Verſammlung von Engländern ſtattgefunden. In einer 
Erklärung wird die vermuthliche Begünſtigung des Gemetzels 
durch die chineſiſchen Behörden verurtheilt und die Gleich⸗ 
rer der engliſchen Regierung ſcharf getadelt, welche 
den Ernſt der Lage nicht erkannt und es unterlaſſen habe, 
ausreichende Maßregeln zum Schutze ihrer Unterthanen und 
zur Beſtrafung der Mörder zu ergreifen. Eine Geld⸗ 
entſchädigung ſei gänzlich unzureichend, die Sache erheiſche 
vielmehr ein ſtreuges Vorgehen. 

—ñͤ—— — 


Berlin, den 9. Auguſt. 

— Der Kaiſer beſuchte Donnerſtag früh den Platz, an 
welchem das Königliche Hachtgeſchwader liegt, und unter⸗ 
nahm ſodann mit Lord Lonsdale eine Segelfahrt. Nach⸗ 
mittags gab der Kaiſer eine Theegeſellſchaft an Bord des 
Kreuzers „Gefion“ und ſpeiſte Abends mit Lord Lonsdale. 


— Die An ſprache, welche der Kaiſer am Jahrestag 
der Schlacht bei Wörth an die Mannſchaft des Panzerſchiffes 
„Wörth“ an Bord auf der Rhede von Cowes gehalten at, 
lautete, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, ungefähr wie folgt: 

„Erinnert Euch, daß Ihr die Manuſchaft eines Schiffes 
bildet, das nach einer Schlacht benannt iſt, in der Eure Lands⸗ 
leute ſich höchſt wacker benommen haben. Heute iſt der 
25. Jahrestag der Schlacht bei Wörth, weshalb ich es für 
angezeigt gehalten habe, dem nach dieſer Schlacht benannten 
Schiffe einen Beſuch abzuſtatten und einige Worte an die 
Mannſchaft zu richten. Hoffentlich werden die Thaten, die 
Eure Mitbrüder bei jenem Anlaſſe vollbrachten, eine Auf⸗ 
munterung bilden für Euch, wenn jemals Gelegenheit für 
ähnliche Dienſte entſtehen ſollte. Solltet Ihr zum Kampf 
gerufen werden, ſo beſchwöre ich Euch, mit Herz und Muth für 
Gott und Vaterland zu kämpfen.“ 


„Die Rede ſcheint nach dem Texte eines englifchen Blattes 
wiedergegeben zu fein, denn der Kaiſer dürfte kaum geſagt 
haben „ſo beſchwöre ich Euch“. 

— Am Gedenktage der Schlacht bei Wörth hat der 

Kaiſer am Grabe des Kaiſers Friedrich im Mauſoleum 
zu Potsdam einen Kranz niederlegen laſſen. In Wörth iſt 
am Mittwoch auf das an den Kaiſer geſandte Huldigungs⸗ 
telegramm ein Danktelegramm eingelaufen „für den telegraphiſchen 
Huldigungsgruß der am Armeedenkmal bei Wörth verſammelten 
alten Krieger und Feſttheilnehmer.“ 
Eine hohe Auszeichnung iſt dem General-Major z. D. 
Koehler in Breslau zutheil geworden, indem ihm durch ein 
Telegramm des Kaiſers die Verleihung des Charakters als 
9„Generallieutenant“ kundgegeben wurde. Das Telegramm 
hat 9 1 

„Cowes, 6. Auguſt 1895. Es gereicht Mir zur 
Ihnen, dem verdienſtvollen Führer 5 erbeten 
V., Armeekorps in der Schlacht bei Wörth, am heutigen 
Erinnerungstage hierdurch den Charakter als Generallieutenant 
zu verleihen. Wilhelm R.“ 

Dem General der Jufanterie v. Schachtmeyer in Celle 
iſt folgendes Telegramm des Kai ſers uns 


Cowes, 6. Auguſt 1898, 

Sie führten in der Schlacht bei Wörth die 21. Diviſion za 
Ruhm und Siege. Ich gedenke deſſen am heutigen Tage mit 
beſonderer Dankbarkeit und wünſche, daß Sie die Erinnerungs⸗ 
tage noch recht oft feiern mögen. Wilhelm R. 

— Wie aus Saßnitz gemeldet wird, hat der Kaiſer das 
von ihm jüngſt beſichtigte Schloß Dwaſiden, das in dieſem 
Jahre für die Kaiſerin und die kaiſerlichen Kinder zum Sommer⸗ 
aufenthalt auserſehen war, angekauft. 

— Der Biſchof von Mainz, Dr. Haffner, hat ein 
Schreiben an die Geiſtlichkeit mit Bezug auf die Erinnerungs⸗ 
I an den Krieg von 1970/71 erlaſſen. Es heißt darin, 

ie Geiſtlichkeit wolle bei den bevorſtehenden Gedächtnißtagen 


Für Rom“ 


Bezeichnend 


zu Stande, 


Kandidaten 


dieſen Aus- 


trum wird 


auf morgen 
daß Herr 


Zentrums⸗ 


ch windel“. 
auch nicht 


aber man 


chloſſene 


und Deep ein unbekauntes Schiff kreuzte, welches anſcheinend 
Peilungen vorgenommen habe, um . — Landungsſtelle 
zu ermitteln. — Nun wurde die Sache ernſt! Ein nach Kolberg 
abgeſandtes Telegramm um militäriſche Hilfe hatte, weil es 
— war, keinen Erfolg. Herr von Rothenburg beſchloß 
deshalb, die Schützengilde zu alarmiren und den Kamp mit 
dem Feinde aufzunehmen. Gleichzeitig wurden zwei berittene 
Patrouillen ausgeſandt, welche den Jamunder See in entgegen⸗ 
geſetzten Richtungen umritten, um nach dem „Feinde“ aus⸗ 
zuſpähen. 

Der durch die alte, ſeit Jahren außer Dienſt geſtellte 
„Magiſtratstrommel“ verurſachte Lärm lockte die Einwohnerſchaft 
in Schaaren aus den Betten und auf den Marktplatz. Hier 
hatten ſich bereits die Schützen, bewaffnet und mit Pulver und 
Blei verſehen, eingefunden; auch die Stammmannſchaften des 
Bezirkskommandos waren zur Stelle und nachdem Major 
v. Rothenburg auf dem arktplatz noch einige militäriſche 
Exerzitien hatte ausführen laſſen, machte die tapfere Schaar, 
der ſich noch einige „Freiwillige“ angeſchloſſen hatten, ſich um 
4 Uhr auf inzwiſchen von einigen Bürgern bereitwilligſt zur 
Verfügung geſtellten Wagen auf den Weg. Da man annahm, 
daß der „Feind“ ſich von Labus her der Stadt Köslin nähern 
werde, ſchlug man den Weg nach dort ein, aber nur bis in die 
Nähe von Jamund war man gekommen, da machte ein von dem 
Adjutanten des Landwehrbataillons, einem der Patrouillen⸗ 
führer, abgeſandter reitender Bote dem weiteren Vormarſch ein 
Eude. Er brachte die ſchriftliche Meldung, daß nichts vom 
Feinde zu ſehen ſei. Die Wagen machten nun Kehrt und 
fuhren nach Köslin zurück. Auf die Frage der Zurückgebliebenen, 
weshalb man ſchon jo ſchnell wiederkomme, erhielten ſie die 
Antwort: „Wir haben die Franzoſen ſchon auf die 
Schiffe zurückgetrieben.“ \ 

So endete der Kriegszug der Kösliner Schützengilde nach 
Labus. Und was hatte ihn veranlaßt? — Die Bewohner von 
Deep waren durch das kreuzende Fahrzeug in hohem Grade 
beunruhigt worden und als eine zu ängſtliche Frau, die bereits 
zu ihren Eltern nach Labus geflüchtet war, Abends zurückkehrte, 
ſtieß ſie, auf den Hausflur tretend, an einen ſpitzen Gegenſtand; 
dieſen für ein Franzoſen bajonett haltend, ſtürzte ſie auf 
die Dorfſtraße und alarmirte die Einwohnerſchaft mit dem Rufe: 
„Ach Herrjeh, die Frauzoſen ſind ſchon hier!“ Ohne 
der Sache auf den Grund zu gehen, packten die wackeren Deeper 
ihre Habſeligkeiten, ſogar die Schweine, in die Böle und 
bewerkſtelligten die Flucht nach Labus, was die Alarmirung 
der Kösliner Schützen veranlaßte. 


der Erhaltung ves äußeren und inneren Friedens Aus⸗ 
druck geben und für die Gefallenen beten. 

— Als Ehrenge ſchenk des Magiſtrats und der Stadt⸗ 
verordneten von Glogau iſt dem 3. Poſenſchen Infanterle⸗Re⸗ 
giment Nr. 58 zu ſeinem Ehrentage (4. Auguſt, Tag von Welßen⸗ 
burg) ein prächtiger ſilberner Tafetaufſaz und eine Adreſſe 
überreicht worden. 

— In Köln hat die Stadtverordneten⸗Verſammlung für 
die Feier des Sed anfeſtes eiuftimmig die Summe von 
30000 Mk. bewilligt. Die in Köln anſäſſigen Mitkämpfer von 
1864, 1866 und 1870 erhalten eine Ehrengabe von je 5 Mk; 
n ſoll eine außerordentliche Unkerſtützung gewährt 
werden. 

— Gegen Ende Angnft trifft nach neunjähriger Ab- 
weſenheit in Oſtaſien das Kanonenboot „Wolf“, Kommandant 
Korb. Kapt. Kretſchmaun, wieder in der Heimath ein. Es 
ſteht zu erwarten, daß „Wolf“ aus der Liſte des ſchwimmenden 
Flottenmaterials geſtrichen oder zu untergeordneten Flotten⸗ 
zwecken aufgebraucht wird, da ſein baulicher Zuftand wohl kaum 
einer Reparatur werth iſt. Das Schiff ſtammt aus dem Jahre 
1878, es hat zuſammen 15 Jahre im Dienſt geſtanden. . 

— Nach telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗Kommando 
der Marine iſt die I. Divifion des Manövergeſchwaders, 
Chef Vize⸗Admiral Köſter, am 8. Auguſt von Cowes in See 
gegangen. 

— Die angebliche Aus weiſung des franzöſiſchen 
Reporters Hut in (mit feinem richtigen Namen Hirſch) ſtellt ſich 
als bloße Wichtigthuerei heraus. Von einer Ausweiſung 
war überhaupt nicht die Rede. Hirſch wurde von der deutſchen 
Behörde durchaus zuvorkommend behandelt. Er hat das aber 
nicht anerkannt, ſondern ſich im „Gaulois“ mit Telegrammen 
über ſeine angebliche Ausweiſung wichtig gemacht. Er traf in 
Weißenburg ein, ohne irgend einen Paß oder Erlaubniß 
2 Aufenthalt in Elſaß⸗Lothringen zu haben. Er gab dieſe 

hatſache auch zu, als ihn der Kreisſekretär, der in Abweſenheit 
des Kreisdirektors und des Aſſeſſors zuſtändig war, darüber be⸗ 
fragte, ob er die erforderliche Erlaubniß beſitze. Der Kreis⸗ 
ſekretär eröffnete ihm darauf, daß er ohne Erlaubniß ſich im 
Reichslande nicht aufhalten dürfe, ſtellte ihm aber anheim, er 
möge ſich die fragliche Erlaubniß beim Miniſterium in Straßburg 
verſchaffen. Hirſch reiſte nach Straßburg und erhielt hier im 
Miniſterium die formelle Aufenthaltserlaubniß. Gleichwohl be⸗ 
nutzte er den Anlaß, um über Ausweiſung und Tyraunei der 
deutſchen Regierung loszuziehen. 

— Wegen unbefugter Offenbarung des Inhalts einer 
Steuererklärung iſt in Kiel ein Mitglied einer Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſion in Strafe genommen worden. 
Er hatte einem ihm befreundeten Zenſiten, bevor ihm das Er⸗ 
2 der Einſchätzung amtlich bekannt gegeben war, mitgetheilt, 

aß er zwei Stufen höher gekommen ſei und dieſes Ereigniß 

wohl hätte vermeiden können, wenn er ſeine Schulden richtig 
angegeben hätte. Auf Antrag der königlichen Regierung zu 
Schleswig wurde gegen den Betreffenden das Strafverfahren 
eingeleitet. Das Schöffengericht hatte den Angeklagten frei⸗ 
geſprochen, indem es zwar eine unbefugte Offenbarung der 
Kommiſſions⸗Verhandlungen feſtſtellte, aus der Faſſung der 
Geſetzesbeſtimmung aber folgerte, daß ſolche nur ſtrafbar ſei, 
wenn die Verhandlungen ſich auf die Steuererklärung bezogen 
hätten, und im übrigen verneinte, daß es ſich im gegebenen Falle 
um Erwerbs⸗, Vermögens⸗ oder Einkommenverhältniſſe des 
Steuerpflichtigen gehandelt habe. Auf die Berufung der Auklage⸗ 
behörde hat die Strafkammer Kiel das Urtheil aufgehoben und 
auf Strafe erkannt. In der Begründung wurde ausgeführt, daß 
die Kommiſſionsmitglieder nach dem Geſetz zu der durch Hand⸗ 
ſchlag an Eidesſtatt gelobten ſtrengſten Geheimhaltung der Ver⸗ 
handlungen und der hierbei zu ihrer Kenntniß gelangenden Ver⸗ 
hältniſſe des Steuerpflichtigen verpflichtet ſeien. Hiernach bezöge 
ſich die Verpflichtung zur Amtsverſchwiegenheit auf alles, was 
Gegenſtand der Beſprechungen in den Kommiſſionen geweſen ſei, 
und auch auf das einfache Ergebniß dieſer Beſprechungen. Das 
Geſetz unterſcheide auch nicht zwiſchen Mittheilungen an dritte 
und ſolchen an den Zenſiten ſelbſt, ſondern verlange unbedingte 
Geheimhaltung. Dieſe ſei im gegebenen Falle umſomehr ge⸗ 
boten geweſen, als das Ergebniß der Berathungen der Vor⸗ 
einſchätzungskommiſſion noch kein endgültiges geweſen ſei, ſondern 
der Beanſtandung des gan aßen der Veranlagungskommiſſion 
und alsdaun der Beſchlußfaſſung dieſer Kommiſſion ſelbſt 
unterliege. 

Belgien. Die Kammer hat mit vielen Verbeſſerungs⸗ 
anträgen die ſämmtlichen 13 Artikel der Schulg eſetz⸗ 
vorlage angenommen. Die Abſtimmung über das ganze 
Geſetz erfolgt erſt, wenn das Geſetz mit allen angenommenen 
Verbeſſerungsanträgen den Abgeordneten gedruckt vorliegen 
wird. 

Frankreich iſt mit den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 
amerika in diplomatiſche Verwickelungen gerathen, 
die durch die Verurtheilung des 25 775 ameri⸗ 
kaniſchen Konſuls in Madagaskar, Weller, zu — 5 

ähriger Gefüngnißſtrafe veranlaßt worden find. Weller 
oll nach der Auffaſſung des franzöſiſchen Kriegsgerichts, 
das ihn verurtheilte, in Verbindung mit den Howas ge⸗ 
ſtanden haben. Die amerikaniſche Regierung hat nun 
an ihren Botſchafter in Paris, Euſtis, telegraphiſch die 
Aufforderung gerichtet, von der franzöſiſchen Regierung die 
Aushändigung einer Kopie der Prozeßakten zu verlangen, 
widrigenfalls eine Rechtsverweigerung angenommen werden 
würde. 

Serbien hat mit der Türkei Verhandlungen über den 
Abſchluß einer Militärkonvention angeknüpft. Serbien 
erklärte ſich bereit, unter Umſtänden 60 000 Mann zu 


ſtellen. 
—— 


Ein Kriegszug der Kösliner Schützengilde. 
Erinnnerung aus dem Jahre 1870. 


Seit Ende Juli 1870 war Köslin von Militär entblößt, 
was wegen der dort vorhandenen ſtaatlichen Kaſſen und angeſichts 
der Möglichkeit eines andungsverſuchs der Franzoſen 
manches Bedenken erregte. Der damalige Bezirkskommandenr, 
Major v. Rothenburg, wandte ſich deshalb an die Polizei⸗ 
verwaltung mit der Bitte, von nun ab den Sicherheitsdienſt 
zu —.— oder durch die Bürgerſchaft ausüben zu laſſen. 
Zu letzterem erklärte die Schützengilde ſich bereit, von der 
täglich zwanzig Mann die Wache bezogen. Da man mit der 
Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes mit den Franzoſen rechnete 
und mehrere Schützen nicht Soldat geweſen waren, unternahm 
es Herr v. Rothenburg auch, den Mannſchaften einigen 
militäriſchen Drill beizubringen; er verabſäumte dabei 
aber nicht, die Schützen auf das Schickſal aufmerkſam zu machen, 
welches ihnen bevorſtand, wenn wirklich einige von ihnen dem 

inde in die Hände fallen ſollten, da ſie als irreguläre 

ruppen, als „Bande“, unzweifelhaft erſchoſſen oder gehängt 
werden würden. Die Schützen ſollten, ſo erzählt die „Kösliner 
Ztg.“, bald Gelegenheit haben, zu zeigen, daß ſie es mit der 
übernommenen Pflicht der Opferwilligkeit und der Vaterlands⸗ 
- liebe ernſt nahmen: 

In der Nacht zum 8. Auguſt kam ein von dem Gemeinde⸗ 
vorſteher in Labus entſandter reitender Bote auf die Wache, 
welcher die ſchriftliche Meldung überbrachte, die Franzoſen 
ſeien gelandet und befänden fich bereits in Dee p. Die Ein⸗ 
wohner Deeps ſeien mit ihren Habſeligkeiten über den 

amunder See nach Labus geflüchtet. Der Bote fügte 
inzu, daß am Tage vorher in der Nähe von Gr. Möllen, Neſt 


dienen aus der Stellung und dauit die gauze Familie 
in Noth u er gebracht haben. Ferner ſoll fie den j ‘om 
alten und ſchwächlichen Mann oft mißhandelt, ebenſo auf die 
Kinder mit dicken, zuſammengedrehten Stricken, an deren Ende 
ſich große Floßnägel mit ſtarken Köpfen befanden, unmenſchlich 
Sn haben u. ſ. w. Nachdem der jetzt angeklagte älteſte 
Sohn in die Fremde gegangen war, und die Mutker ihre älteſte 
Tochter au einen Unteroffizier frühzeitig verheirathet hatte, zog 
ſie zu bieſem. Die anderen noch ſchulpflichtigen Kinder ließ ſie 
bei ihrem Manne. Nach einigen Jahren ſtarb der Mann. 
Auf ſeinem Sterbebette lehnte er es ab, ſeine Frau benachrichtigen 
zu laſſen, mit der Begründung: „Sie hat mir das Leben genug 
vergällt, ich will ſie nun nicht mehr ſehen, um wenigſtens ruhig 
ſterben zu können.“ Inzwiſchen hatte die Mutter aber auch mit 
ihrem Schwiegerſohne, bei dem ſie lebte, Zank gehabt. Nach 
des Vaters Tod nahm der in Stettin lebende älteſte Sohn, der 
Angeklagte, alles vergeſſend und vergebend, die Mutter und 
ſämmtliche Geſchwiſter nach Stettin, miethete ihnen eine Wohnung, 
und ſorgte nach Kräften für ihr Fortkommen und gab ihnen 
ſogar einen Theil von ſeinem Wochenlohn ab. Doch bald ſtellte 
ſich heraus, daß die Mutter auch jetzt noch nicht friedlich wirth⸗ 
ſchaften konnte. Der Verdienft der Kinder war ihr bald nicht 
genug, fie begann wieder mit den Mißhandlungen der jüngeren Kinder 
und ſchließlich wies ſie dieſe aus der Wohnung. Die Tochter bedrohte 
ſie noch mit einer Axt. Die Kinder flüchteten nun zu dem Bruder. 
Dieſer ging mit ihnen zur Mutter und ſtellte dieſe zur Rede. 
Darauf erklärte ſie, wieder zurückziehen zu wollen. Die Kinder 
könne er bei ſich behalten. Der Sohn verlangte nun die für 
die Kinder nöthigen Betten nebſt Wäſche. Statt dieſe heraus⸗ 
zugeben, verſuchte die Frau ihn zu ſchlagen und rief: „Macht, 
daß ihr fortkommt, ihr habt gar nichts zu verlangen!“ Der 
Sohn wehrte die erregte Frau ab und erklärte, dafür ſorgen zu 
wollen, daß ihr die Vormundſchaft über die Kinder genommen 
würde. Dieſe waren inzwiſchen ſchon wieder aus der Wohnung 
geflohen und der Bruder folgte ihnen. Dieſen letzten Vorgang 
hatte dieſe Mutter nun zu obiger Anklage verdreht. Sofort 
nach Erſtattung der Anzeige hatte die Mutter die jüngere Tochter 
aus dem Geſchäfte, in welches der Bruder ſie gebracht hatte, 
gewaltſam abgeholt, ferner den noch die Schule beſuchenden 
Knaben zu ſich genommen und war mit dieſen ſowie der älteſten 
Tochter ſtillſchweigend nach Graudenz abgereiſt. Die Mittel 
hierzu hatten ſie ſich auf eigene Art verſchafft. Ein Juſerat 
„Eine junge Wittwe ſucht ſo und ſo viel Mark zu Geſchäfts⸗ 
zwecken ꝛc. ꝛc.“ hatte ſchuell Dumme zur Hergabe von Geld 
bewogen, für welches Frau H. und ihre ältere Tochter durch 
falſche Unterſchriften und Vorſpiegelung falſcher Thatſachen 
werthloſe Bürgſchaft leiſteten. Ein Enklaſtungszeuge bekundete 
eidlich, daß die Mutter ſchon vorher öfters geäußert habe, ihren 
Sohn und deſſen Frau, gegen welche ſie immer noch einen alten 
Haß beſitze, aus ſeiner Stellung und ins Zuchthaus bringen zu 
wollen (1). Die Muter hielt im Termin als Zeugin ihre An⸗ 
ſchuldigungen aufrecht und hätte ſich in ihrer Wuth gegen den 
Sohn beinahe dazu verleiten laſſen, dieſe zu beſchwören. Erſt 
nach eindringlicher Ermahnung des Vorſitzenden beſann ſie ſich. 

Das Gericht erkannte nach kurzer Berathung, wie die „Stett. 

Abd.⸗Ztg.“ meldet, auf Freiſprechung des angeklagten Sohnes. 

— Die Pera Böckler, Borchert, Plewka 
Kasnitz und v. Knoblauch find zum 1. Oktober von Grandenz 0 
nach Thorn verſetzt. N 

2 Danzig, 8. Auguſt. Wegen Anfertigung eines Bildniſſes 
des Grafen Rittberg, früheren Vorſitzenden des Provinzial: 
Ausſchuſſes der Provinz Weſtpreußen, für das Landeshaus wird 
gegenwärtig mit mehreren namhaften Künſtlern unterhandelt. 

Eine zum Fleiß anſpornende Einrichtung iſt in unſerer 
Kriegsſchule getroffen. In dem mächtigen Portal des Einganges 
ſind rechts und links ſo, daß ſie Jedermann ſofort ins Auge 
fallen müſſen, zwei reichgeſchnitzte große Tafeln aus gebeiztem 
Eichenholz angebracht, welche am Kopfe die Worte tragen: „Mit 
Allerhöchſter Belobigun haben das Offizierexamen beſtanden“, 
ſomit beſtimmt ſind, gur alle Zeiten die Namen derjenigen 
Zöglinge aufzunehmen, welche ſich durch vorzügliche Leiſtungen 
ganz beſonders ausgezeichnet haben. Bis jetzt befindet ſich nur 
der Name eines jungen Artillerie⸗Offiziers auf einer der 
Tafeln. 

Nicht der Kreuzer „K.“, wie bisher beſtimmt war, ſondern 
die „Erſatz⸗Freya“ wird der Danziger kaiſerlichen Werft zum 
Bau übertragen werden. 

Für die am 14. September beginnende Theaterſaiſon find 
außer mit Frl. Lili Petri vom deutſchen Theater in Berlin, die 
den Reigen eröffnen wird, noch folgende Gaſtſpiele bisher 
feſt abgeſchloſſen: Mit Roſa Poppe vom Kgl. Schauſpielhauſe in 
Berlin, dem berühmten Geſangskomiker Felix Schweighofer, 
dem aus der vorigen Saiſon noch in beſter Erinnerung 
ſtehenden Direktor des Schlierſeer Bauerntheaters, dem 
Kgl. bayr. Hofſchauſpieler Herrn Conrad Dreher, dem Kgl. 
5 U Gudehus und dem berühmten Barytoniſten 
Leone Fuma gal li. Ueber Gaſtſpiele ſind Unterhandlungen 
eingeleitet mit Franaſchina Prevoſti und Herrn d' Andrade. 
Von den in Ausſicht genommenen Novitäten dürfte unſere 
Muſikfreunde beſonders Santana's „Die verkaufte Braut“ 
intereſſiren; ferner ſind in Ausſicht geſtellt die Oper „Mignon“ 
von Thomas, Weinbergers Operette „die Karlsſchülerin“ und 
Millöckers neueſtes Werk „Der Probekuß“. Auch das Schau⸗ 
und Luſtſpiel⸗Repertoire wird manches Neue bringen, jo iſt 
Sardon's „Ghismonda“, L'Arronge's „Paſtor Broſe“, Pohl's 
„Vaſantaſena“, Fulda's vielumſtrittenes Luſtſpiel „Die Kameraden“ 
u. ſ. w.; ſchließlich wird eine ganze Anzahl ältere Opern neu 
einſtudirt werden. 

Der Verein ehemaliger Kameraden des Grenadier⸗ 
Regiments König Friedrich II. (3. Oſtpr. Nr. 4) hielt 
geſtern ſeine Monatsverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, die 
im Jahre dl her gefallenen Kameraden des Regiments durch 
Niederlegung eines Kranzes zu ehren. Die Niederlegung des 
Kranzes findet am 14. Auguſt, dem Tage der Schlacht von 
Colombey⸗Nouilly, in welcher das Regiment ſich die erſten 
Lorbeeren im Kriege erwarb, am Denkmal des Regiments am 
Wallplatz ſtatt. In dieſer Schlacht wurde die Fahne des Füſilier⸗ 
Bataillons von zwei Sprengſtücken einer Granate getroffen, von 
denen das eine die Fahnenſpitze abſchlug und das andere die 
Quaſte eines Fahneubandes beſchädigte. Die Fahne erhielt vom 
Kaiſer Wilhelm I. als Schmuck und Erſatz der Spitze einen durch⸗ 
brochenen Lorbeerkranz mit ſilbernem Ringe, mit der Inſchrift 
„Metz, den 14. Anguſt 1870“, eine Auszeichnung, welche einzig 
in der Armee daſteht. Auch die Fahne des 2. Bataillons wurde 
am genannten Tage durch einen Gewehrſchuß an der Spitze be⸗ 
ſchädigt. Die Fahne des 1. Bataillons erhielt aus Anlaß der 
am 31. Auguſt in der Schlacht bei Noiſſeville ſtattgefundenen 
Verwundung und darauffolgendem Tode des Fahnenträgers einen 
ig Ring mit der Inſchrift: „Es wurde mit dieſer Fahne 
n der Hand verwundet und ſtarb in Folge deſſen Sergeant 
Baehr.“ In dem Feldzuge 1870 hat das Regiment an folgenden 
Schlachten ꝛc. theilgenommen. 14. Auguſt Colombey-⸗Nouilly, 
17. Auguſt Metz, 19. Auguſt bis 27. Oktober Einſchließung von 
Metz, 26. Auguſt Colombey, 31. Anguſt und 1. September 
Noiſſeville, 22., 23. und 27. September Montoy, 4. und 7. Oktober 
Noiſſeville⸗Servignyg, 27. November Amiens, 13. Dezember 
Taucoucourt, 20. Dezember Querrienx, 23. und 24. Dezember an 
der Hallue, 27.—29. Dezember Perronne, 18. Januar 1871 
Poeuilly, 19. Jannar St. Quentin. Ferner beſchloß der Verein, 
die Feier des Sedantages durch Veranſtaltung einer Be 
luſtigung, beſtehend in Vorträgen und darauf Tanz am 7. Sep⸗ 
tember zu begehen. 

Danzig, 8. Auguſt. Der Verein, welcher ſich zu dem 
Zweck gebildet hat, für alte Lehrerinnen in eee 
ein Heim zu gründen, hat jetzt m 271 Mitglieder und ein 
Vermögen von 9950 Mk. dieſes Vermögen iſt durch Beiträge 
der Mitglieder und Freunde und durch eine Verlooſung erworben 


Ans der Provinz. 
Grandenz, den 9. Anguft. 

— Die Weichſel ſteigt. Bei Chwalowice betrug 
der Waſſerſtand geſtern 1,99, heute früh 2,81 Meter. 

— Nach einer Bekanntmachung der Eiſenbahndirektion 
Danzig werden außer an den Sonnabenden vom nächſten 
Sonntag an auch an jeden Sonntag gm Beſuch der 
Königsberger Ausſtellung zu den Zügen 141 (Ab⸗ 
fahrt von Danzig 4.8, früh) und 143 (Abfahrt von Danzig 
l. Th. 8.05 Vorm.) und 9 (Abfahrt von Dirſchau 11.55 
Vormittags), der Strecke Danzig bezw. Dir ſchau⸗ 
Königsberg und den auſchließenden Zügen der 
übrigen Strecken des Direktionsbezirks Danzig Rück⸗ 
fahrkarten zum einfachen Fahrpreis ausgegebeu. 

— Gegen die Wahl des Herrn v. D iembowski im 
Reichstagswahlkreiſe Meſeritz⸗Bomſt haben die Polen 
Proteſt beim Reichstage eingelegt. 

+ — Der Provinzialrath der Provinz Weſtpreußen 
wird am 15. d. M. im Landeshauſe zu Danzig zuſammentreten; 
der Sitzung wird wahrſcheinlch auch Herr Oberpräſident v. Goßler 
beiwohnen. Auf der Tagesordnung ſtehen nur laufende ge⸗ 
ſchäftliche Angelegenheiten. 

— Die zweite Weſtpreußiſche Miſſionskonfe renz 
(die erſte war 1894 in Graudenz) findet am 2. und 3. September 
in Konitz ſtatt. Am 2. wird Miſſiousdirektor Padel aus 
Herrnhut (früher in Südafrika) die Predigt halten; am 3. Sep⸗ 
tember findet in der Gymnaſialaula die Hauptverſammlung ſtatt. 
In dieſer hält Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz die einleitende 
ne ud der Vorſitzende Herr Pfarrer Collin⸗Guettland den 
Jahresbericht, Herr Pfarrer Stoſch⸗Berlin, früher in Indien, 
den Vortrag; „Die Miſſionsaufgabe in Indien nach ihrer inneren 
Geſtalt“; endlich Folgt eine Beſprechung über „Miſſionsſtunde 
oder kirchlicher Miſſionsbericht“, eingeleitet durch Herrn Pfarrer 
Collin. Nachmittags 4 Uhr findet eine Nachfeier in Wilhelminen⸗ 
höhe ſtatt, mit Anſprachen der Herren Pfr. Ebel, Pfr. v. Huelſen⸗ 
Warlubien, Direktor Padel, Pfr. Hammer ⸗Kouitz. Wünſche 
wegen der Wohnung werden ſpäteſtens bis zum 23. Auguſt er. 
unter der Adreſſe des Herrn Pfarrer Hammer⸗Konitz erbeten. 

— Von einem ungenannten Wohlthäter find 100 Mark an 
Herrn Pfarrer Ebel gegeben worden, um damit 5 Wittwen 
von Mitkämpfern aus dem letzten Kriege am Sedantage 
zu erfreuen. Vielleicht findet dies Beiſpiel Nachfolge. 

— Zu dem geſtrigen Nationalkonzert des öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Orcheſters hatten ſich im Tivoli gegen 700 
Zuhörer eingefunden. Die von Violinen, Tiſchvioline, Baß, 
Mandoline und Cymbal ausgeführte Muſik nach Art der Zigenner⸗ 
muſik rauſchte in mehreren Stücken, ſo in dem Hoch⸗ und 
Deutſchmeiſtermarſch von Ertl, der Ouvertüre von Keler Bela n. a. 
zu monoton dahin, um Anſpruch auf künſtleriſche Wirkung machen 
zu können, in anderen dagegen, namentlich da, wo ſie mit 
Geſang begleitet wurde, wie in „Uarda“ von Tuggernier, 
„Ilona“ von Bonti, dem als Einlage zugegebenen italieniſchen 
Kiede, dem Zigenner⸗Potpourri u. ſ. W. genügte fie durch Zartheit 
in den feineren dynamiſchen Abſtufungen auch höheren An⸗ 
ſprüchen. Von großem Feuer war der Vortrag in den Czardas 
und den ungariſchen Nationalmelodien, in die auch die 
melancholiſchen Klänge der Volkslieder hineintönten. Von recht 
guter Wirkung waren die wohllautenden mehrſtimmigen 
Geſänge, in denen nur der Sopran hin und wieder zu gellend 
klang, und die außerdem mit Tambourin und Kaſtagnetten 
begleiteten Nationaltänze. Vielen Beifall errang ſich die Spielerin 
der Tiſchvioline, und noch mehr der Spieler des XRylophons, der 
eine bewundernswerthe techniſche Fertigkeit entwickelte und auf 
ſtürmiſches Verlangen mehrere Zugaben gewähren mußte. Auch 
ſonſt wurde mit Zugaben keineswegs egeizt, wie denn auch die 
rs mit Beifall nicht geizten. Zum Schluß führte eine 

änzerin den vielbeſprochenen Serpentintanz vor, indem ſie 
graziös und geſchickt vor der dunklen Wand das wallende 
weiße Gewand in allen möglichen Formen eh die mit 
farbigen Lichtern und Chromatropbildern beſtrahlt, einen 
maleriſchen Anblick 3 bald ſah man einen Schmetterling, 
bald züngelnde Schlangen, bald vielfarbiges wechſelndes Lichter⸗ 
ſpiel, auch die farbigen Bildniſſe der drei dentſchen Kaiſer 
wurden auf dem weißen Gewandgrund projizirt. Auch dieſe 
Vorführung fand ſtürmiſchen Beifall. 

— Eine recht liebevolle Mutter iſt die hier in der 
Nonnenſtraße wohnhafte Frau H. Sie hat ihren in Stettin 
lebenden Sohn wegen inne Bedrohung mit Tod⸗ 
ſchlag und körperlicher Mißhandlung bei der Staatsanwaltſchaft 
angezeigt. Bei ihrer mehrmaligen Vernehmung auf dem hieſigen 
Polizeidureau war ihr wiederholt gerathen worden, den Straf⸗ 
antrag zurückzuziehen. Umſonſt, ſie beſtand auf ihrem Vorſatz. 
Dieſer Tage war ſie als Zeugin in der Sache gegen ihren Sohn 
vor das Schöffengericht in Stettin geladen. Nach den Angaben 
des angeklagten Sohnes im Termin ſoll Frau H. mit ihrem ver⸗ 
ftorbenen Gatten im größten Unfrieden gelebt, ſchlecht gewirth⸗ 
ſchaftet, und einmal ihren Ehemann durch Verleumdung bei ſeiner 
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Vorſtand wird gebildet durch die Vorſitzende Frl. Petry, den 
Mädchenſchuldirektor Dr. Neumann und Bräute Stelter. 

Geſtern Abend fand eine Proteſtverſammlung der im 
Baugewerbe angeſtellten Handwerker jtatt. Herr Eckſtein⸗ 
Berlin ſprach über die Mißſtände im Baugewerbe und etwaige 
Vorſchläge zur Beſeitigung derſelben. Herr E. bereiſt den Bezirk 
der nordöſtlichen Bauberufsgenoſſenſchaft im Auftrage des deutſchen 
Maurerverbandes, um Material für Aenderungen der Unfall⸗ 
geſetzgebung zu ſammeln. Der Redner wandte ſich gegen das 
Bauſchwindlerthum, das ſich in den Städten breit mache, und 
schilderte dann eine Anzahl von Mißſtänden an Bauten, die er 
auf ſeiner Reiſe in Danzig und anderen Städten zu beobachten 
Gelegenheit gehabt habe. Er hob beſonders die ſich von Jahr 

Jahr ſteigenden Unfälle hervor, die er auf Ueberhaſtung der 
Bauarbeiten ſchob. Bei Rentenzahlungen ſei das Verfahren der 
Berufsgenoſſenſchaften viel zu langſam. Zur Abhilfe dieſer Miß⸗ 
ſtände empfahl der Redner die Einführung von aus dem Kreiſe 
der Bauhandwerker gewählten Bauinſpektoren nach dem 
Muſter der Fabrikinſpektoren und den feſten Anſchluß an die 
beſtehenden Organiſationen. Die Verſammlung nahm eine dahin 
gehende Erklärung an. 

a Culm, 8 Auguſt. Vom Kreisausſchuß find in dieſem 
Jahre 23 Dieuftboten, drei Knechte und 20 Mägde, mit Prämien 
von je 15 Mk. für ſiebenjährige ununterbrochene Dienſtzeit bei 
einer Herrſchaft bedacht worden. — Die Hauptgrabenſchleuſe 
in Schöneich iſt bereits fertig geſtellt, ſo daß am Dienſtag mit 
dem Anftauen des Waſſers begonnen werden konnte. 

Aus der Culmer Stadtiniederung, 8. Auguſt. Der 
Beſitzer Ro galske⸗Culm. Dorpoſch hat ſein Grundſtück an 
Kaufmann Feibel⸗Culm, welcher dasſelbe zu parzellieren 
beabſichtigt, für 17000 Mk. unter der Bedingung verkauft, daß, 
falls F. den Verkauf in einer beſtimmten Zeit nicht bewerkſtelligt, 
der Kaufvertrag keine Giltigkeit hat. — Zu dem geſtrigen 
Füllen brennen in Podwitz waren einige 20 meiſteus ſchöne 
Thiere auf dem Platze. Man ſieht daraus, daß die Pferdezucht 
in unſerer Niederung immer mehr gedeiht. 

Konitz, 8. Auguſt. Das der Firma Tuchler hierſelbſt 
gehörige Gut Adl. Neukirch iſt heute für 156000 Mark an 
Herrn Gutsbeſitzer Ganzlin in Marienwerder verkauft worden. 


L. Krojauke, 8. Auguſt. Dem Schmiedemeiſter Behrns 
von hier, der bei dem diesjährigen Königsſchießen ſeinen 
Schuß für den Prinzen Leopold, den Beſitzer der Güter 
Flatow⸗Krojanke, abgab und dabei die Königswürde errang, 
it vom Prinzen eine ſilberne Medaille zum Tragen am 
Königsbande bei Vereinsfeſtlichkeiten verliehen worden. — Eine 
recht einträgliche Jagdbeute brachte der Beſitzer M. Benzel⸗ 
Sakollnow dieſer Tage heim. Er erlegte auf ſeinem an die 
Forſt grenzenden Ländereien zwei Hirſchbullen von anjehn- 
lichem Gewicht. 

4 Hammerflein, 8. Auguſt. Dem Arbeiter Hornke iſt 
bei der Selterfabrikation eine Flaſche unter großem Krach ge⸗ 
ſprungen, wobei ihm von einem Glasſplitter ein Ange aus⸗ 
geriſſen wurde, ſo daß ſeine Ueberführung in eine Augenklinik 
nach Danzig nothwendig war. 

v Hammerſtein, 8. Auguſt. Nachdem der Brand heute 
früh gelöſcht war, brannte es heute Abend gegen 10 Uhr ſchon 
wieder auf dem Grundſtücke des Töpfermeiſters Dickmann. 
Dem energiſchen Einſchreiten der Bürgerwehr iſt es zu ver⸗ 
danken, daß der Brand ſich auf ein Stallgebäude beſchränkte. 


Königsberg, 8. Auguſt. Die erſte Liebha berin unſeres 
Stadttheaters von letzter Saſſon, Fräulein Frey (gegenwärtig 
am Thalia⸗Theater in Chemnitz engagirt) verletzte ſich am 
Montag in ihrer Wohnung durch einen Revolverſchuß in die 
linke Körperſeite. Ob Fahrläſſigkeit oder Abſicht zu Grunde 
liegt iſt noch nicht ermittelt. Fräulein Frey ſoll am Vormittag 
noch der Probe in heiterſter Laune beigewohnt haben. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt unvorſichtige Spielerei mit der Waffe die Veranlaſſung 
zu dem Vorfall geweſen. ! j 

Auf den Morgens von Eydtkuhnen hier eintreffenden 
Kourirzug wurde, wie berichtet, am Sonntag Abend ge⸗ 
ſchoſſen. Die Nachforſchungen haben num ergeben, daß zwei 
jugendliche Knechte um jene Zeit aus Piſtolen ſchoſſen. Dabei 
dürfte dann eine verirrte Kugel den Zug getroffen haben. Eine 
Böswilligkeit ſcheint ſomit nicht vorzuliegen. 

Am Dienſtag Morgen hat eine 161/ Jahre alte Putz⸗ 
macher in im Beekgraben vor dem Brandenburger Thor ihrem 
Leben durch Ertränken ein Ende gemacht. Dem Vernehmen 
nach ſoll die Selbſtmörderin die That aus Furcht vor Strafe 
begangen haben. 

* Allenſtein, 8. Auguſt. In der letzten Sitzung der 
Ferien⸗Strafkammer wurden drei ſog. „Halsabſchueider“, 
die die Nothlage eines in Verxmögensverfall gerathenen Beſitzer⸗ 
paares ſchmählich ausgebeutzd haben, wegen Betruges bezw. 
Wuchers verurtheilt, und zwa der Kaufmann Auguſt Steffen 
von hier zu 6 Monaten Gefängniß, 600 Mark Geldſtrafe oder 
noch 60 Tagen Gefängniß und ein Jahr Ehrverluſt, der Agent, 
frühere Bureauvorſteher Samuel Klakutſch von hier zu 3 Monaten 
Gefängniß, 300 Mk. Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängniß, und 
Kaufmann Julius Roſanofski zu 3 Wochen Gefängr 5, 100 Mk. 
Geldſtrafe oder noch 10 Tagen Gefängniß. Die edlen Menſchen⸗ 
freunde hatten für die dem Beſitzerpaar gewährten Darlehne 
150 bis 185 Prozent Zinſen genommen. 


+ Röſſel, 8. Auguſt. Bei dem geſtrigen Königsſchießen des 
Privatſchützenvereins errang Kaufmann Hering mit 43 
Ringen die Königswürde; Gutsbeſitzer Lautſch wurde erſter und 
Hotelier Rehaag zweiter Ritter. — Mit der Herſtellung des 
Kriegerdenkmals iſt Herr Engel⸗Konitz betraut worden. 
Nach dem Entwurfe verſpricht das Denkmal recht geſchmackvoll 
zu werden. Das Material iſt rother Granit; die Höhe beträgt 
ungefähr 8 Meter. Es gliedert ſich in drei Theile, deren unterſter, 
ein vierſeitiges Prisma, zur Aufnahme der Namen der Gefallenen 
aus unſerem Kreiſe dient. Das ſich nach oben etwas verjüngende 
Mittelſtück erhält die Porträtreliefs Kaiſer Wilhelms I., Bis⸗ 
marcks und Moltkes, in echter Bronze ausgeführt. Der oberſte 
Theil, eine mit Emblemen verzierte abgeſtumpfte Pyramide, 
trügt einen fliegenden Adler. Der Preis iſt auf 3330 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Die Feier der Enthüllung iſt auf den 27. Oktober 
Uebergabe von Metz) feſtgeſetzt. 

N Goldap, 8. Auguſt. Der Provinzialrath hat für das 
Kirchdorf Szittkehmen die Abhaltung eines vierten Vieh⸗ 
und Pferdemarktes genehmigt und denſelben auf den 
14. Auguſt feſtgeſetzt. — Zu dem geſtern hier abgehaltenen 
Remontemarkt waren im Ganzen 63 Pferde geſtellt, von welchen 
Seitens der Kommiſſion nur ſechs zum Preiſe von 500 bis 850 
Mark erſtanden wurden. Auf dem beim Herrn Gutsbeſitzer 
Kobligk⸗Babken ſtattgefundenen Privatmarkte wurden 27 Re⸗ 
monten angekauft. 


W Tilſit, 8. Auguſt. Die freiwilligen Geldzeichnungen für 
die in unſerer Stadt geplante Straßenbahn haben jetzt ſchon 
die Höhe von mehr als 80000 Mk. erreicht. Erwähnenswerth 
iſt, daß bis jetzt faſt ausſchließlich der Mittelſtand die Geld⸗ 
zeichnungen leiſtete, während die wohlhabenden Bürger ſich noch 
zurückhalten. 


+ Pillau, 8. Anguft. Die Stadtverordnetenver⸗ 
ſamm lung hat in ihrer letzten Sitzung in der Angelegenheit 
betr. die Feſtſetzeng des Beſoldungsplanes für den neu 
anzuſtellenden Bürgermeiſter beſchloſſen, daß der Bürgermeiſter 
800 Mark für Schreibmaterialien und Druckformulare, ſoweit 
dieſe für den Magiſtrat und die Polizei erforderlich ſind, erhalten 
ſoll. Dieſer Betrag iſt nicht penſionsberechtigt. Die Reinigung, 
Heizung und Beleuchtung ſämmtlicher Geſchäftsräume, hat der 
Bürgermeiſter ebenfalls aus dieſen Bureaugeldern zu beſorgen. 
Geht der jetzige Bureauvorſteher ab, fo findet folgende Ver⸗ 
änderung ſtatt: das für die Bureauvorſteherſtelle im Etat vor⸗ 


gelebene Gehalt von 1200 Mark fällt fort, werden dem 
rgermeiſter 1000 Mk. an Bureauunkoſten zugelegt, ſodaß dieſe 
nunmehr 1800 Mark betragen. Hierfür hat dann der Bürger⸗ 
meiſter 2265 eitig die erforderlichen geeigneten Schreibkräfte 
ſelbſt zu beſchaffen. In den Beſprechungen der Stadtverordneten 
hat man von den etwa 60 Bewerbern um die Bürgermeiſterſtelle 
vier auf die engere Wahl geſtellt. Es wurde beſchloſſen, neben 
den Zuſchlägen zur Staats⸗Einkommen⸗, Gewerbe und Gebäudes 
ſteuer auch 50 Prozent Zuſchlag zur Betriebsſteuer zu erheben. 

Am Mittwoch Abend verſuchte ein anſcheinend den beſſeren 
Kreiſen angehöriger junger Mann ſich in der Nähe von 
Schäferei bei Neuhäuſer zu tödten, indem er ſich mittels eines 
Revolvers eine Kugel in die Stirn ſchoß. Die Kugel blieb aber 
ohne die erhoffte Wirkung im Kopfe ſtecken. Als man den 
Lebensmüden bald darauf bewußtlos fand, ſchaffte man ihn nach 
dem Krankenhauſe. Dort befindet er ſich, nachdem ihm die 
Kugel aus dem Kopfe entfernt iſt, auf dem Wege der Beſſerung. 
Der Beweggrund der That iſt nicht bekannt. 

ET Naſteuburg, 8. Auguſt. Auf Anregung des Magiſtrats 
haben ſich ſämmtliche Vereine und Innungen zuſammengethan, 
um die Sedanfeier würdig zu begehen. Die Feier iſt auf 
den 1. September feſtgeſetzt. Am Abend vorher findet ein großer 
Zapfenſtreich und am nächſten Tage ein Umzug, an dem 
ſämmtliche Schulen theilnehmen, flatt. 

Sufterburg, 8. Auguſt. (J. 8.) In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer ſtanden wegen einer Reihe verjuchter und 
vollendeter Betrugsfälle ſechs Handelsleute vor den 
Schranken, und zwar Rudolf Naphtali aus Poſen, Herrmann 
Lefebre aus Graudenz, Moritz Ruben aus Danzig, Bernhard 
Bütow und Julius Lasnitzki ans Ballenſtedt und Wolff 
Naphtali aus Poſen. Die Augeſchuldigten ſind meiſt ver⸗ 
ſchiedener Vergehen wegen bereits erheblich beſtraft. Im Sommer 
1894 machten die Angeklagten, hauptſächlich die beiden erſten, als 
Han. ſirer die Kreiſe Darkehmen, Goldap und Gumbinnen unſicher, 
indem ſie eine größere Menge Schundwaaren, wie Herren⸗ 
und Damenkleiderſtoffe, Handtücher und Tiſchtücher ze. oft zu 
fabelhaften Preiſen unter den verſchiedeuſten Vorſpiegelungen bei 
den leichtgläubigen Landleuten au den Mann brachten. Um die 
Leute leichter zum Kauf zu überreden, erzählten ſie, oft 
thränenden Auges, wie fie infolge großer Gefälligkeiten ihren 
Geſchäftsfreunden gegenüber in Konkurs gerathen wären und 
außer dieſen wenigen Sachen nichts gerettet hätten! Dieſe Sachen 
müßten ſie ſo ſchnell wie möglich verkaufen, da ſie den Gläubigern 
hinterzogen wären und ſie deshalb auch im Begriff wären, ihren 
Frauen ſchleunigſt nach Amerika zu folgen. Kauften die Leute 
auch jetzt noch nicht, ſo holten die Angeſchuldigten ſogar Revolver 
hervor und ſuchten dadurch, daß ſie ſich zu erſchießen drohten, 
das Mitleid auf das Höchſte zu ſteigern. So gelaug es ihnen 
dann faſt immer, Packete mit Herrenanzügen, Stoff zu einem 
Damenkleide, mehreren Handtüchern und einem Tiſchtuch, die 
nach dem Gutachten der Sachverſtändigen einen Werth von etwa 
30 Mk. hatten, zum doppelten, ja dreifachen Preiſe loszuſchlagen, 
bis die janberen Geſchäfte zur Sprache kamen und ſich die 
Staatsanwaltſchaft der Sache annahm. Da die umfangreiche 
Beweisaufnahme hauptſächlich nur gegen Rudolph Naphtali 
und Lefebre belaſtend war, zur Verurtheilung der übrigen Ans» 
geſchuldigten aber die Beweiſe nicht ausreichend erſchienen, bean⸗ 
tragte die Staatsanwaltſchaft gegen R. Naphtali und Leföébre 
je 6 Monate Gefängniß und Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer eines Jahres, gegen die übrigen Einſtellung des 
Verfahrens. Der Gerichtshof erkannte nur gegen Nudolf 
Naphtali wegen fünf vollendeter und drei verſuchter Betrugs⸗ 
fälle auf einen Monat Gefängniß. Lefeb re, welcher behauptete, 
Fiſchhändler zu fein und keine Keuntniß von Manufakturwaaren 
zu haben, wurde mit Rückſicht darauf freigeſprochen, ebenſo 
wurden die übrigen Angeklagten mit Rückſicht darauf, daß ſie 
von keinem der Vetrogenen mit Beſtimmheit erkannt worden find, 
freigeſprochen. 

Bromberg, 9. Auguſt. Die geſtrige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung, in welcher über den Antrag des Magiſtrats 
wegen Gewährung von 2000 Mark zu dem diesjährigen Sedan⸗ 
feſte berathen werden ſollte, iſt wieder nicht beſchlußfähig 
geweſen. Es wird deshalb in nächſter Zeit wieder eine Sitzung 
ſtattfinden, in welcher obiger Antrag jedenfalls angenommen 
werden wird. 


Nenſtettin, 8. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten wurden zur Feier des Sedantages dem Komitee 
bis zu 1000 Mark bewilligt. Dabei ſoll darauf Bedacht ge⸗ 
nommen werden, armen Veteranen der Feldzüge durch Zu⸗ 
wendungen Gelegenheit zur Feier des Feſtes zu geben. 

Köslin, 7. Auguſt. In Folge von Gemüthskrankheit 
erſchoß fi heute hier der penſionirte Prem. Lieutenant 
Wagner. 


Berſchiedenes. 

— Ein heftiges Erdbeben iſt am Mittwoch Abend in 
Trieſt und Bozen und in der Umgebung beider Orte verſpürt 
worden. Es bewegte ſich in der Richtung von Oſt nach Weſt 
und war von einem orkanartigen Sturm begleitet. 

— (Brände) In Bevein in der Nähe von Neuſalz 
(Ungarn) iſt die Zementfabrik niedergebrannt. Der 
Schaden beläuft ſich auf mehr als 100000 Gulden. Es wird 
Brandſtiftung vermuthet. — In Zimmern, einem Würzburg 
benachbarten Orte, find am Donnerſtag 20 Häuſer durch eine 
Feuersbrunſt zerſtört worden. 


— [Große Exploſion.] Mittwoch Abend in der elften 
Stunde explodirte im Bereich der Dynamitfa brik Hilbers⸗ 
dorf bei Freiburg in Sachſen ein mit 30 Zentnern Dynamit 
beladener Wagen, der nach Marienberg beſtimmt war. Der 
Krach wurde in ſtundenweitem Umkreiſe vernommen, ſelbſt in 
den dreiviertel Stunden entfernten Ortſchaften wurden viele 
Fenſter zertrümmert. In der Fabrik ſelbſt wurde beträchtlicher 
Schaden angerichtet, Fenſterſcheiben und Fenſterkreuze eingedrückt, 
ſtellenweiſe das Dach und Mauerwerk beſchädigt. Der Betrieb 
der Fabrik iſt vorläufig eingeſtellt. Menſchenleben ſind glücklicher 
Weiſe nicht zu beklagen. Eine böswillige Inbrandſetzung des 
Wagens wird mit Beſtimmtheit angenommen. 

— [Schiffbruch] Der engliſche Dampfer „Catterthun“ 
iſt anf der Fahrt von Sydney nach Hongkong bei den Seal 
Rocks (Klippen an der Küſte von Neu⸗Südwales) geſcheitert. 
Schiff und Ladung ſind gänzlich verloren. Ein Theil der 
Paſſagiere und der Mannſchaft wurden gerettet, die übrigen 
werden vermißt. 

— Ein reiches Kohlenlager wird in allernächſter Zeit 
in England im Diſtrikt Tipton und Bilſton erſchloſſen werden. 
Das ausgedehnte Lager, welches einen Flötz beſter Steinkohle 
von 9 Mtr. Mächtigkeit enthält, ſteht ſeit langer Zeit unter 
Waſſer; len aber geht man daran, das Lager zu entwäſſern 
und für den Anbau herzurichten. Damit werden viele Millionen 
Tons des werthvollen Minerals der bergmänniſchen Gewinnung 
erſchloſſen. Die Erde birgt dort auch Eiſenerze und andere 
Mineralſchätze, welche die Eutwäſſerungsarbeiten ebenfalls zu⸗ 
gänglich machen werden. > 

— [Selbſtmord im Eiſenbahnzuge.] In dem 

armonika⸗Zuge Köln⸗Berlin Hat ſich, wie die „Volks. 
Ya berichtet, am Mittwoch Abend ein Bedienſteter dieſes 
Zuges, der Bremswärter Fritz Klauſing, das Leben genommen. 
Kl. hatte ſich im Waſchraum mit einem Dolchmeſſer die Kehle 
durchſchnitten und die linke Pulsader geöffnet. Einen im Zuge 
weilenden Arzt bat der Unglückliche, der bei voller Beſinnung 
war, ihn doch zu retten, da er ſich übereilt das Leben habe 
nehmen wollen. Leider war eine Rettung um ſo weniger möglich, 
da der im Zuge befindliche Ver bandskaſten nicht in Ordnung 
war. Zunächſt fehlte der Schlüſſel, der erſt geſucht werden 
mußte, und als endlich der Verbandskaſten geöffnet war, befanden 


in denſelben weder Nadeln noch Karbol, zwel noth⸗ 


Be ih Mittel, um dem Blutverluſt Einhalt zu thun. Als der 
Zug in Spandau einlief, wurde K. aus dem Zuge herausgehoben, 
ſtarb jedoch bald darauf. 


— An der Fol. Gärtnerlehranſtalt in Proskau in 


Schleſien beginnt der nächſte zweijährige Kurſus für junge 
Gärtner am 1. Okober. Die Koſten für Lehrhonorar, Wohnung 
und Beköſtigung betragen für das Halbjahr 135 bezw. 120 Mk. 
Nähere Auskunft ertheilt die Direktion. 


— [Offenherzig.] Onkel: „Jetzt hab' ich ſchon dreimal 


dem Kellner gerufen! (Zu ſeinem Neffen, einem Studioſus): 
Ruf' Du „zahlen“ — vielleicht kommt Jemand!“ Neffe: „Ach, 
ruf nur Du, lieber Onkel, — mir glauben ſie es nicht!“ 


— [Eine erfahrene Hausfrau.] „Sie wollen bei mir 


als Köchin eintreten! Haben Sie ein Verhältniß?“ — „Nein, 
gnädige Frau!“ — „Hatten Sie ſchon einmal ein ſolches?“ — 
„Nie!“ — „Ich frage Sie nicht deshalb darnach, weil ich der⸗ 
gleichen etwa nicht gern ſehen würde. Sie dürfen mir alſo rück⸗ 
haltlos die Wahrheit ſagen!“ — „Ich habe ſie geſagt!“ — „Ich 
glaube Ihnen. Kommen Sie morgen früh wieder zu mir, daun 
will ich Ihnen Beſcheid geben. Es haben ſich nämlich noch vier 
Mädchen gemeldet und ich bin noch nicht im Klaren darüber, 
welche Wahl ich treffe!“ — — „Höre, Emil“, ſagt die Gnädige, 
nachdem ſich das Mädchen entfernt, zu ihrem Gatten: „die 
können wir nicht branchen. Wenn fie ordentlich kochen 
könnte, ſo hätte ſie bei dem vielen Militär, das wir hier haben, 
gewiß einen Liebhaber!“ Fl. Bl. 


l.) 


Neneſtes. (T. D.) 


Breslau, 9. Auguſt. Geſtern erſchoß auf dem Gräbſcheuer 
Kirchhof der Handelsgehilfe Emil Domnit aus Oſtpreußen ſeine 


Geliebte Ida Vogel, ein 18jähriges Mädchen, und dann ſich feloft, 


weil ſeine Eltern die Einwilligung zur Heirath nicht geben 


wollten. 


* Kiel, 9. Auguft. Der mit einer Ladung Schwellen von 


Finnland nach Amſterdam unterwegs befindliche Dampfer „Weya“ 


ſtrandete im Nordoſtſeekanal. Schlepper und Vergungsdampfer 
ſind dorthin abgegangen. 


x Wien, 9. Anguſt. Fürſt Ferdinand kam geſtern 
Abend von Ungarn hier an und reiſte ohne Aufenthalt 
nach Ebenthal weiter, wo er die Ergebniſſe der Ver⸗ 
handlungen abwarten will, die zwiſchen Ebenthal und 
Sofia ſtattfinden. Späteſtens aber am 12. wird der 
Fürſt abreiſen, um am Jahrestage von Tiruowa in 
Vulgarien zu fein, 

+ Rom, 9. Auguſt. Bei der Beſteigung des Monte Viſo 
glitt der Jugenieur Caleing infolge Uebermüdung 150 Meter 
unter dem Gipfel aus und riß den Führer, an deſſen Hand er 
ſich feſthielt, mit in die Tiefe. Dem Führer gelang es zum 
Stehen zu kommen, doch nur, indem er Caleing los ließ. Letzterer 
ſtürzte 450 Meter in den Abgrund, wo der zerſchmetterte Körper 
bald aufgefunden wurde. 


New⸗ Pork, 9. Auguſt. Der englische Dampfer „Capae“ iſt 
mit 17 Mann Beſatzung des engliſchen Schiffes „Prinz Oskar“ 
an Bord hier angekommen. Letzteres iſt mit einem unbekannten 
Schiff zuſammengeſtoßen und beide ſind geſunken, wobei 
40 Perſonen ertranken. 


O. Tauger, 9. Anguſt. Vier engliſche Kriegsſchiffe 
find hier eingetroffen. 


———.—....——.— — — — — 


Wetter ⸗Aunsſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Sonnabend, den 10. Auguſt: ng mit Sonnen⸗ 
ſchein, mäßig warm, meiſt trocken. Friſcher Wind an den Küſten. 
— Sonntag, den 11.: Wolkig, windig, mäßig warm. — Mon⸗ 
tag, den 12.: Wolkig mit Sonnenschein, wärmer, meiſt trocken. 
Dienstag, den 13.: Heiter, warm, lebhafter Wind an den 
Küſten. 
Niederſchläge vom 8. Auguſt Morgens bis 9. Auguſt Morgens. 
Bromberg . 0% mmi Marienburg. . 0% mm 


Dirihaun . . . 1,0 „ Mocker b. Thorn . 00 „ 
Gergehmen / Saalfeld Opr. 0,8 „Pr. Stargard. 0,0 „ 
Konitz 3,1 „ Stradem b. Dt. Eylau 00 „ 
— — — nn nat m nen en nmer 
Metter » Depefchen vom 9. Auguſt 1895. 128 
Stationen —. — Wind⸗ 22 Wett eh a3 
4 2 nach Eelfiu 2 2 
Leal f Wetter [rast] 2218 
Memel | 4 SS®. | 4 | bebedt | 16 2273 
Neufahrwaſſer 7555 SW. 4 bedeckt +16 = En 
Swinemünde | 756 SW. 6 Regen 14 le 8 8 
amburg 257 WSW. 5 | halb bed. 14 287 8 
Fern 759 SW. 3 heiter 15 3 
erlin 258] WSW. 4 balb bed. 15 | SE u 
Breslau 261 W. 3 wolkenlos _ +14 [2183 
aparanda 761 MD. 4 bedeckt 11 383535 
Stockholm 749 SO. 4 Regen e 
Kopenhagen 751 F 4 Regen 14 38 
Wien 762 W. 3 wolkenlos 15 28 * 2 
Petersburg 758] S. 9 wolkenlos 16 s 
Paris 760 SSW 3 bedeckt +18 325 
Aberdeen 253 WNW. 2 wolkig 713 19818 
Yarmoutd 755 WSW. 1:3 wolkig 17 ae 


Danzig, 9. Auguſt. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſlein) 
9.8. 8.8. 9. 8. 


. 8. 8. 
Weizen: Umſ. To.] 100 100 eee ge 105 105 
int. hochb. u. weiß. 140 | 142 Fl. (625-660 Gr.) 95 95 
inl. hellbunt 139 136 afer inl. ....| 115 115 
Tran). bochb.u.w. | 103 104 Erbsen iul, ...| 115 115 
Trauſit hellb. 100 101 — Tranſ. 90 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen iıl. ...| 166 166 
Septbr. Oktbr. | 138,50) 138,50] Spiritus (loco pr. 
Tranj. Sept.⸗Okt. 105,00 104,50] 10000 Liter %.) 
Negu “Br je 138 139 [mit 50 Mk. Steuer] 57,00 | 57,00 
Roggen: inländ.| 109 110,00 mit 30 Mk. Steuer] 37,00 | 37,00 


rum. poln. z. Truſ. 74,00 | 75,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
gem. S 8 5 5 eaten N 
rauf. Sept. N 79,5 toggen (pr. Gr. Qual. 
Argu- r.. fr. B. 110 111 Gew): niedriger. An 

Königsberg, 9. Auguft. Epiritnd + Bepeide. tatius 
u. Grothe, Getreiber, Spiritus⸗ und Volle Nen eng ec 
er 10000 Liter % loco konting. Mk. 56,75 Brief, unkonting⸗ 
tt. 36,25 Geld. 


9./8. 8.8. 
Weizen loco 138152 137-150 VeReichs⸗Anl. 105,70 10 
Seplember . 1490014450 3% „ „404,60 104.40 
Oktober. 148,00 146.50 | 3% „ = 100,25 | 100,20 
Roggen loco 113-118 113-118 Nei- Lenſ A. 105,30 105,20 


September . . 118,00 117,25 
Oktober . 121,00 120,25 
Hafer loco . . 125-152 125-152 
September. 138,50 137,75 
Oktober . 127,50 126,75 


Spiritus: 

Loco (70er). . 37,20] 37,20 
September „ 41,60 41,50 
Oktober . . 40,40] 40,30 


Dezember . 8960| 39,50 


3 "u 
/o > 
LTE 
0 r 
Eee 
320% Pom. 0 
3½½ d Poſ. „ 
Disk.⸗Com.⸗A. 
Laurahütte 39,25 
f Italien. Rente | 89,80| 89,50 
Tendenz: Meizen feiter, Privat ⸗ Disk. 1¼ % | 11/20/9 
Roggen feſter, Hafer Nuſſiſche Noten 219,50 | 219,35 
feſter, Spiritus feſter. Tend. d. Fondb. | feſt feſt 
Stettin, 8. Auguſt. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
neuer 140140, per Septbr.-Oktbr. 145.00, ber Oftober-Nobeniber 
147,00. — — ae und, logo 115—117, per Septbr.⸗Oltbr. 116,50, 
per Oktober⸗November 118,50. — Pomm. Hafer loco 1185—I2L 
Spiriins bericht. Loco matt, ohne Faß Oer 36,30, 


Nachruf. 


Heute Morgen verstarb hierselbst nach längerem Leiden der 
Stadtälteste und Ehrenbürger unserer Stadt, Rentier Herr 


Carl Riebschlaeger 


im 81. Lebensjahre. 

Seit 51 Jahren Mitglied des Magistrats, war er stets ein vor- 
urtheilsfreier und eifriger Förderer unserer städtischen Angelegen- 
heiten und haben wir in ihm einen gewissenhaften und treuen 
Mitarbeiter verloren, dessen offener und biederer Charakter ihm 
ein ehrenvolles Andenken in unserer Mitte sichern. 


Rosenberg Wpr., den 7. August 1895. 
Der Magistrat. 
Hermsdorff, Bürgermeister. 


Die Stadtverordneten-Versammlung. 
Wogan, Rechtsanwalt. 13781 


| W. Spaencke, Rugafahrif, Graudenz 


Großes Lager feldfigefertigfer Luxuswagen 
! vom einfachen Feldwagen bis eleganten Landauer. 2 
Anfertigung von Strafen:-Dmnibnfien, Hotel, Roll⸗, Möbel⸗, Leichenwagen ze. in langjäßeig ber 


kannter, reelliter Ausführung. 
Be nt f an ſämmtlichen Wagen vom Stellmacher; Schmied, Latirer und Sattler, ſowie Neu⸗ 
I N uren lackirungen werden ſachgemäß in kürzeſter eit gefertigt. 
neuſilbernen und 


FW Schhissen. Laser in Reit: und Fahrreaninten. 
Frauenwohl. 


Er 
Der Verein „Frauenwohl“ veranſtaltet auch in dieſem Jahre vom Regenſchirme 


1. bis 5. Dezember eine größte Auswahl, billigſte Preiſe, bei 


Weihnachtsmeſſe. 


Die Anmeldungen der einzuliefernden Gegenſtände nehmen entgegen: 
Frau Stadtrath Schixrmachex, HI. Geiſtgaſſe 127 und sUVerloren gefunden 
Fräulein E. Solger, bl. Geiſtgaſſe 75. gestohlen. 
Durch diefe Damen, ſowie im Bureau des Vereins, Hundegaſſe 21, ſind 
auch die Statuten zur Weihnachts meſſe zu baben. Ra e 
Sonnt., 4. d. M., e 5 
[8892] Der Vorstand. Aach d b. W. v.Zivoli h. Seit-Kixh. 
e. Stofftragen, gran m. grün durchwirkt, 


?? ¼é Per Vorstand. 
Seſellſchaftsreiſe her Salon⸗Dampfer „Balder“ Pera sin sense 2 9 


nach Stockholm und Wisby. 13907] Habe in Grauden 22 


13905] Kinderwagen zu verkaufen 
Herrenſtr. 19, II Trepp. 


ä — — 


30. J. Müller? 


Diſchlermeiſter 
ELB ING 6 


3636] Heute früh, 5 Uhr, ent⸗ 
ſchlief nach kurzem, ſchweren 
Leiden unſere Mutter, Schwie⸗ 
germutter u. Großmutter Frau 


Milbeimine Tacınan 


geb. Böhuke 
im Alter von 46 Jahren. Um BE 
5 ſtilles Beileid bitten 


8 ö Reiferbabnſtr. 22 Abfahrt von Neufahrwgſſer am 15. Auguft, Nachmittags 4 Uhr, Rücktehr andkoffer verloren Sen. Velohng. 
Büielen, Are ® A ll ) Kunſttiſchlerti S422. Hufe Preis excl. Beköſtigung Mt. 0 bro Perſon. Verpflegung Handloffer Kae Keutſcher 
ie Hinterbliebenen. ® IF N | ® Mt. 4,50 pro Tag. Aufenthalt auch in Stockholm an Bord. Programme 
Die Beerdigung findet Sonn⸗ mit Dampfbetrieb gratis. Baldige Anmeldungen erbitten ’ 
abend, den 10. d. Mis., Nach⸗ D Größte Tiihterei Dit und 13520 Behnke & Sieg, Danzig. 
eſipreußen —.. — ——— — 


mittags 4 Uhr in Brieſen Wpr. 
von der evang. Kirche aus ſtatt. 


empfehlen ſichzur ſchuellen ge 
diegenen u. geſchmadvollen 
5 Ausführung von Arbeiten jeden 62 
Umfanges, von einfachſter bis 
& reichſter Durchführung zu allen G 
Styl⸗ u. Holzarten bei billig⸗ 
ſten Preiſen, und zwar: 
® Bautiſchlerarbeiten 
Thüren, Fenſter, Wandpanyeele, 
Holzdecken, Parquet⸗ u. Stab⸗ 
3 böden⸗Treppen ꝛc. 


. 


Bl. V. G. ute fein Schw. Adler. 21a 
„ V. U. Nachm. Schützenh. Schöneich. 


Krieger⸗Herein 


Graudenz. 


[3921] Sonnabend, den 10. d. Mis .: 
Zahlung der Beiträge. 


ITIVOLI. 


[3910] Heute, Freitag, 8 Uhr 


Doppel: Konzert. 
Re 


Allgemeine 
Elektricitäts-Gesellschaft 


BERLIN 
Elektr. Beleuchtung u. Kraftübertragung. 


Vertreter für Westpreussen: 
Carl Siede- Danzig, 
Technisches Bureau, 

Vorstädtischer Graben 16. [9187] 


13976! Geſtern Nacht 12%/2 Uhr 
entriß uns plötzlich der uner⸗ 
bittliche Tod, meine liebe Frau 
unſere unvergeßliche Mutter 


Auguste Neumann & 


Laden⸗Einrichtungen 
geb. Werner für die verſchiedenen Geſchäfts⸗ 
im Alter von 42 Jahren. 186291 


1 17 branchen. 1 
Dieſes zeigen um ſtille DIE Kunſtmöbel 
Thellnahme bittend, tiefbetrübt WE einzelne Stücke, ganze Zimmer, 
Nn ER komplette Ausſtattungen. 
„Vorwer inri 

den 9. Auguſt 1895. Einrichtungen 


8 ji 1 Haende N fr. Sötels, Kirchen, Sihulen, 
1 41 5 ureaus, öffentl. Gebäude ze. 
10 Lader 5 Inter IEDENEL, 55 8 Uebernahme des ganzen 
d Die n findet am 
Sonntag, den 11. d. M., Nach⸗ 


D inneren Ausbaues. 
; Zei 
mittags 5 Uhr ſtatt. 


ee | Kathol. Fechtverein. 


Für unsere gesetzlich geschützte Y 8 13890] W Schützenhaus. = 
Wörishotener Tormentill- Seife Sonntag, den 11. Auguſt 1805, 
(beste Toilette-Seife der Gegenwart) Nachmittags 5 Uhr: 


suchen wir für Graudenz und Umgebung ein 4 ö . 
General -Depot Zweites Sommer» Left 


chnungen u. Anſchläge ſtehen 
jeder Zeit zur Verfügung. 


GSSES9SEC9S5 
Nur noch 


138371 Heute früh 4% Uhr entriß uns 
der Tod unſere heißgeliebte älteſte 


Tochter 
9 U zu ii Konzert, Gefangsvorträgen des 
Clar * » Geeignete Reflektanten, die Lager für eigene Rechnung übernehmen, Seminar mans — 4 438157 
im Alter von 11½ Jahren, was tief⸗ wollen sich unter Aufgabe von Referenzen direkt an uns wenden. für Mil 18 de 15 20 fc. für 
betrübt anzeigen Entree Nietmitalteder 30 Pla. 


Löban Wpr., den 8. Auguſt 1895. Esser ” Gieseke, 


Benno Edel und Frau koſten meine, als die beiten anerkaunten 
Das Begräbniß findet Sonntag, den] Non. plus ultra Konzert Zuge 
11 d. M, um 4 Uhr Nachmittags ſtatt.“ Harmonitas, 35 em hoch, mit 10 
| Faſten, 2 Regiſtern, 2 Väſſen, 20 
13945] Sch erſuche diejenigen, für] Doppelſtimmen, 2 Zuhaltern, 3 Bälgen 
welche ich mit Nickeleckenſchoner, offener, mit 


Leipzig - Plagwitz. 


Der Vorstand. Dr. Krefft. 


7 1 5 

| ge | MR | Burggarten, Schweiz. 

irchlägeichäite ir 2 80 eee w 
i sent 15 edes Be 7 : Fi N) 

bejorgt habe, die darüber vorhandenen ge yo gef ae Saane RATE 2 155 Gr oßes Konzert 


Akten binnen 4 Wochen bei mir in] auf Verlangen gratis beigelegt. Ver⸗ von der Kapelle des Inftr. Regts, Nr. 21 
0 ; —* . — 2 


Empfang zu nehmen. ſandt gegen Nachnahme. Porto 80 Pf., ; „Nr 
Juſtizrath Schmidt, Verpackung fie argutle: Sure 5 gelen dorch Lahe biegen 
Grandenz. nahme, wenn meine Inſtrumente nicht | SE eitung ihre elln N ge. 
anden gut ausfallen. Tauſende Anerkennungs⸗ „ 15 Schlacht muſik. 
Dadderherarbeiten NE snE ask derer | N Re) "near racın Anfang > l en 
f i mit großer Glocke kostet blos 60 e \ = Elegantes Fagon. Hiege. V. Manikowski._ 
übernimmt und führt aus Mark. [6835] \ . 3 Garantie für uten Site 


inblissement Schoeneich. 


Sonntag, den 11. Auguſt: 


roßes Ri 


A. Dutkewitz. 


13908) Reparaturen au Alleinverkauf bei 


N 


lern Severing, 287512 


Dacharbeiten Fee en 
. Fut. the un Garten-Nonert 


O. Ade's weltberühmte 


2 a Tanzkränzche 
[Geldſchränke Der 3 i Sag 
05 5 Nachm. vom Getreidemarkt ab, gußer⸗ 


dem ſteht mein Fuhrwerk zum 3 Uhr⸗ 


IL 


5 lune Sicher- FE NEN NA dem ſtebt mei n g 
Franz Wehle N 0 deit, Dürr 5 Saen dere zur Wobolung, zum 
Mechaniker Sammie d P. Unruh. 
enn ff 3 e Stahlrahmen-Gultivatoren tere 
Auerkaunt Einbruchs⸗ Chelau. 
5 Sonntag, den 11. d. Mts: Tauz⸗ 


beſt bewährt 


vorzüglichhte Aker⸗Jnſtrunente zur Bertilgung der Quecke . d 


l proben glän⸗ 
end beſtand. 
n - Unzählige 
. Fi eee atente. 
oflieferant und Lieferant der 
öchſten Behörden, Banken, 
Spar⸗ und Vorſchußkaſſen ꝛc. 


kränzchen. 3904! Wwe. Hoch. 
T h Sonntag, II. Auguſt: 
Usch. groß. Tanzlränzchen 


Kaiser Wihelm-Sommer-Theater, 


eneral-Depot bei Sonnabend: Einmaliges Gaſtſpiel des 
errn Carl ander. Die 
chwiegermutter. Heinrich Heine. 


G 
Hodam & Hessler 
Sonntag: Doppel⸗Vorſtellung. Kaſſen⸗ 


Maſchinenfabrik, Danzig. } Hi, a 5 op) 
DDD 5 u 11 Di 1 8 Vorſtellung a lie. Die 


Hochzeit von Valeni. Schauſpiel 
9 
Tickwolle 


i Akten. Der weiße Hirſch. 
5 Be Bid 
in ung veiner, beftee Wanre, 


Schwank in 3 Akten. 
empfiehlt Ki billig 13912 


der Kaſtrirer Malleck 
6. 8. Riewe jr 


biltiofte und de Bezugsquelle 
1 


Nühmaſchinen 


aller Arten 


von 50 Mk. au. 
beim Einkauf von Tapeten 


viel Geld ersparen will. 
der bestelle die neuesten Huster 
der Ostdeutschen eig 
Gustav Schleising, Brom- 
berg. Dieselben übertreffen an 
aussergewöhnlicher Billigkeit und 
Schönheit alles anderennd werden 
auf Verlangen überallhin franko 
zugesandt. 

Vietoria-Tapete! 
Grösste Neuheit, vollendetin Zeich- 
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Aussergewöhnliches in keinem 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 9. Auguſt. 


— Die ergiebigen Niederſchläge der letzten Tage er⸗ 
möglichen auch auf ſchwerem Boden das Schälen des unter 
dem Getreide verhärteten Ackers, ſoweit dieſer bereits geräumt 
iſt. Allerdings wird durch die Niederſchläge die Ernte des noch 
auf dem Felde ſtehenden Getreides auf etwa acht Tage hinaus 
unmöglich gemacht. Die Sorge für die Beſchaffung des nöthigen 
Kunſtdüngers geht mit dem Beginn der ze nd 
in Hand; es iſt daher, ſo heißt es in den „W. L. M.“, erfreulich 
daß die Preiſe für Thomasmehl und Superphosphat einen noch 
nie dageweſenen niedrigen Stand erreicht haben. Auch Chiliſalpeter 
zeigt weichende Tendenz, was jedenfalls mit der verringerten 
Anbaufläche der Zuckerrüben in Verbindung gebracht 
werden muß. Von 1885 bis 1894 hat der Geſammtanbau um rund 
46 Proz. zugenommen. Die Anbauflächen von 1895 zeigen gegen⸗ 
über 1894 einen Rückgang von 15,5 Prozent. 

— Die Einnahmen der Marienburg⸗Mlawkaer Bahn 
haben im Juli 168000 Mk. betragen (gegen den Juli v. J 
19000 Mk. mehr.) Die Geſammteinnahme während der erſten 
ſieben Monate dieſes Jahres betrug 1057000 Mk. (17200 Mk. 
weniger als in der gleichen Zeit v. J.) 

— Die gerichtlich vereidigten Pri vatförſter find nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts in Preußen, ebenſo wie 
die Staatsforſtbeamten, allgemein und ohne Nachweis eines 
beſonderen Auftrages berechtigt und verpflichtet, auch 
außerhalb des ihrer Aufſicht unterſtellten Jagdreviers die Be⸗ 
folgung der Jagdpolizeigeſetze zu überwachen und insbeſondere 
von den die Jagd ausübenden Perſonen die Vorzeigung des 
Jagdſcheines zu verlangen. Der hierbei geleiſtete Widerſtand iſt 
ſtcafbar. 

— Die Apothekenvorſtände haben nach einer Verfügung 
des Handels⸗ und des Kultusminiſters ſämmtliche in der Apotheke 
und in den übrigen Geſchäftsräumen im Gebrauch befindlichen 
Waagen und Gewichte alle zwei Jahre dem nächſtgelegenen 
Aichungsamte zur Prüfung vorzulegen. 

— Soll eine Invaliden⸗ oder Altersrente an einen 
im Grenzgebiet des Auslandes wohnenden Empfänger ge⸗ 
zahlt werden, ſo kann ſeitens der Verſicherungsanſtalt eine in 
der Nähe der Grenze belegene de utſche Poſtanſtalt mit 
der Auszahlung beauftragt werden. Im Uebrigen können die 
auf Grund der Unfallverſicherungsgeſetze und des Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsgeſetzes zu Gunſten einer im Auslande 
befindlichen Perſon zu leiſtenden Zahlungen durch die Poſtanſtalten 
nur daun vermittelt werden, wenn in der Zahlungsanweiſung 
eine im Reichs⸗Poſtgebiet wohnhafte Perſon als deren Empfänger 
bezeichnet iſt. 

— Diejenigen alten Krieger, welche die Schlachtfelder 
von 70/71 beſuchen wollen, finden alles Wiſſenswerthe in der 
amtlichen Bekanntmachung der Eiſenbahn⸗ Direktion zu 
Danzig in Nr. 152 des „Geſelligen“. Schon öfters iſt das 
Wichtigſte hieraus im redaktionellen Theile mitgetheilt worden, 
wir können auf die vielen Anfragen nicht nochmals zurückkommen. 
Wer die Nr. 152 nicht mehr beſitzt, möge uns Nachricht geben, 
wir werden dann die Nummer, ſoweit der Vorrath reicht, koſten⸗ 
los ſenden. 


— Der Ackerbürger N. hatte auf einem von ihm ge⸗ 
pachteten Jagdrevier die Jagd ausgeübt. Als er ſich auf dem 
Heimwege befand, forderte ein Forſtſchutzbeamter von 
ihm den Jagdſchein. A. verweigerte jedoch die Vorzeigung, 
wurde deshalb angeklagt und in den beiden erſten Inſtanzen 
einer Uebertretung des Jagdpolizeigeſetzes für ſchuldig erklärt, 
da er den Jagdſchein nicht bei der Jagd mit ſich geführt hatte. 
A. legte beim Kammergericht Reviſion ein, dieſe wurde jedoch 
mit nachſtehender Begründung verworfen: „Es erſcheint durchaus 
gleichgiltig, ob der Angeklagte, als er zur Vorzeigung des Jagd⸗ 
ſcheines aufgefordert wurde, noch die Jagd ausübte oder ſich 
bereits auf dem Heimwege befand. Denn entſcheidend iſt, daß 
er noch kurz vorher die Jagd ausgeübt hatte und noch zur Jagd 
ausgerüſtet betroffen wurde. Hieraus folgt nach $ 16 des Ge⸗ 
ſetzes feine Verpflichtung, ſich über den Beſitz eines Jagdſcheines 
auszuweiſen. Da er dieſes ablehnte, erfolgte ſeine Verurtheilung 
mit Recht.“ 

— Der Herr Regierungspräſident in Marienwerder hat durch 
eine landespolizeiliche Anordnung beſtimmt, daß ſämmtliche im 
Grenzverkehr die Landesgrenze von Rußland paſſirenden 
Pferde deutſcher wie ausländiſcher Herkunft von einem beamteten 
Thierarzt auf ihren Geſundheitszuſtand unterſucht werden müſſen. 


— Die Maul⸗ und Klanenſeuche unter dem Rindvieh 
des Gutes Morezyn iſt er loſchen. 


— Dem Verein Frauenwohl zu Danzig iſt vom Herrn 
Oberpräſidenten die Genehmigung ertheilt worden, bei Gelegenheit 
der im Dezember abzuhaltenden Weihnachtsmeſſe zu Gunſten 
des Vereins und feiner Wohlthätigkeitszwecke eine Verlooſung 
von gewerblichen weiblichen Handarbeiten zu veranftalten und 
zu dieſem Zwecke 3000 Looſe zum Preiſe von je 50 Pfg. in der 
Provinz Weſtpreußen auszugeben. 

— Im Sommertheater wird am Sonnabend Herr Karl 
Pander vom Thaliatheater in Hamburg noch einmal in 
„Heinrich Heine“ als Hühneraugenoperateur Hirſch auftreten. 
Auch gelangt das amüſante Luſtſpiel „Die Schwiegermutter“ zur 
Aufführung. Sonntag findet große Doppelvorſtellung ſtatt, in 
welcher außer dem Schwank „Der weiße Hirſch“ das intereſſante 
Schauſpiel „Die Hoch zeit von Valeni“ wiederholt wird. 

— Der Graudenzer Verſchönerungs verein läßt in 
dieſen Tagen die Beiträge für das Jahr 1895 einſammeln und 
bittet Alle, welchen die Verſchönerung der Stadt und ihrer 
Umgebung am Herzen liegt, die Beſtrebungen des Vereins mit 
reichlichen Mitteln zu unterſtützen. 

— Vorgärten find nach einem Urtheil des Ober-Ver⸗ 
waltuugsgerichts nicht etwa Theile der Straße, ſie bilden 
vielmehr ein Mittelglied zwiſchen Straße und Baugrund, ſetzen 
ſchon begrifflich eine Bebauung des Grundſtücks voraus und ent⸗ 
ſtehen erſt mit dieſer. Sie ſind demgemäß nichts weiter als 
Zubehörungen der auf dem Grundſtück errichteten Bauwerke, 
über deren Beſchaffenheit, Einrichtung und Verwendung 
die Baupolizeibehörde in gleicher Weiſe wie bei allen 
ſonſtigen Nebenanlagen der Bauwerke, z. B. bei Höfen, zu be⸗ 
ſtimmen hat. 45 

— Dem Landrath des Kreiſes Militſch Dr. jur. von Heyde⸗ 
brand und der Laſa iſt die nachgeſuchte Entlaſſung aus dem 
Staatsdienſt mit Penſion unter Verleihung des Rothen Adler⸗ 
ordens 4. Klaſſe ertheilt worden. 

— Bei der Provinzial - Steuer » Direktion zu Danzig haben 
die Herren Steuereinnehmer Kohls⸗Neuſtadt, Steuer ⸗Aufſeher 
Born⸗Altmark, Brumrei⸗ Dt. Eylau und Klautke⸗Marienburg die 
Prüfung zu Hauptamts⸗Aſſiſtenten, Einnehmern I. Klaſſe und 
Ober⸗Kontrol⸗Aſſiſtenten beſtanden. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Gäbel iſt als Rechtsanwalt bei 
dem Landgericht Schneidemühl eingetragen worden. 

+— Der Poſtmeiſter Juſt row iſt von Neuenburg nach 
Neuſtadt verſetzt. 

+— Dem Militäranwärter Johannes Müller in Platenhof 
tik die Strommeiſterſtelle in Platenhof übertragen worden. 


Der Geſellige. 


No. 186. 


10. Auguſt 1895. 


— Zu Standesbeamten ſind ernannt: der Bürgermeiſter 
Herms dorff zu Roſenberg für den Standesamtsbezirk Gr. 
Nipkau, der ig ale Kaufmann in Gollin für den Bezirk Salm 
im Kreiſe Dt. Krone. 

— Herr F. Gſcheidel in Königsberg hat auf einen 
Nummerkartenausgeber für Wartezimmer mit elektriſchem Fern⸗ 
melder für die zugehörigen Sprechzimmer ein Reichspatent 
angemeldet. 

„Kulmer Kreis, 8. Auguſt. Der von dem landwirthſchaftlichen 
Verein für Broſowo und Umgegend am 27. v. Mts. gegründete 
Raiffeiſenſche Dar lehnskaſſen verein iſt ſchon am 7. d. 
Mts. zu Grabe getragen worden. Einſtimmig war er als eine 
ſegensreiche Einrichtung für die Landwirthſchaft anerkannt und 
gegründet, faſt einſtimmig wurde ihm das Grablied geſungen. 
Die Urſache dieſes Vorganges ſollen gewiſſe Geſchäftsleute ſein, 
die den Mitgliedern des Darlehns⸗ Vereins die Aufhebung des 
Perſonalkredits ankündigten. 

© Strasburg, 8. Auguſt. Herr Bürgermeiſter Muscate, 
welcher ſeit längerer Zeit wegen Krankheit beurlaubt iſt, hat 
fein Penſionirungsgeſuch eingereicht. — Heute Abend 
erſchoß ſich der Maurerpolier Klabuhn. Ehelicher Zwiſt hat 
den braven ſtrebſamen Mann zu dem bedauerlichen Schritte 
veranlaßt. 

Strasburg, 7. Auguſt. Die Erben des verſtorbenen Ritter⸗ 
gutsbeſitzers v. Lyskowski hatten das ererbte Rittergut 
Mileszewo an Herrn v. Paruszewski für 340000 Mk. verkauft. 
Herr v. P. verkaufte das Gut jofort für 370000 Mk. an die 
Auſiedelungskommiſſion. Die Vormundſchaftsbehörde, das Amts⸗ 
gericht in Strasburg, hat jedoch, wie der „Orendownik“ mittheilt, 
die Kaufverträge als ungiltig zurückgewieſen, weil im Teſtament 
des Herrn v. Lyskowski die Bedingung enthalten ſei, daß das 
dure. Mileszewo unter 404000 Mark nicht verkauft werden 
dür % 

Laulenburg, 7. Auguſt. In der geftrigen Stadt- 
verordneten⸗Verſammbung wurde beſchloſſen, aus Mangel 
an Fonds keine Vertreter zu dem in Graudenz ftattfindenden 
Sädtetage zu entſenden. Für die Feier des Sedantages wurden 
200 Mk. bewilligt. 

N Löbau, 8. Auguſt. Die Feier des Sedantages wird 
ſich auch hier zu einem großen Volksfeſte geſtalten. In der auf 
Veranlaſſung des Kriegervereins geſtern abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung wurde beſchloſſen, am 1. September einen Umzug 
ſämmtlicher Schulen, Vereine und Innungen durch die Stadt 
nach dem Borek zu veranſtalten. Dort ſoll ein Volksfeſt 
gefeiert werden; nach dem Rückmarſch in die Stadt ſoll der Tag 
durch Feuerwerk und Tanz im Vereinsgarten des Kriegervereins 
beſchloſſen werden. 

Löbau, 8. Auguſt. (Dr. P) Die 11jährige Tochter des 
Maſchinenbauers Edel hatte ſich vor acht Tagen beim Barfuß⸗ 
gehen im Garten einen Dorn eingetreten, was nicht ſonderlich 
beachtet wurde. Der ganze Fuß ſchwoll jedoch in den nächſten 
Tagen ſo bedeutend an, daß ärztliche Hülfe in Anſpruch ge⸗ 
nommen wurde, aber leider zu ſpät. Das Kind wurde geſtern 
beſinnungslos nach dem Kloſter gebracht und operirt; die Blut⸗ 
vergiftung war aber ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß es heute 
Morgen dieſer Verletzung erlag. 

e Oſche, 8. Auguſt. Von einem herben Mißgeſchick ift 
der Klempner meiſter A. von hier betroffen worden. Beim 
Schneiden von Blech ſtach er ſich unbedeutend in ein Auge. 
Aufangs achtete er auf dieſe geringe Verletzung nicht. Als aber 
das Auge zu ſchmerzen begann, nahm er ärztliche Hilfe in 
Anſpruch. Nach wochenlangem Aufenthalte in Kliniken hat er 
dennoch den faſt gänzlichen Verluſt des Augenlichts auf einem 
Auge zu beklagen. 

* Schloppe, 8. Auguſt. Der Stadtgemeinde iſt auf 
ein Geſuch unſeres Bürgermeiſters zur Pflaſterung der Mittel- 
ſtraße eine Beihülfe von 400 Mk. vom Kreisausſchuß 
bewilligt worden. — Geſtern verunglückte die Arbeiterfrau 
Garni zu Adl. Krumpohl bei der Dreſchmaſchine dadurch, daß 
ein Rad von der Maſchine abſprang, ihr den Oberkörper aufriß 
und mehrere Rippen brach. — Heute früh ging der Klempuer⸗ 
meiſter Seide von hier unter einem Gerüſt in ſeinem Neubau 
hindurch. In demſelben Augenblick brach das Gerüſt zuſammen, 
und Seide mußte ſchwerverletzt nach ſeiner Wohnung geſchafft 
werden. Beide Perſonen liegen hoffnungslos darnieder. Seide 
iſt ein äußerſt ſtrebſamer Mann und beliebter Bürger, der mit 
einer großen Familie in den beſcheidenſten Verhältniſſen lebt. 

u Hammerſtein, 8. Auguſt. Unter den Pferden des 
gegenwärtig hier übenden 35. Artillerie⸗Regiments iſt die 
Rotzkrankheit ausgebrochen. Mehrere Pferde find bereits 
getödtet worden, um die Ausbreitung der Seuche zu verhüten. 
Außerdem werden ſämmtliche Kleidungsſtücke und Gegenſtände 
der Maunſchaften, die mit den verſeuchten Pferden in Berührung 
gekommen ſind, verbrannt. 


v Hammerſtein, 8. Auguſt. Heute früh vier Uhr ertönte 
das Feuerſignal. Die Gebäude des Gaſtwirths Plath und 
des Ackerbürgers Heyſe brannten, auch der Ackerbürger 
Warnke verlor faſt ſämmtliche Gebäude. Die Feuerwehr war 
bald zur Stelle, konnte aber wenig helfen, da beide Grundſtücke 
eng aneinandergebaut waren. Die Grundſtücke des Plath und 
Heyſe ſind gegen Brandſchaden verſichert. Warnke war nicht 
verſichert. 

FH Nenſtadt, 8. Auguſt. In dem neuen evangeliſchen 
Konfirmanden⸗ und Vereinsſaal find bereits Koufirmanden⸗ 
ſtunden abgehalten worden; auch zu Vereins⸗ und Gemeinde⸗ 
kirchenrathsſitzungen hat der Gemeindeſaal bereits gedient. 
Inzwiſchen iſt auch ein Harmonium und die nöthige Be⸗ 
leuchtung angeſchafft, ſo daß nächſtens auch ein Familienabend 
gefeiert werden wird. Für den Bau find an freiwilligen Gaben 
800 Mark eingegangen. 

— Schöncck, 8. Auguſt. Geſtern Abend trafen aus Danzig 
die Truppen zu der dreitägigen Garniſonübung hier ein. 
Einzelne Abtheilungen biwakirten ganz in der Nähe der Stadt. 
Heute Vormittag wurde zwiſchen Schöneck, Neugut und dem 
Borownoſee manöverirt. Erſt gegen Mittag verſtummte der 
Kanonendonner. 

Elbing, 8. Auguſt. Auf der Reiſe ſtarb in Frankfurt a. M. 
plötzlich der hier allgemein hochgeachtete Gerichtsrath Herr Dyck. 
Er wurde als der Sohn eines Kaufmanns in Pr. Eylau ge: 
boren, beſuchte das Gymnaſium und ſpäter die Univerſität in 
Königsberg und war viele Jahre in Ortelsburg als Richter 
thätig, von wo er auf ſeinen Wunſch nach Elbing verſetzt wurde. 

Die im Grünkruger See bei Dt. Eylau vor einiger Zeit 
gefundene Leiche iſt nach den angeſtellten Ermittelungen und 
vorgefundenen Papieren die des Schriftſetzers O. Meißner 
von hier, der noch bis vor kurzer Zeit in einer hieſigen 
Druckerei beſchäftigt war. 

Alleuſtein, 8. Anguſt. Der hieſige Verein 71 Geflügel⸗ 
ucht hat ſich auch dem „Verbande deutſcher Brieftauben- 
Liebhaber⸗ Verein e“ angeſchloſſen. Die erſte Probe ihres 
Könnens ſollen die Tauben der Mitglieder hieſigen Vereins dem⸗ 
nächſt ablegen. Sämmtliche Tauben werden am Sonnabend ab⸗ 
eſtempelt, am nächſten Morgen nach Göttkendorf gebracht und 
dort aufgelaſſen. Die nächſte Station iſt Münſterberg, dann 


Arnsdorf. dann Lichtenfeld und endlich Königsberg. Von einem 


zum andern Fliegen wird immer ein Zeitraum von einer Woche 
gelaſſen. Das Preisfliegen findet am 8. September von Königs⸗ 
berg aus ſtatt. 
b Brauusberg, 8. Augnſt. Mehreren Volksſchullehrern 
in unſerem Kreiſe find von der Regierung mit Rückſicht auf 
ihre Bemühungen um den Fortbildungs unterricht 
Remuneratiouen von 35 bis 45 Mk. bewilligt worden. — Gegen 
einen Beſitzer iſt neuerdings eine Geldſtrafe von 30 Mk. 
feſtgeſetzt worden, weil er es unterlaſſen hat, für eine von ihm 
beſchäftigte, verſicherungspflichtige Arbeitkerfrau Beitrags⸗ 
marken zur Invaliditäts- und Altersverſicherung rechtzeitig in 
genügender Anzahl zu verwenden. — In dem hieſigen Land⸗ 
geſtüt wurden heute 10 zu Geſtützwecken nicht mehr geeignete 
Hengſte meiſtbietend zum Verkauf geſtellt. Das theuerſte Pferd 
brachte 1575 Mark, das billigſte wurde für 130 Mk. erſtanden. 
— Am 6. September findet hier eine Gedenkfeier an die im 
Feldzug 1870/71 erfochtenen Siege ſtatt, an welcher ſämmtliche 
5 er key Offiziere der zu dem Landwehrbezirk Brauns⸗ 
ig gehörigen Kreiſe Braunsber eiligenbeil, Pr. Hollan 
und Mohrungen theilnehmen. e 1 : 
‚Pr. Holland, 7. Auguſt. Die erſte oberländiſche 
bienen wirthſchaftliche Ausftellung 3 eute HR 
den erſten Ehrenvorſitzenden, Herrn Landrath v. Reinhard, 
eröffnet. Der zweite Ehrenvorſitzende, Herr Bürgermeiſter 
Podz un, hieß die Erſchienenen im Namen der Stadt willkommen. 
Nach der Eröffnung fand ein Rundgang durch die Ausſtellung 
ſtatt. Vormittags wurde eine bienenwirthſchaftliche Ver⸗ 
jammlung abgehalten. Herr Pfarrer Malies⸗ Bludau ſprach 
über „Die volkswirthſchaftliche Bedeutung der Bienenzucht“, Herr 
Rektor Bauch ⸗Greiſſings über das Thema: „Wie muß der 
kleinere Beſitzer, Handwerker u. ſ. w. die Bienenzucht betreiben, 
wenn ſie als Nebenbeſchäftigung den größtmöglichen Nutzen ge⸗ 
währen ſoll?“ Einen dritten Vortrag hielt Herr Lehrer Hoff⸗ 
mann» Behlendorf über „Der Honig, ſeine Gewinnung und 
Verwerthung.“ Nachmittag fand ein Feſtmahl, um 5 Uhr Imker⸗ 
ſtunde und Konzert ſtatt. 


o Seeburg, 8. Auguſt. Ein unverbeſſerlicher 
Menſch iſt ein aus unſerer Gegend gebürtiger Mann, Namens 
Hinzmann. Kürzlich verbüßte er im Bartenſteiner Gefängniß 
eine halbjährige Strafe; nach ſeiner Entlaſſung bekleidete ihn 
ein Wohlthäter aus Bartenſtein und verſah ihn auch mit den 
Baarmitteln zur Betreibung eines Hauſirhandels mit Papier⸗ 
waaren. Kaum war H. auf freiem Fuße, fo begann er ſeine 
alten Schwindeleien und entwich nach der Wehlauer Gegen d, 
wo er mehrere Diebſtähle vollführte, u. a. entwendete er 
800 Mk. in baar. Bald darauf wurde der gemeingefährliche 
Menſch verhaftet; auch fand man bei ihm eine größere Geld⸗ 
Buyer e Wirthin ſcheint mit ihm gemeinſame 
Sache gemacht zu haben; man beſchlagnahmte bei ihr 
130 Matt zu haben; | ſchlagnah 5 

Bromberg, 8. Auguſt. In der geftrigen Sitzung des 
Gemein dekirchenraths, an welcher auch die Mitglieder 
der Kirchenbaukommiſſion theilnahmen, wurde der mit dem 
Architekten Seeling in Berlin abzuſchließende Vertrag, betr. 
in eh kin. des Baues der neuen Kirche, endgiltig feſt⸗ 
geſtellt. 

Bromberg, 8. Auguſt. Der hieſige Magiſtrat erſuchte vor 
Kurzem die Regierung, den Hauptlehrern an den ſtädtiſchen 
Volksſchulen den Rektor⸗Titel zu verleihen. Die Regierung 
hat ſich nun hierzu bereit erklärt, jedoch unter der Bedingung, 
daß die dadurch hervorgerufene Mehrausgabe von jährlich 
1800 Mark für die neun Hauptlehrer von der Stadt zu tragen 
ſei. Da der Magiſtrat hierzu aber nicht gewillt iſt, ſo wird es 
beim Alten bleiben. ; . 

B Labiſchin, 8. Auguſt. Durch Herrn Amtsrichter Hanſch, 
den Vorſitzenden des hieſigen Kriegervereins, waren die Vorſtände 
aller hieſigen Vereine zu einer gemeinſamen Sitzung eingeladen, 
um über eine würdige Feier des Sedantages zu berathen. 
An der Feier werden ſich der Kriegerverein, der Männer⸗ 
geſangverein, die Innungen und die freiwillige Feuerwehr 
betheiligen. Am 1. September findet Vormittags ein gemeinſamer 
Kirchgang, Nachmittags Feſtzug durch die Stadt und Feier im 
Walde und Abends Zapfenſtreich und Fackelzug ſtatt, au welchem 
ſich Tanz in den Vereinslokalen anſchließt. a 

5 Poſen, 8. Auguſt. Das Ausſtellungs⸗Komitee 
hat, um Schülern den Beſuch der Provinzial⸗Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellung zu erleichtern, bedeutende Ermäßigungen eintreten 
laſſen. Der Eintrittspreis beträgt an Tagen, an denen er nicht 
etwa erhöht iſt, für Volksſchüler und deren Führer 10 Pf., für 
Schüler von Zahlſchulen 20 Pf. Der Beſuch muß alsdann 
mindeſtens einen Tag vorher angemeldet werden, und die 
Schüler müſſen unter Führung von Lehrern in geſchloſſenen 
Abtheilungen in der Ausſtellung erſcheinen. : 

Samter, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag ſtürzte vom 
Schornſte in der hieſigen Zuckerfabrik ein Theil des oberen 
Geſimſes aus einer Höhe von 51 Metern herunter und durch⸗ 
ſchlug das Dach des Maſchienenhauſes. Ein Arbeiter wurde von 
Mauerſteinſtücken getroffen und am Arm und Rücken leicht 
verletzt. 

ions, 7. Auguſt. In der Nacht von Sonntag zu Montag, 
zu welcher Zeit die Gebäude noch den aus Anlaß der Fahne n⸗ 
weihe des Kriegervereins angelegten Schmuck trugen, haben 
ruchloſe Hände ihr Zerſtörungswerk an den Dekorationen geübt. 
U. A. wurde ein Kaiſerbild zerriſſen, die Ehrenpforten und 
die beim Hotel Kinez aufgeſtellte Germania beſchädigt, über 
die Straße gezogene Laubgewinde zerſchnitten, an den zum 
Schmuck verwendeten Oleandern die Aeſte abgebrochen u. ſ. w. 
Die Thäter ſollen ſchon ermittelt ſein. 

Birnbaum, 7. Auguſt. Das dreijährige Söhnchen des Gaſt⸗ 
wirths Jaryſz in Altzattum, ſpielte in der Nähe eines Pferdes 
hocks, in dem ein junges Pferd weidete. Das Kind näherte 
ſich dem Pferde und erhielt von dieſem einen Schlag gegen die 
Stirn, ſo daß es betäubt zu Boden fiel. Die Stirn wies eine 
klaffende Wunde auf, die den Schädel freilegte, der auf zwei 
Stellen eingedrückt, glücklicherweiſe aber nicht zerſchmettert war. 
Als das Kind wieder zur Beſinnung gelangt war, fing es 
jämmerlich an zu ſchreien, worauf die Mutter das Kind fand. 
Der Arzt hofft, es am Leben zu erhalten. 


c Wreſchen, 8. Auguſt. Heute früh wurden die Bewohner 
unſerer Stadt durch Feuerlärm aus dem Schlafe geweckt. 
Bevor noch die Löſchgeräthe zur Stelle waren, ſtanden bereits 
die Hintergebäude der Hausbeſitzer Sabiers und Spontalle 
in der katholiſchen Kirchſtraße in Flammen und nur dem that⸗ 
kräftigen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr iſt es zu dauken, 
daß der Brand ſich auf die beiden Häuſer beſchränkte, die völlig 
eingeäſchert wurden. Fünf Familien wurden dadurch obdachlos 
und haben ihr Hab und Gut verloren. 

*Pudewitz, 8. Auguſt. In Nekla brannte in voriger 
Woche ein Einwohnerhaus ab, wobei eine Frau inden Flammen 
den Tod fand. Hente iſt die Leiche auf Anordnung des Staats⸗ 
Anwaltes wieder ausgegraben worden. „ 

& Bütow, 7. Auguſt. Die 15 Jahre alte Tochter des 
Maurers Dzonoskowski von hier begab ſich vorgeſtern nach 
einem etwa 7 Kilometer von hier belegenen Walde, um Preißel⸗ 
beeren zu ſammeln. Als fie am Abend von den Eltern ver⸗ 


ißt wurde, machte ſich der Vater mit mehreren Perſouen am 

Morgen des geſtrigen Tages auf, um ſie im Walde zu 

chen. Am Nachmittag gelang es endlich, ſie zu finden. Sie 

akte den Rückweg nicht finden können und die ganze Nacht im 
alde zugebracht. 

„Stargard i. P., 8. Auguſt. Die von dem Depeſchen⸗ 

bureau Herold verbreitete Nachricht, daß ſich der verhaftete 


rühere Buchhalter des Abelſchen Bankhanſes, Lubaſcher, im 
eſigen Unterſuchungsgefäugniß erhängt habe, beſtätigt ſich nicht. 
g — — 

Verſchiedenes. 


— Der Verfaſſer der Berliner Briefe in der St. Peters⸗ 
burger Zeitung macht folgende durchaus zutreffende 
Bemerkungen über die deutſchen Gedenkfeierlichkeiten 
zur Erinnerung an den großen Krieg 1870/71: 

Die Leute, die vor 25 Jahren ihre geſunden Knochen und 
ihr Blut in die Schanze ſchlugen, haben natürlich einen gewiſſen 
Stolz daran, ſich deſſen jetzt zu erinnern. Im Uebrigen herrſcht 
weder Haß noch Verachtung gegen die Frauzoſen, über ⸗ 
wiegend iſt das Gefühl: fürchten uns zwar nicht, wenn's wieder 
losgehen ſollte, „aber wenn uns die verfluchten Kerle in 
Ruhe laſſen, ſo iſt's doch für beide Theile am beſten!“ Wenn 
wir der großen Schlachten gedenken, ſo feiern wir damit die 
blutige Spferwilligkeit der Gefallenen und die Geburt der 
lang erſehnten deutſchen Einheit aus dieſem Blute. 

Selbſt uns freundlich geſinnte Stimmen im Auslande 
haben hier und da gemeint, es wäre hübſcher geweſen, die 
Franzoſen durch das Kriegsjubiläum nicht zu kränken und zu 
reizen. Darauf darf wohl geantwortet werden: wie tief 
müßte das nationale Gefühl im deutſchen Volke geſunken 
ſein, wenn es einer ſo großen hiſtoriſchen Erinnerung wie dem 
Kriege 1870/71 mit ſeiner politiſchen Folge der Aufrichtung 
des Reiches bereits nach 25 Jahren ſchlaffherzig ans dem 
Wege ginge? Wer das deutſche Volk kennt oder ſich nur ein 
wenig Mühe giebt, die Stimmung in Deutſchland zu ver⸗ 
ſtehen, kann ganz genau ſehen, daß hier nicht die geringſte 
Neigung herrſcht, die Franzoſen mit der Erinnerung zu 
demüthigen. Man freut ſich einfach über einen gewaltigen 
Abſchnitt in der eigenen Geſchichte ohne jeden hämiſchen 
Seitenblick über die Grenzen hinaus. Und wo wäre in der 
ganzen Welt ein Volk, das in gleichem Falle nicht Gleiches 
thäte. Aergern ſich die Franzoſen darüber, jo mögen fie ſich 
einmal ehrlich fragen, wie ſie es wohl halten würden, wenn 
ſie in unſerer Haut ſteckten. Im Uebrigen giebt es keinen 
ernſthaften Deutſchen, der glaubt, die Nachbarn im Weſten 
würden auch nur um einen Hauch freundlicher gegen uns 
ſein, wenn wir aus Rückſicht auf ihre Gefühle unſere jetzigen 
Jubiläums⸗Feſte unterließen. 

— l, Kimmſt mit Franzos!“] Kurz nach der Schlacht 
Hei Weißenburg waren in allen Zeitungen die tapferen Thaten 
der Bayern, die hier zum erſten Male vor dem Feinde ſtanden, 
rühmlichſt erwähnt und insbeſondere der Muth des Soldaten 
Köhler vom 4. bayeriſchen Infanterie⸗Regiment in Poeſie und 
Proſa verherrlicht. Das nachſtehende Gedicht dürfte nicht all⸗ 
emein bekannt ſein: 

* Bei Weißenburg im Gefechte ſtand das vierte Regiment 

Der tapferen bayeriſchen Infanterie, die man mit Achtung 
nennt! 

„Daß Dich die Peſt!“ der Hauptmann brummt, „hol Dich die 
Schwerenoth! 

Die Kerle ſchießen wirklich mir den letzten Turko todt. 

Wie Fliegen fallen ſie da um! es iſt nicht auszuſtehn, 

Und ich hätt' ſo 'nen Heidenhund lebendig nah gern g'ſehn!“ 


„Wenn das nur iſt,“ denkt Köhler ſich, 2 die Sach net 
wer! 

Geh', Kamerad! halt mir a mal a biſſerl mein Gewehr!“ 

Und durch den Kugelregen ſpringt er auf die Turkos los, 

Den Erſten packt er beim Genick und ſagt: „Kimmſt mit 

Franzos!“ 

Er hält ihn ſeinem Hauptmann hin, er ſalutirt und ſpricht: 

„Da hätt' mer Oan! doch verzeih'n S', der — 1 8 is er 
nicht!“ 

Soldat Köhler, ein Oberpfälzer, erhielt viele und bedeutende 
Geldgeſchenke für dieſes Bravourſtück, u. a. auch vom Bayern- 
Berein in New⸗York. 

— [Eine franzöſiſche Ordens⸗Dekoration.] Vor 
einigen Tagen iſt in Marburg an den Folgen einer Operation 
der Oberſt z. D. Otto v. Gontard, 76 Jahre alt, geſtorben. 
Oberſt v. Gontard gehörte zu den wenigen deutſchen Offizieren, 
die aus Anlaß des Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
eine franzöſiſche Auszeichnung empfangen haben. 
v. Gontard war während des Krieges ſtellvertretender Kommandant 
von Glogau, wo ungefähr 17000 franzöſiſche Kriegsgefangene 
nach der Uebergabe der Feſtung — untergebracht worden 
waren. Unter dieſen Gefangenen brach eine Pockenſeuche aus, 


die ſo verheerend um ſich „daß die zur Pflege der Kranken 
beſtimmten Wärter den Dienſt verweigerten Da gab Herr 
v. Gontard ein leuchtepdes Beiſpiel edelmüthiger, aufopfernder 
Geſinnung. Er ging ſelbſt in die Spitäler und ließ es ſich nicht 
verdrießen, in eigener Perſon den Kranken mit hülfreicher Hand⸗ 
reichung zu nahen. Durch dieſes hochſinnige Verhalten rief er 
die Wärter bald wieder zur Pflicht zurück. Die franzöſiſche 
Geſellſchaft vom Rothen Kreuz aber dankte ihm dieſes Verhalten, 
indem ſie ihm bald nach Beendigung des Krieges ein bronzenes 
Kreuz am weißen Bande, das in der Mitte ein geſticktes 
rothes Kreuz enthielt, mit einem Diplom überreichte. Otto 
v. Gontard war ein Enkel des Baumeiſters Friedrichs des 
Großen, Karl v. Gontard, der 1731 zu Mannheim geboren und 
1791 zu Breslau geſtorben iſt. Dieſer hat zu Potsdam die 
Kommuns und das Marmorpalais, im Garten von Sanſouci, den 
Antiken⸗ und Freundſchaftstempel, in Berlin die Kolonnaden an 
der Spittel⸗ und Königsbrücke ſowie die Kuppelthürme der 
franzöſiſchen und Neuen Kirche am Gendarmenmarkt erbaut. 
In Berlin trägt eine Straße den Namen nach dieſem Mitglied 
der Familie, die hugenottiſchen Urſprungs, auch gegenwärtig in 
der preußiſchen Armee noch in mehreren Mitgliedern vertreten iſt. 


— Skandalös betrunken wurden, jo berichtet bie 
„Petersburger Zig“, in den Straßen Petersburgs in der Zeit 
bom 17. bis 24. Juli 1127 Perſonen von der Polizei auf⸗ 
geleſen und in die Polizeihäuſer gebracht. 

— Die Morphiumſucht wächſt nach Beobachtungen eines 
bekannten Spezialiſten, Dr. Otto Emm erich in Baden⸗ Baden, 
in erſchreckender Weiſe. Am meiſten verbreitet iſt ſie in Ungarn 
und Frankreich, aber auch in De utſchland waren Dr. E. 
in ſeiner Praxis während der letzten fünf Jahre rund 7000 
Fälle bekannt geworden, von denen über 6000 den höchſten 
und erſten Geſellſchaftsſchichten angehörten. Dr. E. urtheilt ſehr 
milde und mitleidig über die Leidenden, die übrigens durch eine 
verſtändige und rückſichtsvolle Kur meiſt zu heilen waren; und 
überwiegend eruſte Leute in verantwortlichen Stellen waren es, 
die ſich überarbeitet ꝛc. hatten, nicht etwa leichtfertig herab⸗ 
gekommene Genußmenſchen. 

— [Zwar nicht ſehr gut, aber — ſehr billig!?! Herr 
B., ſo erzählt die „Neum. Zt.“ aus einem Orte bei Lands⸗ 
berg a. W., ein alter liebenswürdiger Herr, welcher als Rentner 
von den Mühen ſeines früheren Seelſorgerberufs ausruht, beſitzt 
ein nledliches Häuschen, um das ſich ein äußerſt ſorgſam ge⸗ 
pflegtes Gärtchen zieht, in welchem Herr B. die ſelteſten Blumen 
und Gewächſe zieht. Vor Kurzem nun bemerkte der würdige 
Emeritus, wie ein anſtändig gekleideter Herr vor dem Zaun des 
Gärtchens ſtand und es bewundernd beſchaute. Das ſchmeichelte 
dem alten Herrn und er erwiderte den ihm gebotenen Gruß des 
Fremden freundlich und lud letzteren ein, in den Garten zu 
treten, damit er ſich alles beſſer beſehen könne. Aber die 
ſeltenſten Blumen und Pflanzen intereſſirten den Fremden augen⸗ 
ſcheinlich weit weniger, als Reihen von Pflanzen des Nicotiana 
tabacum, des gemeinen Tabaks, welche Herr B. als Zierpflanzen 
angebaut hatte, und die ſich durch ihre großen Blätter beſonders 
auszeichneten. Mit fortwährend ſteigender Wißbegierde kam der 
fremde Herr immer wieder mit Fragen über dieſe ſonderbaren 
Pflanzen. Er fragte, wie viel ſolche Pflanzen der Herr Paſtor 
wohl angebaut habe und ob man ſpäter auch die Blätter ver⸗ 
brauche. Und darauf gab der Herr Emeritus auch ganz bereit⸗ 
willigſt Auskunft. Man zählte ſogar die vorhandenen Tabak⸗ 
pflanzen zuſammen und Herr B. freute ſich augenſcheinlich, dem 
mit jo viel Intereſſe folgenden ſremden Seren ſeine Velehrung 
über nieotiana tabacum angedeihen zu laſſen. Auch theilte er 
ihm mit, daß er die Blätter deſſelben zu rauchen pflege, ſie 
ſchmeckten zwar nicht gerade vorzüglich, aber er ernte doch eine 
Menge davon ein, die er nicht umkommen laſſen wolle. Dabei 
blies der alte Herr eine mächtige Rauchwolke aus ſeiner langen 
Pfeife. „Zwar nicht ſehr gut, aber — ſehr billig!“ be⸗ 
merkte er dabei. Der fremde Herr verabſchiedete ſich num und 
drückte dem Heren Paſtor ſeinen verbindlichſten Dank für ſeine 
Belehrung aus. Aber wie wurde dem vertrauensſeligen alten 
Herrn, als er vor wenigen Tagen eine ſteu eramtliche Ver⸗ 
fügung erhielt, wonach ihm mitgetheilt wurde, daß er wegen 
Steuerhinterziehung eine hohe Strafe entrichten ſolle. Er 
habe erſtens mehr Tabak, als für Zierpflanzen erlaubt, in ſeinem 
Parten augebaut und zweitens die Steueranmeldung der Tabak⸗ 
kultur unterlaſſen — macht jo und jo viel. Nun ging Herrn B. 
auch ein Licht auf, weshalb der fremde Herr, der ein in Zivil 
gehender Steuerbeamter geweſen, ſo viel Intereſſe für den 
Tabaksbau in ſeinem Garten gehegt. Für dies Jahr dürfte 
Herr B. über den Geſchmack des ſelbſtgebauten Tabaks aber 
ſeufzend ſagen: „Zwar nicht ſehr gut, aber ſehr theuer.“ 

— Edwin Bormann, der „gemietliche Leibziger“ hat 
allen ſchreib⸗, trink⸗, ſing⸗, eß⸗, tanz⸗, lebens- reiſe⸗ und leſe⸗ 
luſtigen Menſchenkindern ein Buch gewidmet, betitelt „Allerlei 
Liebenswürdigkeiten“. Er hat in dem Buche Verſe und 
Bilder geſammelt, die in den verfloſſenen zehn Jahren auf un⸗ 


gefähr zwei Millionen Blättchen in die Welt geflattert find: 


auf Briefbogen, auf Poſt Tanz- und Tiſchkarten. Aus 
den „Schwalben⸗Briefen“ ein Pröbchen: 
Ein Brieflein iſt nichts anderes ſchier 
Als eine Viſite auf Schreibpapier 
8 Ich klopfe an, Du rufſt herein! — 
Nun ſpitz' Dein Ohr und lauſche fein! 


oder 
Was iſt ein Brief? — Gefrornes Wort; 
Es fliegt nach Oft, Weſt, Süd und Nord, 
Und fällt des Freundes Blick darauf, 
So thaut's zu neuem Leben auf. 
Auf einer „ſäc'ſchen Allerwelts⸗Voſtkarte“ ſchreibt Edwin 
Bormann: 
Bis mir nich beeſe, theires Weſen, 
Krigſt Du nur wenig hier zu leſen; 
Schon Shaksbeare ſpricht, geliebtes Herze: 
Des Witzes Seele is de Kärze. 
Wir ſchließen mit Bormann's Wunſch: 
Zweierlei ſoll jeder bei ſich fiehren, 
Daß es Wohl der Menſchheet recht gedeiht: 
Bildungk ſoll in ſeinem Kopp loſchiren 
Un in Herzen de Gemiethlichkeit. 


Bromberg, 8. Auguſt. Amtlicher Haudelsfammer-Beriät. 

Weizen gute geſunde Mittelwaare je nach Qualität 130 bis 
140 Mk., feinſter I—5 Mk. über Notiz, geringe Qualität mit 
Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach Qualität 93—103 
Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität 90—100 Mk., 
gute Braugerſte nominell. — Erbſen Futterwaare 105—115 Mt, 
Kochwaare 120—130 Mk. — Hafer je nach Qualität 110 —120 
Mk. — Spiritus 70er 37,00 Mark. 

Thorn, 8. Auguſt. Gelreidebericht der Handelskammer. 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen: bei geringem u en niedriger, alter 130 Pfd. 
bell 140 Mk., neuer 129 Pfd. hell 130 Mk., neuer hell 132 Pfd. 
134 Mk. — Roggen mehr angeboten wegen ſtockenden Ahzuges 
ſehr flau, 122 Pfd. 103 Mk., 156.27 Pfd. 104-5 Mk. — Gerſte 
in feiner Waare beachtet, neue helle Brauwaare 115⸗25 Mk. — 
Hafer alte, gute Waare 15-18 Mk. 


Berliner Produltenmarkt vom 8. Auguſt. 

Weizen loco 157-100 ME. nach Qualität gefordert, Anguſt 
142 Mk. bez., September 144,25—143,75—144,50 Mk. bez. 
Oktober 146—145,75— 146,75 Mk. bez. Nobember 147,50 —148,25 
Mk. bez. Dezember 148,50 149,75 Mk. bez. 

Nonnen loco 113—118 Mk, nach Qualität geſord., guter 
neuer inländiſcher 114,.50—115 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 114,75 
Mk. bez. September 117—116.75—117,.5 Mt. bez, Oktober 120 
bis 119,75—120,25 Mk. bez., No vember 122—121,75—122 Mt. bez. 
e E € 

erfie loco per 0 Kilo 108—156 Mk. nach Qualitä E 
bafer loco 125—172 ME. per 1000 Kilo ne Dualitat oe 
* Ne gut Di und er 133—138 Mk. 

Frbien ochwagare 12—105 Mk. per 1000 Kilo, 
116--131 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 1 n 

Nenn — loco ohne Faß 5 Mk. bez. 

zetroleum loco 20,8 Mk, bez., September 21,1 Mk. 
Oktober 21,3 Mk. bez., November 215 Mk. bez., Dezember 277 
Ameticher Martib 

milicher Marklbericht der ſtädliſchen Markthallen » Divekti 
über den Großhandel in der Jenkral⸗Markthalle. * 
5 . Berlin, den 8. Auguſt 1895. 

Fleiſch. Rindfleiſch 42—64, Kalbfleiſch 33-66, Hammelfleiſch 
49—80, Sd weinefleiſch 45—52 Mk. per 100 Pfund. 

Schinken, geräuchert, 60—95, Speck 50—54 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten —, Hühner, alte 1,50) 
junge 0,40—0,75, Tauben 0,36—0,40 Mk. per Stück. 0 

_ Geflügel, Gäuſe per Stück 3,50—-3,70, do. per Y/a Kilogr. 
0,50—0,52, Enten 1,00—1,50, Hühner, alte, —, junge 0,40—0,60, 
Tau ische Rt 8 m 2 

Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50 —66, Zander —, Barſche 32— 
Karpfen —, Schleie 103— 104, Bleie 27—35, bunte Fü 56, Aale 
60394 Fiche iu Eis. Oe 8 

riſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 90—112, Lachsforellen 57 
Hechte 29—45, Zander 55—75, Barſche 2930 "See 41 
Bleie 36, bunte Fiſche (Plötze) 26, Aale 30-90 Mk. per 50 Kilo. 

Geräycherte Fiſche. Aale 9.60 —1,20, Stör 1,20—1,30 Mk. per 
½ Kilp, Flundern 0,60—2,50 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt — Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe Franco Berlin incl, Proviſton. Ia 92—97 
Be 3 geringere Lofbutter 75—80, Landbutter 60—70 Pfg. 

er Pfund. 

Käſe. Schweizer Käſe (Meflpr.) 30—65, Limburger 25— 
Sun: rei Bil. ver 50 Kilo. 2 f t e 
Vemüſe. Kartoffeln p. 50 Kilogr., Roſen⸗ 1,50—1,75, 
2,25—2,75, blaue 2,00—2,25, runde 228. 55 Mk., ge 
Schock 0,4U—0,60, Merretig per Schock 6,00—14,00, Peterſilien⸗ 
wurzel per Schock 1,00—2,00, Salat per Schock 0,75—1,00, Mohr⸗ 
rüben junge per Bund 0,04 —0,06, Bohnen, grüne per ½ Kilogr. 
0,03—9,08, Wachs bohnen, per ½ Kilogr 0,08—0,10, Wirſingkohl 
per Schock 2.505,50, Weißkohl per Cchock 4,00—6,00, RNothtohl 

per Schock 4,00— 8,00, Zwiebeln per 50 Kilogr. 3,50 —4,00 Mk. 

Magdeburg, 8. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, neue —.—, Kornzucker excl. 88% Rendement ——, 
ern 10,30—10,50, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,10—7,90, 
Ruhig. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
— das im Grundbuche von Strutzfon 
31 auf den Namen der Reinhold 
und Pauline geb. Bunn⸗Boerſtin⸗ 
er'ſchen Eheleute eingetragene, zu 
Strutzſon, Kreis Culm, belegene Grund⸗ 


ſtück 
am 7. Oktober 1895 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 4 ver⸗ 
ſteigert werden. j 
Das Grundſtück ift mit 94,91 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 12 ha 
93 ar Im zur Grundſtener, mit 
159 Mk. Nützungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. . . 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird > 
am 8. Oktober 1895 
Vormittags 11 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 3, ver⸗ 
kündet werden. [3818] 


Culm, den 7. Auguſt 1895. 
Königliches Amtsgericht. 


Velauntmachung. 


3630] Zur Verpachtung der hıefigen 


i en, ſei es im Ganzen { N l 
irhenländereien, | N beg Inipettion während der Dienſtſtunden 


oder in einzelnen Stücken, auf 12, 
oder weniger Jahre ſteht 


Montag, den 12. Auguſt 
10 Uhr Vorm. 

ein Termin im Pharrhauſe an. 

Die Bedingungen werden in dem 
Termin bekannt gemacht. 

Schwetz (Weichſeh, 

den 6. Auguſt 1895. 

Der evangel. Gemeindekirchenrath. 
— — — 


Vieia villosa 


mit Roggenbeſatz, à 9 ME, p. Zentner, 
reine Vicia villosa à 12 Mk. p. 
ab Bahnhof Konitz, offerirt 

13824 A. Caminer, Konitz. 


entner, 


Bekanntmachung. 


mand, samen 


jeder Woche zu den Zügen 141, 143 und 
9 ber Strecke Danzig bezw. Dirſchau⸗ 
Königsberg und den auſchließenden 
Zügen der übrigen Strecken des 
Direktionsbezirks zugeſtandene Fahr⸗ 
preisermäßigung zum Beſuche der 
Nord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 
in Königsberg wird vom 11. d. Mts. 
ab auch auf die Sonntage ausgedehnt. 

Danzig, den 6. Auguſt 1895. 

Königliche Eiſeubahn⸗Direktion. 
Bekanntmachung. 

3902] Die Erhebung des Brücken⸗ 
geldes an der früheren Eiſenbahnbrücke 
bei Dirſchaun ſoll vom 15. November 
d. 33. ab auf den beſtimmten Zeitraum 
von 3 Jahren bezw. auf 1 Jahr mit 
ſtillſchweigender Verlängerung auf ein 
neues Jahr, wenn nicht 6 Monate vor 
Ablauf des Pachtjahres gekündigt wird, 
und unter Steigerung der vorherigen 
Pachtſumme um 2%0 verpachtet werden 
und iſt zur Abgabe der Pachtgebote 
ein Termin auf 
Dienſtag, den 3. September 1895, 

Vormittags 10 Uhr 
im Dienſtgebäude der Königlichen Waſſer⸗ 
bauinſpektion zu Dirſchau anberaumt. 

Die näheren Pachtbedingungen werden 
im Bietungstermin bekannt gemacht, 
können aber auch vorher im Geſchäfts⸗ 
immer der unterzeichneten Waſſerbau⸗ 


eingeſehen werden. 

Zur Sicherung des Pachtgebots iſt 
von jedem Bieter eine Kaution von 
je ME. bei Beginn des Termins nieder» 
zulegen. 


Dirſchau, den 7. Auguſt 1895. 
Königliche Waſſerbauinſpektion. 


[3809] Der Knecht 
Michael Heinrich 
hat am 6. d. Mis. bei mit den Dienft 
heimlich verlaſſen und warne ich bier- 
mit Jeden, denſelben weder Arbeit noch 
Aufent alt zu ling da ich feine 
Zurück In er a ru 
Kgl. Buchwalde, 8. Auguſt 1895. 


E. Dahm. 


— — = 
U 
Ban einer Pflaſterſtraße. 
13840] Der Weg Gutſch⸗Paſtwa⸗Zan⸗ 
dersweide nebſt Abzweigung mac 
Stobbendorf, 3674 Meter lang, ſoll mit 
7,5 Meter Planumsbreite ausgebaut 
und mit einem 2,5 Meter breiten 
Pflaſter aus geſchlagenen Steinen ver⸗ 
ſehen werden. Die Bedingungen und 
der mit 30719 Mark 84 Pfg. ab⸗ 
ſchließende Koſtenanſchlag, liegen zur 
Einſicht bei dem Kreisbaumeiſter Herrn 
Freyer zu Marienwerder aus. 

Die Angebote ſind an mich ver⸗ 
ſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot 
auf den Wegebau Gutſch“ verſehen, 
einzufenden: ihre Eröffnung erfolgt am 

27. Auguſt um 11 Uhr 
in Gegenwart der erichienenen Bieter 
im Amtszimmer des Kreis baumeiſters 
Herrn Freyer. 

Vor Eröffnung der Angebote iſt 
eine Bietungskaution von 1000 Mk. 
baar oder in ſicheren Werthpapieren bei 
mir zu hinterlegen. 


Gutſch, den 6. Auguſt 1895. 


Der Gemeindevorſteher. 
J. Janzen. 


Velauntmachung. 


13790] Es wird von ſofort ein 
Bureauarbeiter 
geiucht, welcher mit der Bearbeitung 
er Angelegenheiten der Kreis⸗Ver⸗ 
waltung durchaus vertraut iſt. Gehalt 

nach Uebereinkunft. 
Lyck, den 7. Auguſt 1898. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 


von der Groeben. 


Vald⸗Verkauf. 


15 Eger 60-90 jähr. Kiefern⸗Hochwald, 
47 eſtmtr. Derbholzmaſſe, gutes 
Bauholz, freihändig zu verkaufen. 
2 werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3472 an die edition des 
Geſelligen erbeten. 


Erdarbeiten. 


[3646] Die Arbeiten zur Regulirung 


ch] des Kopitkower Grabens, beſtehend in 


9611 ebm Bodenbewegung, einſchließlich 
Abfahrens, veranſchlagt zu 5928,60 ME. 
ſollen im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
ſchreibung verdungen werden. 

Angebote find mit entſprechender 
fees verſehen, verſiegelt und poſt⸗ 
rei bi 


8 
— 
Sonnabend, d. 24. Auguſt 
Vormittags 10 Uhr 

an den Unterzeichneten einzureichen. 
Von demſelben ſind auch die Ver⸗ 
dingungsunterlagen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. zu beziehen. 


Altjahn bei Czerwinsk, 
den 7. Auguſt 1895. 
Kurtius. 


Junge Zuchthähne 
und Hennen 


Avrilbrut, Kreuzung von Langsbau und 
Plymouth.⸗ Rocks, empfiehlt Frl. Ida 
Voß in Annaberg bei Meluo, Kreis 
Graudenz. Preis pro Stamm (1,2) 
15,00 Mark, Hahn allein 6,00 Mark ein⸗ 
chließlich Verpackung ab Melno gegen 

achnahme. Der Hühnerhof iſt wieder⸗ 
holt mit erſten und Staatsehrenpreiſen 
ausgezeichnet. 12690] 


Sambor⸗Nogge 


ſeit einigen 30 Jahren bewährt durch ſeine 
Winterſeſtigkeit u 
und hohen Ertrag bei langem Stroh 
züchtet und verkauft [2991] 
zur Saat 


Albrecht, Suzemin 
bei Pr. Stargard, 

Ferner verkäuflich: Schlanftedter 
Roggen, Epp⸗Weizen, Sauare head⸗ 
Weizen in ſchöner Qualität. 

roben und Preis auf Wunſch. 


Peißbuchen⸗ Rollen 
2 und 250 m und von 26 cm mittl. 
Durchmeſſer aufwärts, jedes Quantum, 
kauft z. nächſten Wintereinſchlag. Angeb. 


mit Aufſchrift Nr. 3472 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. m 


Weiße, fowie 
grüne Bandſlöcke 


werden in großen Parthien zu kaufen 
geſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3647 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
3 Kupferne 
Brennereigeräthe 
ſowie Bruchmetalle werden bei höchſt. 
Preiſen zu kaufen geſucht. Offert erb. 
unt. Nr. 3877 a. d. Exved. d. Geſelligen. 
[3866] Ca. 150 Meter gebrauchte 


Feldbahuſchienen 


werden zu kaufen geſucht von 
A. Bruski in Weisbruch 
bei Karczin. 


. Holzmarkt, * 5 


wiltwac,den21. Jau 1895, 


von Vormittags 10 Uhr ab, 


Holzverkaufstermin 


in Alt⸗Jablouken. 
Zum Ausgebot gelangt Brennholz, 
zum Lokalbedarf nach Vorrath und Bes 
gehr, ſowie ca. 300 em geſunde 
Birken⸗Kloben aus ſämmtlichenSchutz⸗ 
bezirken excl. Giballen. 


Sablonten, d. 6. Auguſt 1895, 
[3885] Der Oberförſter. 


werde 
Mark 
verwa 
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Eine ältere rhein. Copna n 

ga Vertretung 222 — on. 
e u erbeten. 

rten unter Nr. 3817 bef. die 


r. 
Expedition des Gejelligen. 


13924] Zu kaufen geſucht ein gut er⸗ 
baltener 


Separator 


mit Göpelbetrieb. Offert. nach Dom. 
Wengern bei Brannswalde Wpr. 


Oeffentliche Berfleinerumg. 


11 den 10. Auguſt 
D. J. Vormittags 10 Uhr werde i 
anf dem Hofe des Herrn Israel, 
Unterthornerſtr. folgende, daſelbſt unter⸗ 
gebrachte Gegenſtände: 


1 neues Magenrad 
2 neue Barrenräder 


zwangsweiſe verſteigern. 
8 Rasch. 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


Vekauntmachung. 
Montag. den 19. 1 Als, 


Vormittags 9 Uhr 

werde ich in aan swerder auf dem 
Marktplatze im Aufrrage des Konkurs⸗ 
verwalters der Steinberg'ſchen Kon⸗ 
kursmaſſe n 

eine Strickmaſchine mit Zu⸗ 

behör, eine Tombank, ein Re⸗ 

Poſitorium, einen Glasſchrauk 

u. 25 Paar Damenſchuhe 
Öffentlich egen Baarzahlung verſteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 

Sadowski, Gerichtsvollzieher. 


Bekauntmachung. 


13831] Der Verſteigerungstermin 
den 10. bei der — 1 2 
i 


Meister in Gr. Sanstau iſt auf ⸗ 
gehoben. E 
Menenburg. Gerichtsvollzieher. 


Anktion. 


[3789] Infolge Parzellirung des 
Abramowski'ſchen Grundſtücks 
in Gr. Pacoltowo, 2 Kilometer 
von Neumark Wp, Station Weißen⸗ 
burg, werde ich dortſelbſt 
Mittwoch, d 14. Anauſt d. 35, 
von Vormittags 9 Uhr ab, 
ſämmtliches lebende u. todte 
Juventar, 
9 gute Kühe, 9 Kälber, 8 Ar⸗ 
beitspferde, 8 Wagen, 5 Schlitten, 
1 eiſerne Ringelwalze, Dreſch⸗ 
maschine mit Roßwerk, Reini⸗ 
gungsmaſchine, 1 Süemaſchine, 
mehrere Pflüge ꝛc. 
meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen. 

— ven 16. d. Mts., 
indet der 80 H 
ae der Reſlländereien 
des Abramowski'ſchen Grundſtücks 

an Ort und Stell' ſtatt. 
Dounerſtag, den 15. d. Mts. 
werde ich in Kl. Petzelsdorf 
bei Neumark Wpr. die Reſtparzelle 
von 137 Morgen, welche auch 
getheilt werden kann, verkaufen. 


Das Anfichelungs = Bureau 
H. Kamke, 


Damen 
beſſerer Stände, welche den Verkauf von 
— u: direkt ab 
zu übernehmen geneigt ſind, 
werden gebeten, ihre Offert. unt. S. D. 
Sti an G. IL. Daube & 0 
Köln abzugeben. Verkauf ein leichter, 


0. 
da elegante Kollektion, unübertroffene 
Auswahl, ohne Konkurrenz, bill. Preiſe. 


Veſtehorn⸗Saat⸗Roggen 


ehr ertragreich und winterfeſt, ver⸗ 


* 

Brauerei 
ober⸗ u. untergährie, gute Gebande u. 
Kellereien, bedeut. Umſatz, m. leb. u. todt. 
Inventar zu verkaufen. Näheres durch 
13586] Praßler, Beaulieu Krieſcht. 


13942) Meine im gut. Betriebe ſtehende, 


auflich in Bonin bei Schwarzenau, am Markte belegene 4 
Bahnhof Biſchofswerder. 13829) Bäckerei 


bin ich Will. ganz beſ. Umſtändeh. ſof. 
zu verkauf. Siefert, Bäckermeiſter, 
Bärwalde i. Pom. 


13807] Meine gut eingerichtete 


Handelsgürtuerti 


mit gr. Treibhaus bin ich Willens, vom 
1. Oktober cr. zu verpachten. Reflek⸗ 
tanten wollen ſich bei mir melden. 
Wittwe Conrad in Bergfriede 
bei Oſterode Our. 


1 en 
Reſtaurations⸗Verkauf. 
Wünſche mein Reſtauraut, geleg. in 
einer kl. Militärſt, ſehr günſt. zu ver⸗ 
kanfen; beſt. aus 6 Gaſtz., groß. Saal, 
5 Zim. zu vermieth., Garten, kl. Land⸗ 
wirthſch., kaun auch Bäckerei angelegt 
werd. Anzahl. über 4000 Mk. n. Ueber- 
einkunft. Offerten briefl. unt. Nr. 3850 
an die Exped. d. Geſ. erbeten. 


Zur Saat: 
5 Tonnen Beſtehores⸗Rieſenroggen, 5 
Tonnen Johannis roggen, letzterer auf 
uz leicht. Sande gew., p. Tonne 130 
Ihr. in Käufers Säcken frei Bahnhof 
Graudenz, offerirt 
p. Graudenz. 


Eine Kegelbahn 
iſt zum Abbruch ſofort zu verkaufen. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
3916 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Brieftauben 


in hellblau, ſchwarz u. grau, raſſeecht 

prämiirt hat zu verkaufen . 
Konrad Gosda in Garnſeedorf 
31 bei Garuſee. 


Stoppelrübenſamen 
orig. Nürnberger, beſte Sorte, lange 
u. runde, Ya Ko. 70 Pf., 5 Ko. Mk. 
6,00, Seuf, Johannisroggen mit 
vicia, Thymothee, Klee⸗ und Gras⸗ 
fasten empfiehlt 
[2# 'arl Mallon, Thorn. 


Dom. Wangerau 
[3783] 


[3896] Mein am Markte, in der Kreis- 
ſtadt Dt Krone belegeues, gut gehendes, 


Hie ſtaurant 


beabſichtige iſt zum 1. Oktober er. zu 
verpachten. In dem Lokale iſt ſeit üer 
einem halben Jahrhundert Gaſtwirth⸗ 
ſchaft betrieben. Hierorts liegt ein 
Bedürfniß für eine zweite beſſere 
Konditorei vor, da bei einer Ein⸗ 
wohnerzahl von 7000 nur eine, mit 
eſtauration verbunden, vorhanden iſt. 
Of. unter II. 5 an die P. Garm'ſche 
Buchhandlung, Deutſch Krone. 


3901] Familienverhältn. halber will 
ich mein ſeit 10 Jahr. beſtehend. feines 


Putz⸗, Tapiſſerie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft 


mit feſter, guter Kundſchaft ver ſofort 
unter günſtigen Bedingungen verkaufen. 
Louiſe Basner, Mohrungen Opr. 


1 Geſchäftsverkauf. In Danzig 
iſt e. alt., gut eingeführt. Mannfaktur⸗. 
Stapel⸗Waar., Arbeit.⸗Konfekt.⸗, Wäſche⸗ 
u. Bettfed.⸗Geſchäft mit Grundſtück zu 
verk. Reflekt. mit einem Kapital von Mk. 
20—25 000 belieben Off. u. Chiff. A. P. 
106357 poſtl. Danzig einzuſenden. 


iſts⸗Verka! 
Geſchiſts⸗ Verkauf. 

In ein. lebhaft Stadt Weſtyr iſt ein 
ſeit 7 Jahr. gutgehend. Galanterie⸗ u. 
Spielw.⸗Geſch 1 größ. Untern. halb. 
v. ſof. od. 1. Oktbr. zu verkaufen. Zur 
Uebernahme 3—4000 Mk. erforderl. Off. 
w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1934 durch d. 
Exped. des Geſellig. in Graudenz erbet. 


134051 Folgende größtentheils gut er⸗ 
haltene Gegenſtände: R 
1 Halbverdeckwagen mit Rückſitz, 
Koffervorrichtung u. 2 Laternen, 
2 Wagenpläue, 
1 Paar Kummetgeſchirre, 
1 Schlittengelänte, 
1 ſtarker Reiſe⸗Regenſchirm, 
[Doppelter Bezug) 
1 Paar große lederne Sattel⸗ 
packtaſchen, 
2 Pierdedegen, 
1 Pferdekrippe, 
1 Häckſelſchueidelade zum Haud⸗ 
betrieb 
verkäuflich bei Oberſtlieutenant a. D. 
Sackersdorff, Marienwerder. 


13885] 3—4000 Mk., a. geth., a. Ländl. 
Grundſt. 4 ſicheren Stelle zu vergeben. 
Off. R. W. Juſ.⸗Aun. f. d. Geſelligen, 
Bromberg, Friedrichsplatz 2. 


8 2000 Mark SE 


find auf eine ſichere Hypothek zu mäß. 
Zinsfuß auszuleihen. 

Offerten unter Nr. 3970 an die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen. 


1984] Eine zweifellos ſichere Gnts⸗ 
hypothek über 


18600 Mk. 


a 5% den Guts⸗Tax⸗Werth noch mit 
ca. 104000 Mk. freilaſſend, ſoll baldigſt 
edirt werden. Offerten sub J. . 
165 an Rudolf Hosse, Berlin 
S. W., erbeten. 


Ein gut eingeführtes Kolonial⸗ u. 
Delikateß⸗Waaren⸗Geſchäft, verb. 
mit Deſtillation und Neftanrant, 
in einer größeren Stadt Weſtpſtreußens, 
iſt zu verpachten. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 2024 d. d, Exp. d. Gef. erb. 
. ⁊ͤ v 

Ein Geſchäftshaus, i. w. ſeit 36 J. 
Kond. u. Bäck. m. Reſt. erfolgreich betr., 
ſoll w. Erbreg. verk. werd. D. Grundſt. 


eign. ſich auch zu jed. and. Geſchäft. 
Off. u. Nr. 3856 an d. Exped. d. Geſellig. 


Kine Ligneur⸗ am 
Sprit Fabrik 


iſt unter ginftigen Bedingungen zu 
verkaufen. Gefl. Off. sub C. 6629 beförd. 
d. 8 v. Haasenstein & 
Vogler, A.-G., Königsberg 1. Pr. [2798] 


13747] In Memel iſt eine große 


Holländer Mähle 


mit Wind⸗ u. Dampfbetrieb, 4 Mahl⸗ 
gängen, Walzenſtühlen u. allen der Neu⸗ 
zeit entſprechenden Einrichtungen, dieſe 
Mühle iſt die beſte u. in der heſten Lage 
der Stadt, weil bisheriger Beſitzer ſich 
zur Ruhe ſetzen will, mit geringer An⸗ 
zahlung ſehr billig zu verkaufen. Käufer 
können ſich jeder Zeit melden b. Herrn 
Rudolf Wenskus, Memel, Libauer⸗ 
ſtraße Nr. 3. 


„ Heirathsgesuche. 0 1 


NG 


13929 2 J. . Mädch. w. m. gleiche. j. 
F. beh ip. Verh. i. B.⸗W. 3. tr. Off. u. 
Nr. 120 pyſtl. Culm bis 13. d. M. 

[3943] Jung. Poſtaſſiſtent i. Berlin 
f. die Bekannkſch. ein. jung., gemüths⸗ 
Zt. eig Dame, 5 mit 

ermögen, be Kas: Jamen 

ufs ſpäterer Heirath. welche 

ierauf reflektiren, werden gebeten, ihre 
Adr. m. Bhotogr. unt. Sch. 25, Poſtamt 
108 Berlin, Waldſtraße. Beſigzerstöchter 
bevorzugt. Disrektion Ehreunſache. 
Anonym unberückſichtigt. 


Hteiralhs⸗Gtſuch. 


13845] Ein grober ſchlanker, gebildeter 
und in den Vierzigern ſtehender Mann 
wünſcht mit einer etwas vermögenden 
Dame in Verbindung zu treten. 
Gefl. Offerten unter T. 10 an die 
Expedition der „Altpreußiſchen 
Zeitung“, Elbing, erbeten. 

13938] Bermög. Damen all. Stände u. 
Konf., d. ſich ſchnell u. vortheilh. verheir. 
möcht., belieb. ihre Adr. unt. Ang. d. Verh. 
zu ſend an Kobeluhn, Königsbergi. Pr. 
Poln. Str. 7. Strengſte Diskretion 


Danzig, Mattenbuden 9. 


-0-9-9-9-9-0-9-9-9-9-5-5 


Servietten 
Speiſe⸗ u. 
Sotel· Geſchäfts bücter 


Vermittelung koſteufrei. 


[3585] Mein in Flatow Wpr. gelegenes 
Grundſtück m. groß. maſſiv. Geb. ſchön. 
Obſtgart., 20 Mrg. Ackerl, 5 Mrg. Wieſen. 
Torfſtich, f. Rent. ſich beſund. eign., will ich 
ſof. preisw. b. 4000 Mk. Anzahl. verkauf. 
Miethsertr. außer eigen. Wohnung 600 
Mk. Näh. Auskunft ertheilt d. Exped. d. 
Schneidemühler Tagebl. i. Schneidemühl. 


1384 Grundſtück 

ſehr ſchön gel, vorz. Boden, 75 ha gr., 

wozu auch Flußwieſen pebörig, auch 
um Parzelliren ſehr geeignet iſt, will 
ei. Krankheitsh. mit kompl. Invent. 

verkaufen. Hypothek feſt. Gefl. Off. 


JD 


Weinkar ten 


fertigt sub „Storch; poſtl. Turowen (Poſt⸗ 
Gast Röthe's Bashirackere] Hilfsſt.) — Dlottowen — erb. 
5 Ein Grundſlüch 
poſtwendend. 


m önem Park u rten, 1, 
it ſchönem Park und Garten, 1,45 ha 
Sache in Oliva bei Danzig, in ſchönſter 
age und in unmittelbarer Nähe des 
Waldes gelegen, mit geräumigem Wohn⸗ 
haus und Stallungen, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen. Das Grundſtück würde ſich auch 
vorzüglich zu Reſtaurationszwecken oder 
per; zur Anlage eines Sanatoriums 
11 Näheres bei Architekt G ü ML x, 
Oliva bei Danzig. 12889] 


Nübengut 


1534 Morg. borzägl. drainirter Acker, 
A rößt. Theil 3. u. 4. Kl. (nach Grundſt.⸗ 
utterrolle), Geb., Wohnh., Inv, Ernte 
vorzügl., Bahnh. a. Gutsh., Bahn nach 
3 Richtg., Zuckerfabriken in der Nähe, 
vreisw. bei ca. 100000 Mk. Anzahl. zu 
kaufen. wen Meyer, Thorn, 
13744 Culmerſtraße 11, J. 
Nothwendiger Verkauf wegen 
rbregulirung. 


Hochftiſe Werderbeſitzung 


hart an zwei Cbauſſeen, Zuckerfabrik, 
Bahn, Stadt, Käſerei, Gr. 380 Morgen, 
in einem Plan, nur milder Weizenboden, 
Reinertrag 2975 Mk, Preis 140000 Mk. 
Anzahlung 35000 Mark. Erſte Stelle 
102000 Mark Bankgeld. Adreſſen von 
Selbſtreflektanten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 3801 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Sees PH FIIHH HH 699 


Ein Gut 


in der beſt. Geg. Weſtpreußens an der 
Chauſſee, 10 Kilometer v. d. Kreisſtadt, 
650 Mrg. groß, incl. 70 Men. Wieſen, 
zwei Drittel gut. geſ. warmer Weizenb., 
der Reit leichterer Acker, mit ſaſt neuen 
ganz maſſiven Gebänd., kompl. lebend. 
und todt. Inventar, ſoll Umſtändehalb. 
mit ſehr gut. voll. Ernte ſogleich ver⸗ 
kauft werden. Offerten briefl. unt. Nr. 
2750 an die Exped. des Geſell. erbeten. 
LLIST I IIE SITE I III II EZ I ET 


Von der Spezial⸗Kommiſſion in 
Lyck angenommen. 
[3777] Von meinem 


Gute Sulimmen Ar. 1 


2 Kilometer von Bahnhof Lötzen, an 
Grandchauſſee, von dem ſchon ein Theil 
als Rentengut verkauft iſt, habe Haupt⸗ 
gut und Vorwerk in 


Parzellen 


von zirka 250 reſp. 120 ev. 30 Morgen 
abzugeben. Der Boden iſt drainirt und 
von bekannt vorzüglicher Beſchaffenheit, 
durchweg Weizen tragend, in hoher 
Kultur, mit guten Feldwieſen, Gebäude 
vorhanden und ſehr gut. Das Haupt 
gut mit großem herrſchaftlichem Wuhn⸗ 
bauje, in ſchönem Garten und Teich, 
eignet ſich vorzüglich als reutabler 
Ruheſitz. M. Blog 


Eine Landwirthſchaft 
mit Reſtauraut u. Gart. i. d. Nähe e. 
Stadt iſt Umſtandehalb. zu verkaufen. 

Offerten briefl. unt. Nr. 3939 an die 
Exped. des Geſell. erbeten. 


Fttihändiger Verlauf! 


12796] Im Auftrage des Beſitzers ſoll 
das Mühlen ⸗Grundpſtück Uuter⸗ 
Kahlbude, an der Radaune, Kreis 
Danziger Höhe, im Grundbuch Löblau, 
Blatt 4 und Groß Böltau, Blatt 6, 
13 Belt. 16,61 Ar groß 
D 
am 22, Anguſt 1895 
Vormittags 10 Uhr 
im Geſchäftszimmer des Rechtsanwalts 
und Notar Martiny zu Danzig, 
Hundegaſſe 88, freihändig an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. Mühlen⸗ 
einrichtung neueſter Art, ca. 250 Pfdſt. 
Waſſerkraft, tägl. Leiſtung 10—12 Ton., 
herrſchaftl. Wohnhaus mit großem 
Park, Bahnſtation u. Chauſſee, Bietungs⸗ 
kaution 50%. 
Nähere Auskunft ertheilt die Firma 
C. Wiſcher, Stargard i. Pom. 


e - 
a * 
Ein Rittergut 
in Weſtpreußen 

en. 3500 Morgen Areal, davon ca. 1800 
Morgen Acker, 200 M. Wieſen, 600 M. 
Wald, Reſt Hütungen, Brennerei 70000 
Ceutr. Kontingent, Waſſermühle, wunder 
ſchöner Wohnſitz, mit Park und See am 
Haufe, gute Gebäude, 33. Pferde, 80 
Haupt Rindvieh, 100 Schweine preis⸗ 
werth zu verkaufen. Feſte Hypotheken. 
Preis 385000 Mk. ng 100000 
Mark. Off. werd. unt. 1324 durch die 
Exned. d. Geſell. Graudenz erbeten. 


Gate Brodflellen! 
Parzellirung 


[5429] Bon meinem RitterguteFriedeck, 


Ein Grundſtück 


in einer Stadt Weſtpreußens, Reſtaur. 
und Schankgeſchäft, welches ſich mit ca. 
10 Proz. verzinſt, iſt mit 3000 Mk. An⸗ 
zahlung billig zu verkaufen. Meld. unt 
Nr. 3847 durch die Exp. des Geſell. erb 


Strasburg Wesipr. 
Parzellirung! 


[3798] Als Bevollmächtigter des Herrn 
Gohr werde ich deſſen unmittelbar an 
der Stadt, zu beiden Seiten der Chauſſee 
nach Szezuka belegenes Grundſtün von 
56 Morgen, durchweg Klee⸗ u. Weizen⸗ 
boden, mit Gebäuden, Inventar, der 
ganzen Ernte, am 


Sonnabend, 31. Auguſt 1895, 


Bormittags, 
an Ort und Stelle in Parzellen ver⸗ 
kaufen. Anzahlung Vs des Preiſes. Der 
Reſt bleibt zu 5% Zinſen ſtehen. 
Bureauvorſteher Damrau. 


Ein Niltergut 


in Weſtpreußen, 332 Hektar groß, Ma 
Kilometer von Bahnhof und Chauſſee 
entfernt, bis dahin Pflaſterweg durch das 
Gut, durchweg Rübenboden, mit ſehr 
gutem und ſehr vollſtändigem lebenden 
und todten Inventar und guten Ges 
bäuden, iſt ſofort zu verkaufen. Grund⸗ 
ſteuerreinertrag 6183 Mk. 85 Pf. Gefl. 
Offert. werd. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1818 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Cine Veſitzung 


von ca. 40 Morg. culm. durchweg 
guten Bodens und Gebäuden, 
Nähe Marienburgs, wird gegen 
eine gute Gaſtwirthſchaft, auch 
mit Material⸗Geſchüft, auf dem 
Lande oder Stadt, zu vertauſchen 
geſucht. Schriftliche, ausführliche 
Offerten werden briefl. unter Nr. 
3814 an die Expedition des 
Geſelligen erbelen. 


Mein Grundſtück 


in Königl. Nendorf, 15 Morgen, mit 
mal. Wohnhauſe, Bretterſcheune, beabſ. 
v. ſogl. b. kl. Anzahlung u. ſonſt. günſt. 
Bedingungen zu verkaufen. 

Thbeodor Katlewski, Oſtrowo 
13897] bei Plusnitz. 


Gutsverkauf. 


Rittergut, im ſchönſt. Theil Littauens, 
ro mantiſch gel, Patronat, 2500 Morg. dar. 
500 Morgen ſchönſte Flußwieſen, gegen 
200 M. Wald, aller Acker Rübenboden, 
herrſchaftliches Wohnhaus nebſt Park, 
ſtattliche Wirthſchaftsgebäude n. Vorw., 
Lage an der Chauſſee, iſt wegen vorger. 
Alters und Krankheit des fetzigen Be⸗ 
ſitzers mit vollſtändigem lebenden und 
todten Inventarium nebſt Einſchnitt zu 
verkaufen. Hypothek ſeſt. Anzahlung 
gering. Kaufluſtige werden gebeten, ihre 
Adreſſen unter Nr. 3878 an d. Exped. 
d. Geſelligen einzuſenden. 


Eine Dampf⸗Molkerti 


in einer Stadt der Prov. Posen, iſt wegen 
Aufgabe des Geſchäfts v. jof. od. 1. Okt. 
zu verkaufen. Milchpreis 7 Pf. bei 2 Pf. 
das Liter Magermilch. Kontrakt noch 
auf 3 Jahre. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3751 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


$ 1 
Obſtgarten 
zu verpachten. 
Kgl. Domäne Roggenhauſen 

13617] v. Series. 
Ein Gaſthaus 
wird von ſofort oder 1. April k. J. zu 
pachten geſucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 3610 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Ein kleines, flottes Materialwaar.⸗ 


2400 Morgen groß, Kreis a Geſchäft, eventl. mit Schauf, wird vom 
Weſtyr., 1½ Meile vom Bahnhof. Dilober cr. zu pachten geſucht. Of⸗ 
Strasburg und Brieſen entfernt, ferten mit Angabe des Umjabes u. der 


von den Chauſſeen nach Thorn, 
Briefen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten, ſind noch 600 
Morgen, nur Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die Parzellen werden in 
Rentengüter oder freihändig in Größe 
von 20 bis 300 Morgen aufgetheilt 
und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet Sich 
vorzüglich für jede Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden mit voller 
Ernte übergeben und zwar Hälfte 
Winterung und Hälfte Sommerung und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wieſen. 
Ziegeln werden von der auf dem Gute 
befindlichen Ziegelei, das Tauſend I. 
Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mäßigen 
Preiſen abgegeben. Steine koſtenlos, 
ebenſo Anfuhr des Baumaterials. Evan⸗ 
Rue und katholiſche Schulen und 

irchen ſind vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Friedeck nach 
Strasburg iſt profektirt. Zum Verkauf 
kommen zwei Wohngebäude mit je 
50 Morg. oder mehr, eine Parzelle 
von 300 Morgen, feinſter Boden, 
mit völlig neuen Gebäuden, ferner 
Ziegelei mit Doppelofen, ſtarker 
Abſatz mit 70 Morgen. Verkauf findet 
täglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
hofe ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 


N bei Wrotzk Wpr 
rieſen od. Strasburg r. 


Summe zur Uebernahme werd. brieflich 
mit Aufichrift Nr. 3687 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
In einer mittl. od. größeren Stadt 
Oſt⸗ od. Weſtpr. w. 1 kl. gutgehendes 
Kurzwaaren⸗Geſchäft vom 1. Oktober 
1805 zu übernehm. geſucht. Adr. briefl. 
u. Nr. 3853 an d. Exved. d. Geſellig. erb. 


Ein Reſtaurant, Hotel 
bd. Elabliſſement 


wird von einem 12 — Fachmann 
von ſofort oder 1. Oktober zu pachten 
geſucht. Off. mit genauen Angaben sub 
H. 6656 ber. d. Exbed. d. Geſ. [37991 

Suche zum 1. November cr. event. 
auch früher eine flott gehende 


Gaſtwirthſchaft 
am liebſten im großen Dorfe zu pachten 


event. zu kaufen. Gefl. Off. u. Nr. 3944 
an die Expedition des Geſelligen. 


Eine kleinere Gaſtwirthſchaft 
dd, ein Gutskrug wird im Kreiſe Löbau 
od. Roſenberg vom 1. Oktbr od. 1. No⸗ 
vember zu pachten geſucht 

Gefl. Offerten unter 8. M. 600 poſtl. 
Dt. Eylau erbeten. [3796] 
Eine gangbare Gaſtwirthſchaft od. 
ein Reſtaurant od. ein Bierverlag 
wird zu pacht. od. zu kauf, geſucht. Gef. 
Off. u. Nr. 3860 an d. Exped. d. Geſellig. 


Dom. 
Babnſtak. 


Geldſchrauk BEE 


Trockene Felgen 
und Speichen 


offerirt billigſt 


5 werden 8 
In der evangeliſchen Kirche. Soun- 
tag, den 11. Auguſt (9. u. Trin), S Uhr: 
. Erdmann. 10 Uhr: Pfr. Ebel. 
Abe: 50 den . . * 
onnerſtag, den 15. Auguſt, r: 
Pfr. Ebel x 6 


J. PIETSCHMANN 


Evan Egg Garniſongem. Sonn⸗ 
tag, den 11. Auguſt, um 9 Uhr: Gottes⸗ 
dienſt in der Exerzierhalle des Juftr.⸗ 
Regiments Nr. 141 an der Rehdener 
Straße. Herr 14 Prinz. 

Se Gebet den 11. Aug. er., 10 Uhr 

r. Gehrt. 

Rehden, den 11. Aug., Vorm. 10 Uhr. 

Leſegoktesdienſt. Nachm. 3 Uhr Miſ⸗ 


BROMBERG 


Gegründet 1845, 


Meine Leistungen sind vielfach mit 


goldenen, silbernen etc. Medaillen und 
ehrenvollen Anerkennungen prämiirt. 


Dachdeckungsgeschäft, Bauklempnerei 


Fabrik für Steindachpappen, Asphalt, Holzcement eto. 
Alle Arten architektonische Zink-Ornamente gegossen u. gestanzt. 


Gegründet 1845. 


‚uoyejsog soßrıqe[ßrzyun 
SOPLOLNIg uessep Ding sehzuoseg 
semem ye}TTIeey pun FEITprTog ep Ind 


Jacob Lewinsohn, 

139171 Eiſenhaudlung. 
Unübertroſſen 

Is Schönheitsmitt. u. b 

Se Wunden —— b. aberſtabe 


Lanolin eren Lanolin 


ſionsſtunde. Pfr. Kallinowsky. 5 
Arnoldsdorf, Vorm. 10 Uhr Gottesd. Lager von Baumaterialien, bestes Carbolineum etc. d. Lan.⸗Fabr. Martinikenfelde b. Berl. 
u. heil. Abendm. Pfr. Kallinowsky. Jede Art von Dachdecker- und Bauklempner-Arbeiten werden unter solider Nur ächt mit A 4% bahnte 
21 e Ar⸗ Gottesdienst in der Sale Preisberechnung streng reell und sachgemäss ausgeführt, „ lalrag“ 
Pfr. Diehl. — Feinste Referenzen stehen zu Diensten. Zu haben in 
Radomno, den 11. Auguſt (9. n. Tr.), g kb Blechdoſen 
Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt, Herr inutuben à 60, 20 u. 
Pfg. 10 Pf 


uranstalt 


Sterililirte Kindermilch 


Prediger Mühlenbeck, 11½ Uhr Kinder⸗ 7 
een T. Warschauer’s Wasserheil- u. du Srandenz in der hee 
355 Er v 1 j 5 ; un veu⸗ Apotheke 
135211 Einen zuverläſſigen En on. Im Soolbad Inowrazlaw, Pres- für Die Stade 30 Bi. von meinem || in ber Srogerie von Kritz K ser, yon 


15 4 aller Art, Folgen von Verletzungen. chronische 
Für Nervenleiden Krankheiten, Schwächezuständs ete. Prosp. fr. 


Korreſpondenten für Schwetz 


16 Km vom Bahnhof Gr. Rambin der 


Niederlage ven 
22391 


122391 B. Plehn, Gruppe. 


Apoth. Hans Raddatz, un 
Drogerien zum roten Kreuz von Paul 
Schirmacher, Getreidemaxkt 30 und 
Marienwerderſtr. 30. In Mohrun⸗ 


. = 0 
„nn Bad Polzim Si ’Zasiger entan in boot 8 fi Saatieio Er, bei Adolph Die 
i enn er Gebirgsthal, am Eingang um Sedanfefle vn 15 2. bei Adolph Dis- 
al d bin von Fanggarien nad Apotheke don M. ei Fi In 


linge, Trin 


Poggeupfuhl 22ʃ23, Li Methode), Fichtnadel⸗, Moor⸗Bäder, friſ 


verzogen. Sprechſtunden wie bisher. 
Danzig, den 6. Auguſt 1895. 


Dr. MH. Semon. 


rr 
Für e. leiſtungsf 


uſtänden, Nervenkraukheiten, chroniſchem 

adiehäuſer: Marienbad, Fried 
Louſenbad. Volle Penſion inel. Wohnun 
am Ort. Auskunft ertheilt die Bade ⸗ 
kontor, Berlin. 


18—36 


in die ſog „Pommerſche Schweiz“, alt bewährter Kurort, ſtarke Eiſenſäuer⸗ 
2 quelle, ſehr kohlenſäure ze Stahl + Soolbäder, (nach Ir perts 

t e Bergluft. — Kurzeit vom 15. Mai 

bis 15. September. — Außerordentliche — bei Blutarmuth, allg. Schwäche⸗ 
1 { heumatismus, Frauenkrankheiten 

rich⸗Wilhelmsbad, Johannisbad, Viktoriabad 
Mark wöchentlich. 6 Aerzte 
erwaltung und Karl * e⸗ 


... EEE re. A 
Lecbenbeß agg g late zu err. EEREERAERRRRMITKRARAERRARERK 


ged., bietet ſich ſof. g. Gegenh., da keine 
am Ort u. Räumlichk, vorh. Gefl. Off. 
u. Nr. 3940 an die Exp. des Gef. erb. Zur gefälligen Kenntnißnahme, daß ich das bisher von meinem 


verſtorbenen Ehemann geführte 


empfehle Lampions in den National- 
farben und mit Abzeichen für Krieger⸗ 
vereine, kleine Fahnen für Deko⸗ 
rationszwecke, Luftballons in allen 
gehen und Formen zu ſehr billigen 
Preiſen. 


Moritz Maschke 


[3912] 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 


Kaulſchuck⸗Stempel 


Leſſen i. d. Butterlin'ſchen Apotheke. 
In Soldan in d. Apotheke v. Otto 
Görs. In Rehden in der Apoth. v. F. 
e eee eee 
pas ene 1 en- 

„Weſtpr. In vera. W. in 
d. Apoth v. Dr. E. Rostoski. In Culm⸗ 


fee in den Apoth. v. A. Behschnitt. 


[3926] Theile dem hoch» 
eehrten Publikum mit, 
daß ich ein ſelten ſchönes 
junges Roß geſchlachtet 


habe, außerdem empfehle 


2 909. + 2 2 2 - f 
5 er % 5 4 % für Behörden, Vereine ſämmtliche Sorten Wurſt. 
= 9 7 0 2 x Fleiſchereigeſchäft 235 u. Beluate, Wappen ze. E. Orlinski, Getreidemarkt 11. 
2 2 werden, ſoweit ſolche 211 f 4 f 
2 ſchitals Anlagen 212 2 f % tig micht ve | Familienkiudergärtnerinnen 
— empfeblen 3 in unveränderter Weiſs mik meinen erwachſenen Söhnen fortführe. rechnet, Juvalid.-, I., II. u. III. Klaſſe, mit gut. Zeugniſſen, 
“ Breubiide Eonfolß, 218 Indem ich für das dem Dahingeſchiedenen geſchenkte Vertrauen & Datum⸗Stempel m. werden durch den Vorſtaud des Kinder⸗ 
3 Veſtur. ½ % Pfaudbr. 2 verbindlichſt danke, bitte ich daſſelbe auch auf mich gütigſt übertragen . verjtellb Datıumrädern artenvereins empfohlen. Nähere 
2 Dau 0 „Pfdor. zu wollen und empfehle mich einem geneigten Wohlwollen. 1 er ‚0, Auskunft vom 1. Auguſt ab durch Frau 
2 — 4 5 8 > dbr. 2 1 woll d empfehle mich ten Wohlwoll 2 ne hpeitarben, lente Steffens Ik Markt 4, 
: Ba m i Wranziska Smoczynska W., 38 Be hinein, e e bon 10” Sue 
b S e 2 Uhr. 
2 Seulſche 4% Erdſch. Obel. 2 Neuenburg Wpr. 137971 tuſchen und — 2 2 
e A AÜ·¹ ee. 
r Proviſiousberechnung AN, Ara * ] . = 
3 de er d einern. : [EG IGLEHEHEHHLAERMIKANHERUUHUN ET vi 9 
— 7 Orn, — 5 8 Pensionsanzeigen. 
? lm u Moritz Maschke 


M 
N 


DANZIG. 3 
Bauk⸗ und Wechſelgeſchäft. 
1 geedgee ee? 
13559] Gebrauchte Repoſitorien zur 
Einrichtung eines Schuhwaaren⸗Geſch., 
werden zu kaufen geſucht. Offerten zu g 
richten an T. May, Pr. Stargard. 


Vauaus führungen. 


Mauer⸗ und Zimmer ⸗Arbeiten, 
auch Entrepriſe⸗ Bauten, bin ich durch 
vortheilhafte Material » Einkäufe im 
Stande reell und billigſt auszuführen. 


F. Kriedte, Ziumermſir., 


Graudenz 


A Niodermeyer & Costa 
Stettin 


empfehlen ihr Speztalgeichäft & 
für Waſſerwerksbauten, 
[Gas- und Kanaliſatious⸗ 
f Anlagen, 
Wafierfaſſungen in Quellen⸗ 
ebieten, Tief⸗ u. Brunnen 
anten, üebernahme ganzer 0 
Werke in ſachgemäßer Aus⸗ 
. führung. > 
1 Beite Empfehlungen, Koſten⸗ 
berechnungen jederzeit z. Dienſt. 


Erlaube mir, das bereits in vielen Auflagen erschienene 


Eoch- und Wirthschaftsbuch 


von 


Minna Hoff 


in empfehlende 
Erinnerung zu 
bringen, 


In Leinwand gebunden 


MARK 


Beweis für die Brauchbarkeit und den Werth des Buche 


Bitte ausſchneiden!! 


Man bezieht ſtets am beſten direkt von 


Dietr. Ochs 


größtes Muſik⸗Werk 


3 


Nihle Buschin 


ſtellt Mahlgut ſofort fertig, auch 
wird Getreide gegen Mehl um 
getauſcht. 13519 


O. d. Gebauhr 


Königsberg i. Pr. 

empfiehlt sich zur Ausführung von 4 
Reparaturen 
von Flügeln und Planinos eigenen FM 
und fremden Fabrikats. 


ros en detail 
ee für nur 5½ 


Orgelmuſik, 11 faltigen 3t 
Verpackung und Erlernſchule umſonſt, Porto 80 Pfg. 
SE lite gratis und franko. 


treffen täglich bei mir ein. 


großen Reklamen dieſe Waare niemals in fol 
1 liefern könnnen; daher wende man fi 
Firmg. 


Sal lollfes, eee 7 


si ae 


BI 
y. Diejes ſind vorzüg⸗ 


Verlag von Ernst Lambeek, Thorn. Sr 


Die grosse Verbreitung, welche die „MARTHA“ in 
allen Theilen Deutschlands gefunden, ist der sicherste 


Zahlreiche Anerken nungsſchreiben aus allen Lände 


Der Inhalt ist durchweg der Praxis entnommen. Jedes der über 
600 Recepte ist von der Verfasserin in der eigenen Wirthschaft erprobt 
worden und kat sich In vieljähriger Auwendung auf das Beste bewährt. 
Darin liegt der wesentliche Vorzug dieses Kochbuches vor vielen anderen 


2 Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. > 
nn nn ˙* mn m sen mn en een 


Altena in Westfalen 5 


zark per Nachnahme eine 35 em große Konzert⸗ 

Ziehharmonika m. 10 Taſten, 3 Regiſt., 2 Doppelbäſſe, offene 

Nickel⸗Klaviatur, alle ene NE Doppelſtimmen, volle 

eiligen Balg mit Metallſchutzecken. 

Preis⸗ 
[3864] 

rn 


N. B. Zeder Käufer wolle bedenken, daß kleinere Konkurrenten mit ihren 
er Güte und niemals in ſolcher 
vertraueusvoll an obengenannte 


Verſandt an Jedermann. Nichtgefallende Waare nehme zurück, daher 


5/6 Herrenſtr. 5/6. 


139131 


3115] Feines ausgebratenes 


% a 
Speisetal 
à Ztr. 40 Mk., in kleineren u. größeren 
Quautums verjendet 
J. Lyon, Fleiſchermeiſter, Danzig. 


a Wagen 


ganz gedeckte, offene und Halbwagen 
offerire unter Garantie der Haltbarkeit 
zu billigen Preiſen. r 

Jacob Lewinsohn. 


V. diesj. Fange empf. f. neue ſchott. 
Heringe m. M. u. Rog, neue holl. Her. 
p. T. n. 22,50 M. Etw. kl. S. 19 Mk. ½ ½ 
T. a. vorr. F. Sard. 5 Pfd. 2,25 M. Beri.p. 
N. J. Lachmann, Danzig, Altſt. Grab. 21. 


Goldin-Remo 
Anker-Uhr für Herren, von echtem Golde 


nicht zu unterſchelden, verſende ich, ſo lange 
der Vorrath reicht, zum Spottpreiſe von nur 


M. 4,50. Goldin-Damen-Remontoir-Anker- 
Uhren à M. 5,50. Für guten Gang 2 Jahre 
Garantie. Boldin-Uhrketten für Herren und 
Tamen à M. 1,50, Geidin-Ringe à M. 1,50 
Goldin-Armbänder und Goldin-Broches mit 
echten Coralien à M. 2,—, Goldin-Ohrge- 
hänge mit sohten Corallen à M. 180, Solbins 


Cravatten-Nadeln mit grosser eohter Coralle 
aM. 1,50. Alles in modernfien geſchmack⸗ 
vollen Façons. Verſand gegen Nachnahme 
oder vorher. Geldeinſ. (auch Briefmarken) durch 
dick Firma: Feith's Neuheiten -Ver- 
trreb in Dresden A. 9. 


[3353] zinige 1000 Ztr, der vorzüg⸗ 
lichen Engl. Plymouth Kalkſteine 
(die ſchwediſchen weſentlich übertreffend) 
offeriren Zuckerfabriken und Kalk⸗ 
brennereien Ende des Monats zu liefern. 
Danzig, Auguſt 1895. 
J. II. Rehtz & Co. 


Gummi - Artikel. 


D. Eger, Dresden-A. 


Eine Wohnung, 2 Zim nebſt Zubeh. 
in d. Schützen-„‚Blumen⸗ od.Unterthorners 
ſtraße von einer einzelnen Dame zu 
miethen geſucht. Offerten unt. Nr. 3928 
durch d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu er⸗ 
fragen zwiſchen 12—1 Uhr. [3774] 
Nitleniewicz, Mauerſtraße 8. 
13903) Wohnung v. 3 Zim. u. Zubehör 
zu vermiethen Gräbenſtr. 26, II. 
Wohnung zu vermieten Trinkeſtr. 13, 
[3109] Eine Wohnung v. 2 Zimm m. 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, IL. 
[1688] In meinem neugeb. Haufe ſind 
z. 1. Oktbr. geſunde u. teck. Wohnungen 
haben, je 3 Zimm., Balk. Küche m. 
Waſſerltg., Keller, Bodenk. Waſchküche, 
Trckb, auf Wunſch a. gr. Wohn. Näh. 
zu erfr. Kirchenſtr. 2, eine Treppe. 
ergmann, Oliva. 
13972] Eine Wohnung von 2 Zimm. 
nebſt Zubehör zu vermiethen. 
Mühlenſtraße Nr. 6. 


13597 Eine Wohnung 
beſteh. aus 2 Stuben m. Eing. nebſt 


Zubehör, ſow. Waſchk. u. Trockenboden 
ofort zu vermiethen Mauerſtr. 16. 


Großes Ladenlokal 


und Wohnung ſofort zu bermiethen. 
In beſter Lage Graudenz. Zu erfr. bei 
1874 D. Schendel, Alteſtraße 1. 
[3927] Zunge Leute finden anftändig. 
Logis Gartenſtr. 10. 


Oli va. 
11 Ein! In Oliva, Mormonenſchloß 
iſt eine 


herrſchaflliche Wohnung 


von 4 Zimmern und reichlichem Zubehör 
bei Mitgenuß des großen Gartens von 
ſofort zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
bei Napromski. 


Culm a. W. 


18802] In meinem Haufe am Markt, 
beſte Geſchäftslage der Stadt, iſt ein 


e eee Ae Spepanigten roßer, heller Laden 
Freue 64 Molkerei-Maschinenfahr.EdnardAhlborn Ep. Eger, Dresden- 100 nen vo Area 


gleich oder zum 1. Oktober zu ver⸗ 


€ liche, 2⸗chörige x Bahnen ee g N ) 2 
Konzert⸗Hand⸗Har⸗ Hildes beim ander ® Danzi Milchkannen- 13674] F. Cieslicti aus Ehrentbal | vermietben. Das Lokal eignet ſich zu 

j 1 37 3 Sur, . 18. ; i i edem Geſchäft, bis jetzt iſt Deſtillation, 
monikas mit 10 Taſten, 2 Hüſſen 0 ä — 8 8. ee bat 100, Ft gen Weiße Rurbiveinen Restauration und ein großes Klempner⸗ 


Ferner Harmonika „Melodia“ 9,00 
Mk. Dies iſt ein großartig Z⸗chör. 
Werk mit VBalgſchutzecken aus Nickel⸗ 
blech, off. Claviatur, Celluloidkaſten, 
roß u. Prachtv. ausgeſtattet, nur 9,00 
i. Harmonika „Metros“, Aechör,, 
Prachtwerk, ſonſt genau wie „Melvdia”, 
nur 12 Mk. Dieſelbe mit unzerbrech⸗ 
lichen Silberſtahlſtimmen uur 18 Mi. 
Packung frei, Verſand geg. Nachnahme 
V. Silberstein's Muſikwerk⸗Verſandt 
Allenſtein Oſtpr., 285 

Herr Lüders in Lingen ſchreiht: 

Herzlichen Dank für die prachtvolle 
Harmonika ꝛc. 15100 


Milchentrahmnnes-Maschine 
„Patent Mélotte“ 


Von allen Autoritäten als die beste 
MHilchentrahmungsmaschine für Hand- 
betrieb anerkannt. 


Leistung: 300, 150, 100 Liter 
pro Stunde. 


Ausführnngen kompletter 


zu verkaufen. 


2 kaun von jedem nach 


und ca. 5000 Schock grüne Bandſtöge 
aufluftige wollen ſich 
wenden an Gaſtwirth Külezewski in 
Neuſaß Weſtpr. 


Klaren Ueberblick 


über die Geſchäftsreſultate gewährt das 
Einkommen⸗Nachweiſungsbuch 


für Gewerbetreibende 


als für Gaſtwirthe, Reſtaurateure, 
Bäcker, Fleiſcher, Müller ꝛc. Daſſelbe 
der beigegebenen 


geſchäft darin betrieben. 
Frau J. Herzberg, Culm, 
Markt Nr. 15. 


Bromberg. 

In Bromberg, Friedrichsplatz 8 J. 

Eckhaus, iſt eine 
Wohnung 

von 7 Zimmern und ſämmtlichen Ju⸗ 
behör (Waſſerleitung) per 1. Oktober 
u vermiethen. Carl Pauls. 

4 worin feit Jahren ein Uhr⸗ 
Läden, macher u. Weingeſchäft mit 
Erfolg betrieben w. ſind nebst ee 


: i — Anleitung ſelbſt geführt werden und 
8 baut Molkerei- Anlagen 5 4 — a ferne er Nachweis bei a 2 Wenden t eng Me 
euerreklamationen. en um. ; 
mit eee 8 1 12 — bei Dennbung bes — 5 Damen Feten d Babe 
i 2 — 5 un- die Beſtimmungen der Steuergeſetze „Fr. l . 
Stauckmaſchine W u 13922] ſpielend — 9 Bromberg, Wilhelmſt. 50 


2 Blaſebälge 
ſowie ſämmttiches Schmiedehand⸗ 
n 19 6 de 15 7 Katznaſe 
. [4 „ 
bei Altfelde. 


Man verlange gratis und franko illustrirte Preislisten. 


Zu beziehen zum Preiſe von 3 Mk. 


von dem unterzeichneten Herausgeber. 


W. Wesen dorf. Ummendorf, 
138891 Bez. Magdeburg. 


nd. 3. Niederk. liebev. Aufn. 
Damen Streng. Discret, jolide Bed 
Bäd. i. Haufe. Wwe. Mierſch, Stadt⸗ 
bebamme, Berlin, Oranienſt. 119. 12481 


— 
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inen 

niſſen, 
uder⸗ 
kähere 
Frau 
rkt 41, 
ch und 
2 Uhr. 


) 
< 
) 


Zubeh. 
ſorner⸗ 


um. m. 
r. 70, 


ſe ſind 
lungen 


schloß 


ung 


ubebör 
us von 
daſelbſt 
ki. 


Markt, 
iſt ein 


mpner⸗ 
ulm, 


— ä — 


atz 8 J. 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Sonnabend] 


Hands und Landwirthſchaftliches. 


Zur Fleiſchkonſervirung. 

Durch nachfolgendes Verfahren kann das Fleiſch am ein⸗ 
fachſten, billigſten und ſchmackhafteſten aufbewahrt werden: Man 
verſchaffe ſich einen, nöthigenfalls mehrere Bottiche von ca. 50 
Zentimeter Durchmeſſer und 75 bis 100 Zentimeter Höhe, entferne 
dem zum Konſerviren bereit gehaltenen Fleiſch die hervor⸗ 
ſtehendſten Knochen und halte zum Einſalzen eine Miſchung von 
einem Theile fein geriebenen Zuckers und zwei Theilen Salz — 
nebſt einem genügenden Büſchel Brennneſſeln bereit. Nun bedeckt 
man den Boden mit einer dünnen Lage Neſſeln und darüber ein 
wenig Salzgemenge; hierauf kommt eine dünne Schicht Fleiſch. 
Man muß vorſorgen, daß man jedesmal eine ganze Schicht Fleiſch 
wegnehmen kaun. Hierauf wieder Salz und an den Rand des 
Bottichs noch Neſſeln, und ſo fort, bis das oder die Gefäße voll 
— Zuletzt kommt auf das Fleiſch eine Lage Neſſeln, dann der 

eckel, welcher ſchwer mit großen Steinen belaſtet wird. So wird 
das Fleiſch Monate lang ſriſch und wohlſchmeckend aufbewahrt. 


Hausſchwamm, 

der ſich in dem Hohlraum zwiſchen Zimmerfußböden und Zimmer⸗ 
decken eingeniſtet hat, vertilgt man in der Weiſe, daß man in 
den Fußboden oder in die Decke Löcher einbohrt und Chlorgas 
in die Räume leitet, worauf man die Löcher durch Pfropfen 
wieder ſchließt. Das Chlorgas dringt in alle Fugen und 
Spalten und vertilgt den Hausſchwamm vollkommen. 

Holzaſche als Blumendünger. 

Alle Pflanzen, namentlich die holzartigen, bedürfen zu ihrer 
Stamm⸗ und Stengelbildung des Kali; die Pflanzen im Freien 
ſuchen es ſich auf, in dem ſie ihre Wurzeln weit ausſenden; den 
Topfpflanzen dagegen, deren ag genöthigt find, in 
Gefäßen ihre Nahrung zu ſuchen, wird es oft fehlen und 
kümmer liche Bildung zur Folge haben. Um die Kaliquelle 
zu ſchaffen, benutzt man am zweckmäßigſten beim Verpflanzen 
die Holzaſche, namentlich für hartholzige, neuholländiſche Ge⸗ 
wächſe, Camelien, Rhododendron ꝛc. Man nehme zu dieſem 
Zwecke 3 Liter Kiefern⸗ oder 1,5 Liter Buchenholzaſche auf etwa 
10 Scheffel Erde und miſche dieſe gut durcheinander. Im zweiten 
und folgenden Jahre nach dem Verſetzen unterſtütze man dieſe 
Holzaſche mit verdünnter Lauge beim Begießen der Gewächſe. 
Man ek hierzu auf die oben erwähnte Menge der einen 
oder anderen Aſchenart 12 Eimer Waſſer und reiche dieſe 
Flüſſigkeit, nachdem fie einige Zeit geſtanden hat, den Pflanzen. 


Mittel gegen das Aufliegen in der Krankheit. 

Je nach der Jahreszeit nehme man friſche oder trockene 
Kerne von 4—6 Quitten, gieße ein Viertelliter kochendes Waſſer 
darauf und laſſe ſie auf einer heißen Platte etwa zwei Stunden 
mehr ziehen als kochen. Dann reibe man die ſo gewonnene 
gallertartige Maſſe durch ein weites Sieb, um die Kerne daraus 
zu entfernen, und laſſe fie erkalten. Die wunden Stellen mit 
ieſer Maſſe Morgens und Abends vorſichtig beſtrichen, werden 
bald aufhören zu ſchmerzen und raſch heilen. Es empfiehlt ſich 
ur Bereitung der Maſſe einen neuen irdenen Topf zu benützen; 
iſche Kerne ſind den trockenen vorzuziehen. 


Mittel gegen feuchte Hände. 

Ein einfaches Mittel gegen feuchte Hände beſteht darin, daß 
man dem Waſchwaſſer zuweilen etwas Honig oder einige 
Tropfen Terpentin zuſetzt. Die Hände werden dadurch weich. 
Beim Arbeiten kann man ſich ab und zu die Hände auch mit 
ſogenanntem Bärlapp oder Speckſtein abreiben. 


Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 

Warum im Frühling zugleich mit dem neuen Direktor 
im Bergwerkskeller des Algaſſi⸗Thales ein ſtrengeres Regi⸗ 
ment eingezogen war, das wußten nur die Beamten. Die 
Gefangenen und darunter beſonders die „Politiſchen“, hatten 
es zwar ſehr zu empfinden, hatten aber keine Ahnung, 
welche neuen Ereigniſſe dies verurſacht hatten. Olfers, der 
ſich doch großer Vergünſtigungen zu erfreuen hatte und ganz 
und gar in ſeine technischen Experimente verſunken war, 
vernahm nicht einmal etwas von den Muthmaßungen, die 
über allerlei Vorfälle in St. Petersburg unter den Zwangs⸗ 
arbeitern der Minen umgingen. Und doch ſollte das 
Ereigniß, das ſich im Februar in der Reichshauptſtadt 
abgeſpielt hatte, ſpäter von großem Einfluß auf ſein 
Schickal ſein. 

Schon im Dezember zuvor war man in Moskau einer 
roßen Nihiliſten⸗Verſchwörung auf die Spur gekommen. 

ährend des ganzen Winters herrſchte in den beiden Haupt⸗ 
ſtädten eine gewiſſe Anaft vor allerlei „ . 
und das Vergnügungsleben in den oberſten Schichten der 
Geſellſchaft war in dieſem Karneval bedeutend weniger rege. 

Unter den vornehmen Damen St. Petersburgs, die unter 
dem Banne dieſer Strömung ſtanden, empfand vielleicht 
keine dieſen Zuſtand mit ſo viel innerer Befriedigung als 
die Fürſtin Murawin. Dieſe einundzwanzigjährige Frau, 
in der Blüthe einer allerorts bewunderten Schönheit, reich, 
von den un Kavalieren umſchwärmt, fühlte fich 
inmitten des Glanzes, der ſie umgab, elender als manche 
Tagelöhnerin. Nichts war ihr willkommener als ein Vor⸗ 
wand, ſich von der rauſchenden Geſelligkeit zurückzuziehen, 
die ihr ihre Stellung ſonſt zur Pflicht machte. 

Sie hatte ſich ſeit dem Sommer in ewigem Kummer 
um das Schickſal Gregor Koloff's befunden. Was mit ihm 
eſchehen war, das konnte ſie nur errathen — aus den 

ittheilungen Katjas, ihrer Zofe, die ganz „zufällig“ in 
der Antichambre vor dem Bibliothekszimmer des Fürſten 
einmal gelauſcht hatte, als dieſer den Beſuch eines höheren 
Polizeibeamten empfing. Katja kounte ihrer Herrin eigentlich 
nur berichten, daß es ſich bei der zumeiſt in fran⸗ 
zöſiſcher Sprache geführten Unterredung entſchieden um 
Gregor Koloff gehandelt habe, deſſen Namen ſie mehrmals 
— atte. Das war aber immerhin 1. um Olga 


22. Forts.] Nachdr. verb. 


etrowna mit den ängſtlichſten Beſorgniſſen zu erfüllen. Sie 
kannte den Charakter ihres Gatten und die Macht eines 
en Würdenträgers im Heiligen Rußland. Sie errieth, 
aß ſich Murawin jetzt nicht mehr daran genügen ließ, daß 
er den jungen Mann in die Niederung der bitterſten Armuth 
en hatte, und wenn fie in ihren Kreiſen jo und 
9 oft davon ziſcheln hörte, daß neulich wieder ein paar 
Verdächtige, die mit den Nihiliſten in Verbindung geſtanden 
be de „dürften“, nach Sibirien geſchickt worden ſeien, da konnte 
e ſich manchmal in ihrer Herzbeklemmung nicht enthalten, 


Der Geſellige. 


die Frage zu thun: „Auf weſſen Anklage?“ Und ſtets war ſie 


einem nichts⸗ oder auch vielſagenden Achſelzucken begegnet 
und Geberden, die andeuten wollten: Wer weiß es? — bis 
ihr einmal ein ausländiſcher Attaché ganz trocken ſagte: 
„Ja, Durchlaucht, dazu genügt, wenn es ſein muß, das bloße 
Augenzwinkern einer gut angeſchriebenen Perſönlichkeit.“ — 
Mit Schaudern las ſie dann eines Tages in der Zeitung 
die Mittheilung, daß der Staatsrath Fürſt Leo Nikolajewitſch 
Murawin zum Sektionschef in der „dritten Abtheilung“ 
der allerhöchſten Kabinetskanzlei ernannt worden ſei. 

Seitdem hatte ſie ruhelos ſich bemüht, Näheres über 
den Verbleib Koloff's zu 51 hate Daß Murawin an ihm 
irgendwie ſeine Rache gekühlt hatte, unterlag bei ihr keinem 
Zweifel mehr. Sie glaubte in dem ganzen Weſen, mit dem 
ihr der Gatte entgegentrat, einen verſteckten Triumph zu 
wittern: gewiß, dieſer Mann konnte die 8 die er 
jetzt überall zur Schau trug, nur einer Befriedigung jenes 
Haſſes verdanken, der ſeit einem Jahre ſeine ganze Seele 
auszufüllen ſchien. Er war ein Heuchler in der offiziellen 
Welt, ja, er gab ſich die Miene eines Menſchenfreundes und 
eines überaus freidenkenden Parteimannes in allen ſozialen 
Fragen, wußte er doch, daß er damit die Anerkennung ſeines 
Monarchen fand, der ſeit der Aufhebung der Leibeigenſchaft 
ſeine Reformen in der inneren Politik mit redlichem Wohl⸗ 
wollen zu vervollkommnen beſtrebt war. Aber Olga Petrowna 
hatte niemals geſehen, daß ſich der Gemahl im eigenen 
Hauſe Fröhlichkeit zu heucheln bemüht hätte, wenn er miß⸗ 
gelaunt war; und mit Mißlaune und Aerger war er ihr 
immer begegnet. Aber jetzt behandelte er ſie mit ausge⸗ 
ſuchteſter Höflichkeit. es fiel ihr auf und ſie verſtand in 
ſeinen Mienen zu leſen; ſo oft ſie ihn ſah, war es ihr, als 
läge in dem Lächeln, das ſeine Lippen ewig umſpielte, die 
hämiſche Verſicherung: „Du kannſt ruhig ſein, mein Täubchen, 
der Mann, mit dem ſich Deine Gedanken Tag und Nacht 
beſchäftigen, iſt gut aufgehoben!“ 

Niemals hatte die Fürſtin die große Aufmerkſamkeit, die 
ſie bei den Herren der Hofgeſellſchaft fand, zu einem jener 
kleinen Liebeshändel benützt, mit denen ſich manche Dame 
ihres Standes einen Zeitvertreib verſchaffte; in jüngſter 
Zeit aber war ſie auf den Einfall gekommen, einem Kollegen 
im Amtsdepartement ihres Gemahls, der ſich ihr mit der 
zarteſten Ehrerbietung genähert hatte, den Wunſch anzu⸗ 
vertrauen, die genaue Liſte jener Unglücklichen kennen zu 
lernen, welche im vergangenen Jahre nach Sibirien in die 
Verbaunung geſchickt worden waren. Sie ſchützte ein durchaus 
allgemeines Intereſſe vor, und da ihr trübes Eheverhältniß 
in den naheſtehenden Kreiſen kein Geheimniß war, ſo brauchte 
ſie gar keine Ausflucht zu erſinnen, warum ſie ſich zur 
Befriedigung ihrer Neugierde nicht lieber an den eigenen 
Gatten wende. 


Mitte Februar ſollte der erſte Hofball ſeit den Neujahrs⸗ 
feſtlichkeiten ſtattfinden. So ſehr Olga Petrowna ſonſt die 
Zurückgezogenheit liebte, ließ ſie ſich diesmal umſo eher 
bereit finden, ihren Gemahl zu Hofe zu begleiten, als ſie 
von dem erwähnten Vertrauensmanne ſchon die erbetene 
Abſchrift jenes Aktenſtückes zu empfangen hoffte. 

Noch nie war ſie mit der Toilette, die doch bei ſolchen 
Feſtlichkeiten einen gewaltigen Aufwand erforderte, ſo raſch 
fertig geworden als an dieſem Abend. Katja konnte mit 
freudiger Genugthuung auf das Kunſtwerk der fürſtlichen 
Friſur blicken, das ſie ſonſt, bei der nervöſen Abſpannung 
der 1 manchen heimlichen Seufzer koſtete. Aber 
auch der Fürſt ſchien diesmal auf eine ungewöhnliche Eile 
u dringen, denn kaum hatte Katja mit Blumen und Brillant⸗ 
e die Friſur gekrönt, da pochte die wohlbekannte 
Hand des Fürſten an die Thüre des Toilettenzimmers der 
Hausfrau. 

Mit ſehr höflichem Gruß trat der Fürſt ein und küßte 
ſeiner Gemahlin mit würdevoller Gemeſſenheit die Finger⸗ 
ſpitzen recht umſtändlich, als bereite es ihm das höchſte 
Vergnügen, zu wiſſen, daß ſie dieſe Förmlichkeit nur der 
Zofe wegen mit Unterdrückung ihres Widerwillens vor 
ſolcher Komödie duldete. 


„Sie ſehen bezaubernd aus, Olga Petrowna“, ſagte er 
mit der liebenswürdigſten Miene, „man darf ſchon jetzt 
behaupten, daß Sie ſämmtliche Damen überſtrahlen werden. 
Ich danke Ihnen für die Güte, mit welcher Sie auf 
ſolche Weiſe dem Wunſche meines Gattenſtolzes entgegen⸗ 
kommen.“ 

Die Fürſtin wandte ſich ab, um eine Zornesbläſſe zu 
verbergen, die ſie bei dieſer Bosheit in ihrem Geſichte auf⸗ 
ſteigen ſpürte. Dies benützte der Fürſt, um Katja einen 
5 zu ertheilen, der ſie zum Verlaſſen des Zimmers 
nöthigte. 

ls das Mädchen draußen war, rückte ſich Leo Nikola⸗ 
jewitſch einen Seſſel heran und zog eine ſilberne Tabatiere 
aus der Fracktaſche. 

„Wir haben noch Zeit genug — der Wagen kann noch 
nicht einmal angeſpannt ſein.“ Murawin zündete ſich mit 
u Behagen eine Zigarette an, rückte ſich den St. 

ndreas⸗Orden zurecht, der am blauen Bande unter der 
weißen Cravatte die Bruſt ſchmückte und nahm eine be⸗ 
queme Stellung an. Wer die Beiden ſo geſehen hätte, den 
3 Mann mit dem würdevollen grauen Vollbarte, 
ie ſchöne Frau in ihrer herrlichen Toilette, von Brillanten 
funkelnd, der würde dieſe zwei vornehmen Erſcheinungen 
ſehr zuſammengehörig gefunden haben, ſo lange er der 
Meinung geweſen wäre, in ihnen — Vater und Tochter zu 
begegnen. 

„Was ſagen Sie zu dieſem Fürſten Karſzimiroff?“ war 
Murawin leicht hin, als gelte es, die ſeichteſte Plauderei 
von der Welt einzuleiten. 

Die Fürſtin zuckte mit keiner Wimper, aber ſie horchte 
hoch auf. „Wie meinen Sie? Ich verſtehe nicht ...“ 

„Ach, Sie wiſſen vielleicht noch gar nicht von ſeinem 
Malheur?“ 

„nd rg tersburg f b d 5 

„Und ganz Petersburg fpricht bereits davon; heut' 
Abend ſtand es ſogar ſchon im „Sraſpdann⸗ 

Olga nahm ſich zuſammen; ſie wußte, daß Leo ſie ab⸗ 
ſichtlich mit dieſen Zwiſchenſätzen hinhielt und wollte ſi 
keine Blöße geben. „Dann darf ich es vielleicht doch au 
vernehmen?“ 


No. 186. 


110. Auguſt 1895. 


„O gewiß“, ſagte Murawin ſehr gemüthlich; „der gute 
Sergius Michailowitſch iſt heute Vormittag auf Befehl des 
Zaren verhaftet worden.“ ö 

Olga Petrowna war froh, daß ſie ſaß; ſie hätte ſonſt 

bei dieſer Mittheilung umzuſinken gefürchtet. So überflog 
nur ein ſekundenlanges Zittern ihren entblößten Nacken. 
Mit ſtarren Augen ſah ſie in den rieſigen Spiegel vor ſich, 
auf ihr Bild, das ihr in der Beleuchtung der Wachskerzen 
u beiden Seiten wie eine marmorne Maske entgegen⸗ 
lickte. — „Verhaftet?“ ſagte ſie, ſobald ſie ihre Stimme 
wieder in der Gewalt hatte. „Iſt es möglich? Sergius 
Michailowitſch Karſzimiroff, bisher ein beſonderer Günſt⸗ 
ling des Kaiſers!“ 

„Ja, es iſt eine unangenehme Geſchichte“, fuhr Murawin 
gemüthlich fort. „Man hat begründeten Verdacht, daß 
dieſer Fürſt ein guter Freund der Nihiliſten iſt oder war, 
denn jetzt wird man dieſen Beziehungen wohl für immer 
ein Ende machen.“ 


Die Fürſtin wagte zunächſt nicht, eine neue Bemerkung 
zu machen. Als ſie wieder den Blick zum Spiegel erhob, 
um dadurch ihren Gemahl zu beobachten, da sah fie, daß 
fein Auge unter den zuſammengekniffenen Lidern nach ihrem 
Geſichte ſchielte, während er mit der Zigarette in der 
Rechten Loch um Loch in den Sammt der Armlehne des 
Seſſels brannte. Da wußte ſie, daß es nichts mehr vor 
ihm zu verbergen gab und daß er nur aus Grauſamkeit 
mit ſeiner Beute ſpielen wollte, ehe er ſie zu verzehren ge⸗ 
dachte. Und obwohl ſie jetzt über die Gewißheit ihrer 
Niederlage nicht mehr im Zweifel ſein konnte, ſpannte ſie 
doch alle Kräfte an, um ihre Angſt durch keine Bewegung 
zu verrathen. So ſaßen ſich dieſe zwei Eheleute ſtumm 
gegenüber, einander belauernd, wie zwei bis an die Zähne 
bewaffnete Todfeinde. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Von den ungeheuren Summen, welche heutzutage für die 
Verſendung unſerer Kohlen vermittelſt der Eiſenbahnen 
verausgabt werden müſſen, giebt die vom preußiſchen Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten herausgegebene „Statiſtik der Güter⸗ 
bewegung auf deutſchen Eiſenbahnen“ ein klares Bild. Beinahe 
die Hälſte der durch die deutſchen Eiſenbahnen auf weitere 
Strecken beförderten Güter beſteht allein aus Steinkohlen und 
Koks, und zwar belief ſich dieſe Tae auf den 
deutſchen Eiſenbahnen im Jahre 1894 im ganzen auf 65 143815 To. 
Steinkohlen nebſt Koks und auf 13305653 To, Braunkohlen 
gegen 62411275 To. Steinkohlen nebſt Koks und 13233855 To. 
Braunkohlen im Vorjahre. Im Jahre 1894 entfielen allein 
53713203 To. Steinkohlen und Koks und 8477747 To. Braunkohlen 
auf den Jnlandsverkehr, der Reſtauf den Auslandsverkehr. Die großen 
Summen, welche der Eiſenbahntransport unſerer Kohlen alljährlich 
verſchlingt, könnten weſentlich herabgemindert werden, wenn dieſe 
großen Trausporte möglichſt auf Kanäle verlegt werden könnten, 
um unſere Induſtrie dadurch dem Auslande gegenüber konkurrenz⸗ 
fähiger zu machen, die Arbeitsgelegenheit zu mehren und den 
Wohlſtand der Staatsbürger zu heben. 

— [Wie's gemacht wird.] Eine eigenartige Reklame 
macht jetzt das Panoptikum in Berlin; dort zeigt ſich ſeit 
einiger Zeit eine tuneſiſche Truppe mit Bauchtänzen, Hochzeits⸗ 
gebräuchen ze. Kürzlich verkündeten große Plakate an allen 
Straßenecken Berlins, eine der Harems⸗Frauen der tuneſiſchen 
Bande ſei entflohen, wer ihren Aufenthalt nachwieſe, erhielte 
1000 Mark Belohnung. Natürlich ſpricht alle Welt von der 
angeblichen Ausreißerei und die Neugier für die tuneſiſche Schau⸗ 
ſtellung iſt entſprechend geweckt. 


Briefkaſten. 


193. Wenn ein in Gütertrennung lebender vermögensloſer 

andwerker das Material zu einer Arbeit geborgt hat, wird der 

Gläubiger nur dann zu ſeinem Gelde kommen, wenn er die Arbeit 
pfänden läßt. 5 22 

W. M. in H. Jeder Gemeindebezirk bildet nach e | 
derjenigen einen eigenen Jagdbezirk bildenden Grundſtücke (8 
des Soap gabe einen ſelbſtſtändigen Jagdbezirk und zwar 
ohne Rückſicht auf einen beſtimmten Flächeninhalt des Bezirkes 
und ohne Rückſicht darauf, oh die Grundſtücke des Bezirks im 
ungetrennten Zuſammenhange liegen. 

pp. M. Nach der Landgemeindeordnung 8 88 zu 8 iſt der 
Gemeindeporſteher gehalten, die Gemeindeabgaben und ⸗Dienſte 
nach den Geſetzen und den Beſchlüſſen der Gemeindeverſammlung 
bezw. Vertretung auf die Verpflichteten zu vertheilen und wegen 
eins fen, bung oder Ausführung die erforderlichen Anordnungen 
zu treffen. 

K. S. Stirbt einer der Pächter eines gemeinſchaftlichen Jagdbe⸗ 
irkes, jo ſteht nicht etwa der hinterbliebenen Ehefrau, ſondern 

er Gemeindebehörde (d. i. der Gemeindevorſteher und die beiden 

Schöffen) die weitere Dispoſition über das antheilige Pachtver⸗ 
hältniß zu. Die hinterbliebene Ehefrau macht ſich ſtraffällig, 
wenn He über den von ihrem verjtorbenen Ehemann gepachteten 
Jagdantheil verfügt. Im Uebrigen muß der mit den Pächtern 
e Jagdpachtvertrag in dieſer Hinſicht das Erforderliche 
enthalten. 

Wappen. Allerdings, es giebt auch bürgerliche Wappen. 
Dieſe Wappen ſind zum Theil aus der rent Hausmarke, 
mit denen der freie Grundbeſitzer ſein Haus und jeine f e 
Beſitzſtücke zu 1 pflegte und die auch oft die Stelle der 
Namensunterſchrift vertraten, eutſtanden. Im übrigen find die 
bürgerlichen Wappen wie die meiſten der adligen darauf zurückzu⸗ 
führen, ig der freie wehrhafte Mann aufſeinen Waffen, ble eine e⸗ 
ſtalt und ſein Geſicht verhüllten, ein Zeichen anzubringen pflegte, 
durch das er ſich von anderen ähnlichhewappneten unterſchied. Nach 
und nach bildeten ſich aus dieſen Erkennungszeichen die eigent⸗ 
Ken Wappenbilder. Kronen über dem Wappenhelm und im 
Schilde führten jedoch nur die beer Der Brauch, Kronen anf 
dem Helm und im Wappen zu führen, iſt erſt in ſpäterer Zei 
aufgekommen, ebenſo auch die Bezeichnung der höheren oder ge⸗ 
8 Adelsſtufe durch eine beſtimmte Anzahl von Zinken in 

er Krone, 

M. P. Der Amtsvorſteher hat mit der Dienſtentlaſſung 
Ihres Mannes ie zu thun; hierüber entſcheidet die Gemeinde, 
von welcher Ihr Mann zum Gemeindediener beſtellt worden iſt. 
Für die Dienſtentlaſſung kommen die bei der Beſtellung verab⸗ 
redeten Bedingungen in Betracht. War bei der Beſtellung eine 
das Net, 5h nicht vorgeſehen, ſo hat allerdings die Gemeinde 
das Recht, er Mann ohne Kündigung zu entlaſſen. Diejelbe 
wird jedoch billigerweiſe Ihren Ehemann von der Entlaſſung in 
einer gemeſſenen Friſt on Ihnen be machen. Die Nutzung der 
Zonen überwieſenen und von Ihnen beſtellten Ländereien verbleiben 
Ihnen jedoch bis zur Ernte. en 8. Ihnen die Gemeinde dieſe 
—.—5 vor der Ernte, ſo wollen Sie ſich an das Landrathsamt 

enden. 


Herr C. Graboſ 15 Lehrer in Schönwieſe bei Soldau Oſtpr. 
bittet uns, ihm durch den Briefkaſten a dem Texte eines Volks⸗ 
liedes zu verhelfen, in welchem nachfolgende Strophe vorkommt ; 

Mit frohem Muth und heiterm Sinn 
Surza ! Qurrah! Hurrah! 

arſchiren wir nach Frankreich hin. 
Hurrah! Hurrah! Hurrah! 


—. 
2 


Manöver⸗ 
Pferde. 
Herren, welch. Pferde 
um Manöver zu 
aufen reſp. zu mieth. 
wünſchen, bitte um 


recht baldige Beſtellung. 139201 
Nathusius, Tatter fall. 


36511 Zum Ankaufe dies⸗ 
jähriger ermländiſcher 


Abſatzfüllen 


von kaltblütigen, recht kräftigen 1 
abſtammend, ſowie auch zum Ankaufe 


litthauiſcher * 
Füllen 


edler 


empfiehlt ſich den Herren Gutsbeſitzern 


I. Holder-Egger, Poſthalter, 


Rössel Ditpr. 


[3805] Zwei edelgez., gäng. 
4½ jährige 


Reitpferde 


von Azor u. oſtpreuß. Stuten, brauner 
Wallach 4½“ groß, Fuchsſtute 4“ groß, 
ſtehen zum Verkauf in Falkenau⸗ 
Jaſtezembie pr. Strasburg Wpr. 
Ebendaſelbſt wird zum 1. Septbr. 


ein unverh. Schweizer 
auf Freiſtelle gejucht, Gehalt 30 Mark 
und 15 Pfg. pro 100 Lit. gemolk. Milch. 


Rapyflute 


4½ Zoll. 6 jähr. elegant 
und flott, verkäuflich. 
Näheres durch Herrn 
Ober⸗Roßarzt Barnick, Bromberg. 
6 ———ñ ́ĩß:;V'̃! — — 


Oſtpreußiſcher 


brauner Wallach 


1,67 groß, 9½ Jahr alt, komplett ge⸗ 
fahren und geritten, weil überflüſſig zu 
verkaufen. Näheres N 

13925] Getreidemarkt 30 II, links. 


137801 allach 
EN 2 Epirus (Kentucki), 
ca. 5 Jahre alt, 5’ 5* groß, abſolut 
truppen⸗ und ſtraßenfromm, eignet ſich 
auch als Wagenpferd, nach beendeter 
Uebung billig zu verkaufen. 


Kunicke, Pr.⸗Lt. d. L., Kortan 
bei Allenſtein. 


pr. Halbblut⸗Stute 


braun, ohne Abzeichen, 4¼“, jährig, 
ſeönell und ausdauernd, für Adjutant 
oder Ordonnanz⸗Offizier beſonders ge⸗ 
eignet, Umſtände balber 27 * zu verk. 
von Langendorff II, 
Sekonde⸗ Lieutenant Regiment Nr. 18 
2336 Oſterode Opr. 


Vorkſhire⸗Vollblut. 
ber, Sauen und 
von Witte, 


8—9 


BE Zucht-Sc 


Ferkel beider Rassen, rein gezüchtet. 
Falkenwalde bei Bärwalde (Neumar!). 


135811 15 tragende 


Ne Stärken 


entner ſchwer, ſind preiswerth 
W. Stegemann, 


verkäuflich du 
Schippenbeil. 


Geräucherien Speck 


fett und mager, in jchöner, 
eiter Waare, verkaufen an 
Wiederverk. ſehr bill. kebr. 
Lachmann, 8 0197557 
Bahnhofſtr. 95 a. 15733 


13653] Tölmſee bei Som⸗ 


meran Weſtpr. bat 80 engliſche 
N srenzungslämmer | 


zum Verkauf. 


13698] Der freihändige 


Bockverkauf 


aus meiner Vollblut⸗Rambouillet⸗Heerde 


beginnt am 12, Auguſt. 
Domaine Steinan bei Tauer. 
H. Donner. 


.. ˙ A _ .. ... 0. : JE8 
Der Verkauf von Böcken aus 
meiner [2642 


Oxfordſhiredown 


Vollblut⸗Herde 


hat begonnen. b 
H. Fliessbach. 
Chottſchewke per Zelaſen. 
1738] In Annaberg bei Bahnhof 


Melno Kreis Graudenz, ſtehen gut 
gebaute, ſehr ſtark entwickelte 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlingsböcke 


geb. im Januar und Februar 1894, und 
auch einige vorzügliche 


2 jähr. Böcke 


geb. im Januar und Februar 189g, 
um freihändigen Verkauf zu feſten 
Taxpreiſen. Die Heerde wurde auf der 
diesjährigen Diſtrittsſchau in Marien⸗ 
werder prämiirt. 


KAN INN 
2 133331 8 fette, junge % 
8% Schweine 2 
2 ver % 


Gieſe, Richnowo. N 


25 i eee 


[3323] Rittergut Twierdzyn bei 
Mogilno verkauft ſechzig geſ. 


Läufer ſchweint. 
Gewicht ca. 80 Pfd. p. Stück. 


hweine. 
Berkſhire Vollblut. 


i kenwalder Zuchten erhielten in Magdeburg, Bremen, Wien, Berlin 
riesen, aa sber i. Pes München, Berlin 1894 gahlreſhe hohe Preiſe, goldene, 


filberne Medaillen, 


aiſer⸗P 


2—3 und 3 


ver endet gratis und franko 


üchterehrenpreis des landw. Miniſteriums, € 
Berlin 1895 16 Preise Wrenprels der Stadt Berlin. Goldene Staats medaille. 
f Höchſter Züchter ⸗ Ehrenpreis. Es waren Thiere aus⸗ 
reis. geſtellt, 8 Monate alt, ca. 4 Ztr. ſchwer — ein bisher 
noch von keinem Züchter erreichtes Reſultat. 191171 


Eber und Sauen 


der grossen weissen englischen Rasse im Alter von 


sowie 


hochtragende Erstlinge 


sind in grosser Anzahl vorhanden. 


welcher Näheres über Aufzucht und Fütterun 
P r ospekt, sowie Preibe und Versandbedingungen enthält 


Domäne Friedrichswerth 


bei Gotha. 


hren⸗Diplome ꝛc. 


4 Monaten 


150] 


I wirtbſchaftlich ausgebildet 


137781 Einen weißen 
H Hühnerhund 
braungefleckt, Behang, 


im zweiten Felde, guten 
hat zum Verkauf 


apporteur, 


E. Kirſchke, Schalkendorf. 
13874] Verkäuflich 


W S Treff 
Rauhhaar⸗Vorſtehhund, große, kräftige 
Figur, firm im Vorſtehen u, Apportiren, 
von Ia Abſtammung (von Treff a. Halka 
v. Caro [1030] a. Diana Bd. VII), 
weites Feld, äußerſt. preiswerth für 
120 Mark. Rittmeiſter du Bois, 
Luloſchlu bei Dieſchau. 
13639] Bert. e. 2/2 J. a., deutſch., kurzh., 
r., 67 cm gr. 
Hühnerhund 

ferm für Enten, Hühner und Hafen. 
Haſenrein. Preiswerth. Nalezinski, 
Förſter, Forſth. Lubochin b. Driczmin. 


Geſucht ein 


Paar Wagenpferde 


ſtark, zugfeſt, ausdauernd und noch 
friſch, nicht unter 4 Zoll groß. Meld. 
mit Preis und Beſchreibung werden 
briefl. unter Nr. 3812 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

[3701] Neuhoff bei 
Hoch⸗Stüblau Wpr. ſucht 
50 gute 


Mutterſchafe 


zur Zucht und 


2 Nambonuillet⸗Vöcke 


zu kaufen. 


[3532] Suche 80 Stück magere engliſche 
Lämmer. Preisangabe erwünſcht. 
Franz Rösler, Fleiſchermeiſter, 


Neufahrwaſſer bei Danzig. 


BIN Preis pro einspaltige Si 
eig Kolonelseile 15 F. 3 


rbeitsmarkt 


} Bei Berechnung des In- 
ee sertionspreises zlihle man u 
11 Silben gleich einer Zeile ann 


U 

Hauslehrer. 

[3841] Bereits erfahrener, etwas muſi⸗ 

kaliſch., ev., und mit den Amtsſachen 
vertrauter Seminariſt ſucht zum 1. Sep⸗ 
tember er. irgend eine Stelle. Derſelbe 
würde auch eine Rechunngsführer⸗ 
ſtelle übernehmen. 

Gefl. Offerten unter T. 10 an die 
Expedition der „Altpreußiſchen 
Zeitung“, Elbing, erbeten. 

ne Ein junger Mann 

der Kolonial⸗ und Delikateſſen⸗Branche, 
vertr. m. d. Buchf, 1., geſt. a. 8 geugn 
v. 1. Septbr. als Verk. Stell. Gefl. Aff. 
erb. sub A. B. 100 poſtl. Marienwerder. 


Ein junger Mann 
aus anſtändiger Familie, der mehrere 
Jahre in der Wirthſchaft thätig geweſen 
iſt und gute gen iſſe aufweiſen kann, 
ſucht zu ſogleich oder ſpäter als alleiniger 
Beamter Stellg. Fam.⸗Anſchl. Beding. 
Offerten zu richten an Z. W., Konitz 
Weſtpr., Bahnhofsſtraße 221. [3686] 


7 . 

ers in junger Mann 

Kavall. Uffz. gew., w. 3 J. d. Wirthſch. 
faſt ſelbſtſt. b. ſ. Eltern geführt hat, ſ. 
w. Ausb. in der Landwirthſch. unter 
rekt. Leit. d. Prinzipals Stellung als 
Wirthſch. m. ger. Gehalt. Gefl. Off. u. 
E. L. Nr. 365 poſtl. Comienen Opr. erb. 


Reutei. 


[3895] Junger Mann, in Buchführung 
u. Korreſpondenz erfahren, a 2 
w zur 
weiteren Ausbildung Stelle auf einer 
Rentei. Feinſte Empfehlungen. Ver⸗ 


85 gütung wird nicht beansprucht. Off. unt. 


5877 an Rudolf Mosse, Cöln. 


n iſt, ſucht für mehrere Stunden 
ages angemeſſene Beſchäftigung. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3909 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


Ein älterer erfahrener 


Laudwirth 
ſucht, geſt. a. g. Zeug. unt. beſch. Anſpr. 
ſelbſtſt. Stellg. auf nicht zu groß. Gute 
von gleich od. 1. Oktober. Gefl. Offert. 
mit Angabe des Gehalts briefl. unt. Nr. 
3934 an die Exped. des Geſell. erbeten. 


N Unverh., beſt. empf. Landwirth, 
nf. 30, ſucht v. gl. od. ſpät. Stell. als 
f eklor Off. erb. von Inſpektor 
u „Goertz, Annaberg 
ei Nitzwalde (St. Melno). 
Ein ält. erfahr. Wirthſchafter, noch 
1. Stell, jucht auf e mittl. Gute v. ſof. od. 
* dauernde Stell. Selb. iſt i. Stande, 
Prinzipal zeitw. zu vertreten. Pr. 
eugn. u. Empfehl. ſteh. z. Seite. Off. u. 


kr. 3862 an d. Exped. d. Gejellig. erbet. 


Inſpektor 


Mitte 30er, erfahren u. gebild. es von 
bald od. ſpäter mögl. ſelbſtſt. Stellung. 
Off. u. Nr. 3855 an d. Exp. d. Gef. erb. 


Junger energischer Landwirt) 


mat zum 1. Oktober d. Js. direkt unt. 
Prinzipal Stellung. Derſelbe beſitzt 
beſt. Empf. aus 


roßer renommirter 
ae oſens. Gefl. Off. u. 
Nr. 3582 an die Exped. des Geſell. erb. 


Ein Kellner 


mit guten Zeugniſſen, ſucht zum 15. 
e tellung. Meld. werd. briefl. 
unt. Nr. 3974 durch die Exp. d. Ges. erb. 


5 82 70 a 
5 Tadel, tauft Dat und nad) Hier f 
583 


— —— 


Für einen unverh,, tüchtigen, fleiß., 
beſcheidenen, militärfreien 
jungen Brenner 
ſuche ich zur nächſten Kampagne unter 
beſcheidenen Anſprüchen eine Stelle. 
Meldungen werden brieflich unter Nr. 
3937 durch die Exped. des Geſell. erb. 


Praumeiſter 


unverheirathet, langi. Leiter einer 
mittleren Brauereieiner Großſtadt, 
in ungekünd. Stellung, wünſcht ſich 
per 1. Oktober zu verändern. 
Gefl. Offerten unter Nr. 3932 an die 
Exp. d. Geſelligen erbeten. 13932] 
13684} Stellmacher, bin 23 Jah. alt, 
erfahren in Böttcher⸗ u. Tiſchlerarbeit, 
ſuche irg. Stellung zu Martini a. verh. 
Stellmacher. Wilhelm May, Stell. 
macher, Gr. Roſainen b. Neudörſchen. 
13887] Tüchtig. Detorationämaler, 
Spezialiſt für feine Decken, flott in 
Blumen u. Ornament, ſucht Stellung 
als Geſchäfts führer vd.erjterßehitfe. 
Off. u. Nr. 500 an d. Expedition d. 
Oſteroder Kreisblattes in Oſterode. 


Ein küchtiger Müller 


mit Stein⸗ u. Walzenmüllerei vertraut 
u. der polniſchen Sprache mächt., ſucht 55 
15.8. cr. Stell. Offert. erb. an A. N., 
Waſſer⸗ u. Dampfmühle Soldau Opr. 


Ein verheir. Oberſchweizer 

ſucht Stelle zum 1. Oktober. [3851] 

Heinrich Schneider, Oberſchweizer, 
Plonchau b. Döhlau Oſtpr. 


Ein erfahrener Schweizer 
mit einem tüch. Gehilfen, ſucht zum 
1. September, bei 50—60 Stück Vieh, 
Stellung. Gefl. Offerten II. K. poſtl. 
Strasburg Wpr. erbeten. 136791 


Zuberläſſiger Kuhmeiſter 


mit Gehilfen ſucht vom 1. Oktober 
anderweitig Stellung, bis zu 100 Kühen. 
Offerten unter Nr. 3854 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Kutſcher! 

4809 Suche für meinen Kutſcher, 
der 6 Jahre bei mir im Dienſt geweſen, 
die Pferde vorzüglich verſehen, ſich ſelbſt 
und die Equipage ſtets proper gehalten 
und ſich zu meiner vollen Zufriedenheit 
geführt hat, zum 1. Oktober d. Is oder 
ſpäter wegen Verkaufs meines Gutes 
anderweite Stellung und bin zu näherer 
Auskunft gern bereit. 

Bock, Major g. D., Wieſenthal 
bei Culm. 


[3749] Zur Kartoffel⸗ u. Rüben⸗Ernte 
ſuche eine größere Fläche zum auf⸗ 
roden zu übernehmen. Die beſten 
Zeugniſſe zur Seite. Gefl. Offerten an 
E. Henſchke, Unternehmer, 

Hammer, Kreis Oſt⸗Sternberg. 
138321 Die vakante Inſpektor⸗ 
ſtelle anf Olſche witz b. Juo⸗ 

wrazlaw iſt beſetzt. 

Ad. Eberlein. 


[3489] Für mein Tuch⸗, Manufaktur, 
und odewaaren⸗Geſchäft ſuche per 
ſofort einen 8 

tüchtigen Verkäufer 
welcher der polniſchen Sprache durch⸗ 
aus mächtig iſt. 
Kaufm. . Nachf. Jul. Lewinſohn 
eumark Wpr. 


13733] Suche für mein Kolonialwaaren ; 
und Deſtillations⸗Geſchäft zum 1. Ok⸗ 
tober er. einen 


flotten Verkäufer 
der polnisch ſpricht. Solide, tüchtige, 
junge Leute die mit Landkundſchaft um⸗ 
ugehen verſtehen, können ſich melden bei 
errmann Eichſtaedt, Konitz Wpr. 


Tüchtige Verkäufer 


mit der Kurzwaaren⸗Branche durchaus 

vertraut und der polniſchen Sprache 

mächtig, p. 1. Sept. oder 1. Okt. geſucht. 
E. Roſent hal & Sohn, Poſen. 


[3870] Für mein Herren⸗Garderoben⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft ſuche 
er 1. September cr. einen gewandten, 
tüchtigen, repräſentabeln 

Verkäufer 
der perfekt polniſch ſyricht und mit der 
8 rung vertraut iſt. Gehalt 

12 ark per Anno. Den Offerten 
bitte Photographie und Zeugniß⸗Ab⸗ 
ſchriften beizufügen. 

S. Schendel, Inh. Paul Pommer, 


Inowrazlaw. 


Tücht. älterer Verkäuſer 
g ver: poln. ſprech., m. d. Vuch⸗ 
führung u. Correſp. vertr., 
d. a. dekoriren kann, wird für BR 

meinen Schuhbazar, Herren⸗ 


a n.Damen-Eonfecetion, Tuch⸗ 
u. Mauufaktw.⸗Geſchäft per 
15. Sept. ev. 1. Oet. er. zu 
engagiren 1 13558 
Adolf Mendelsohn, 

Pr. Stargard. 


[3811] Für mein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ber fojortig, 
Antritt einen tüchtigen, flotten, ſelbſt⸗ 


ſtändigen 
Verkäufer 
ber voln. Sprache gut . Den 
Offerten beliebe man die Gehalts⸗ 
anſprüche bei vollſtändig freier Station 
wie Abſchrift der Zeugniſſe beizufügen. 
J. Schleſinger, Krotoſchin. 


Verkäufer⸗Geſuch! 
[3810] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
und Koönfektions⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Oktober einen jüngeren Gehilfen 
l 8 ae 5 A 
ographie, Zeugn. und Gehaltsangabe. 
Oscar Stedefeld, Liebſtadt Opr. 


132991 Für m. Manufaktur⸗ u. Mode ⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche nl Sep 
tember d. Js. einen tigen Ver⸗ 
käufer. Derſelbe muß der polnif 
Sprache vollſtändig mächtig ſein. Ge⸗ 
haltsanſprüche und Photographie ſind 
den Offerten 3 en. 

M. Sommerfeld, Ortelsburg Opr. 


3716] ‚In meinem Kolonial⸗ und 
zeſtillations⸗Geſchäft findet ein 


junger Mann 


am 15. Auguſt Stellung. 
M. H. Meyer, Thorn. 


Ein junger Mann 
tüchtiger Verkäufer, der in der Kleider⸗ 
ſtoff⸗Brauche eingearbeitet und der pol⸗ 
uiſchen Sprache mächtig iſt, findet per 
bald oder 1. Oktober eine dauernde 
Stellung bei 3787 

F. Leckies, Marienburg Wpr. 


[3779], Für mein Kolonialwaaren-Ges 
ſchäft ſuche per 1. September einen 
durchaus tüchtigen, zuverläſſigen 


jungen Mann. 


S. Lippmann Na 
Allenſtein Sa . 


13820] Suche zum ſofortigen Antritt 
zweiten jungen Mann 


für Materials, Deſtillation⸗ und Stab» 
eiſengeſchäft, (Lagerhalter). 

Eruſt Jaenecke, Soldin. 
[3705] Für mein Tue, Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche per 1. 
September einen 


jüngeren Kommis 
tüchtigen Verkäufer. Den Offerten bitte 
Photographie und Gehaltsanſprüche, 
ſowie Zeugnißkopien beizufügen. 
S. M. Holz, Mehl ſack. 

Ein jüngerer Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ u. Kurz⸗ 
wagren⸗Geſchäft per 15. Auguſt oder 
1. September bei freier Station Stellg. 
Gehaltsanſprüche n. Zeugniſſe erfordert 
132571 F. Hoffmann, Pelplin. 
[3884| Für einen jungen Mann, von 
angenehmem Aeußern, welcher am 1. 
Oktober cr. in meinem Kolonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendet hat und welchen 
ich beitens empfehlen kann, ſuche ich 
Stellung als 


Kommis 


in einem beſſeren Kolonjalw.⸗Geſchäft. 
tto Jandt, Bromberg. 


NN NN NN NN NN 
5 deſlilattur⸗Geſuch! $ 


[3195] Einen zuverläſſigen 
7 federgewandten, älteren Y N 


Deeſtillateur % 


% ſucht als Lageriſt bei gutem x 
Salair von ſofort 
Guſtav Finck, Nakel (Netze). 


RNA: Ne 


Je Suche per fofort bei hohem 
ehalt einen älteren, durchaus tüchtigen 


Deenſtillatenr 


der auch gleichzeitig kleine Reiſen unter⸗ 
nehmen muß, u. einen branchekundigen 
jungen Mann 
mit ſauberer Handſchrift für Komptoir. 
Photographie und Zeugniß⸗Abſchriften 
werden erbeten. 
Dirſchau, im Auguſt 1895. 
permaunn Hein, 
Deſtillation u. Kolonialwaaren en gros. 


Flotter Expedient 
wird per 1. September für ein größeres 
Kolonial- u. Delikateßwagren⸗Geſchäft 
del Derſelbe muß Deſtillateur und 

er polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Gehalt nach Uebereinkommen. Meld. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 2418 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 
[3625] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Eiſengeſchäft ſuche vom 1. September 
oder 1. Oktober cr. einen älteren, 
freundlichen, ſoliden 


Expedieuten. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsanſpr. 
erbeten. Polnſſche Sprache Bedingung. 
_ €. Farchmin, Biſchofswerder Wpr. 

Geſucht ein 1 
Materialiſt 
der kürzlich ſeine Lehre beendet, beider 
Landesſprachen mächtig, und ein 
Lehrling 
für Brauerei⸗Komptoir. Meldungen 


werden brieflich unter Nr. 3663 durch 
die Exved. des Geſell. erbeten. 


3707] Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Schankgeſchäft ſuche per 1. September er. 
einen der polniſchen Sprache mächtigen, 
joliden, 

jüngeren Gehilfen. 
Gehaltsanſprüche u. Zeugnißabſchriften 
find beizufügen. 
E. Schrubski, Culm aW. 


Die Gehilfenſtelle 
in meinem Kolonjalwaaren⸗Geſchäft iſt 
am 1. Septbr. cr. oder etwas ſpäter zu 
beſetzen. Retourmarke verbeten. Meld. 
bitte recht bald. 12708] 

E. Weikuſat, Neuſtadt Wpr. 
13640] Suche zum 1. Oktober einen 
tüchtigen Gehilfen 
für Material- u. Eiſenwaaren⸗Branche. 

Joh. Rahn, Stutthof. 


137221 Bautechniker 
gel. Maurer, mit mehrjähr. Praxis u. 
uten Empfehlungen, kann ſich zum 

aldigen Antritt melden. 

Neuenburg Wpr., 7. Auguſt 1895. 
C. Lau, Maurermeiſter. 
Kleine Lagerbierbrauerei ſucht einen 
unverheiratheten, ſelbſtſt. arbeitender 


Brauer. 
Meldungen mit Sengnibebichriften werd, 


brieflich unt. Nr. durch die E 
des Geſelligen etbeten, 1 


könn 


die d 
woll 


0 = 


REERRER 


2 2 - — — * — 


Mehr. rauntweinbreuner 


werden zurdrennkampagne 1895/96 
ee Näheres durch Dr. W. 
Keller Söhne, Berlin, Blumen- 


913605 46 zu erfahren. [3935] 
1 Ein energiſcher 
Platzmeiſter 
elernter Zimmermann, zum Ausſuchen 
er Rundhölzer für die Mühle wird 
von ſofort gefacht 


Da ägewert Baumgart 
wu bel Chriſtburg. . d 


13833] Ein Konditor 

aber nur folder, der ſelbſtſtändig in 

allen Fächern arbeiten kann, findet 

vom 19. d. Mts. ab angenehme und 

dauernde Stellung bei 
C. R Schlochau. 


E. jung. Konditorgehilſe 
welcher auch von der Bäckerei Kennt⸗ 
niſſe hat oder ſich in der Bäckerei ver⸗ 
vollkommenen will, findet zu 1. Oktbr. 
d. Is. Stellung bei 3867] 
J. A. Kuck, Raſtenburg Oſtpr. 


13702] Einen tüchtigen 
Gehilfen 
zum ſofortigen Eintritt ſucht 

Max Peterson, Uhrmacher, 

Marggrabowa. 

1 Uhrmachergehilfe, ſelbſtſt. Arbeit. 
am. vollſt. 7 pr. al. od. 15. Auguſt. 
1 Uhrmacherlehrling, pr. Sept. ſucht 

13941] Otto Haebel, Uhrm. Luck Op. 
13556] Ein tüchtiger 
Uhrmachergehilſe 
Tann, wenn möglich pr. ſoſort eintreten. 
Nur ſaubere, tüchtige Arbeiter wollen 
ſich melden. 
C. Unverferth, Uhrmacher, 
Bromberg, Bahnhofſtr. 12. 
Ein Barbiergehilſe 
kann ſofort eintreten bei 3899] 
A. Steinert, Oſterode Opr. 


9 77 * * * 
3 fiichtige Varbiergehilfen 
welche das Manöver mitmachen wollen, 
ſucht bis zum 15. Auguſt. 

Thorn, Mellinſtr. 137. 
E. Koch, Ulanen⸗Regiments⸗Barbier. 


Ein ordentl. Barbiergehilfe 
1 Ende Auguſt dauernde Stellung 
ei C. Grauke, Oſterode Opr. [348€] 
13836] Einen tüchtigen 
Malergehilſen 
ſucht von ſofort 
Otto Thimm, Malermeiſter, 
Neidenburg Oſtpr. 


Malergehilfen 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Krzywicki, Inowrazlaw, 
[3372] Thornerſtraße 3. 


2 Malergehilfen 
finden Beſchäftigung bei 
139151 G. Guttzeit, Graudenz. 


Tichlige Malergehilſen 


finden bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Beſchäftigung. Reiſekoſten erſtattet. 
8699] Stutterheim, Pr. Stargard. 


Tüchtiger Molkereigehilfe 

für däniſchen Betrieb, welchem auch 

die ſelbſtſtändige Bedienung des Keſſels 

und Maſchine obliegt, ſucht zum 20. 

Auguſt. 35301 

Central⸗Molkerei Gr. Eſchenbruch 
b. Puſchdorf Opr. 


Einen Gärtner 
evangeliſch, unverheirathet, in a 
Zweigen der Gärtuerei tüchtig, ſucht 
bei Mk. 240 Gehalt vom 1. September 
oder 1. Oktober er. ab 

F. Rahm, Sullnowo 

b. Schwetz (Weichſel). 


134361 Zwei tüchtige 


Möbel⸗Tiſchler 


können ſofort eintreten, ſowie auch 
zwei Lehrlinge 
die das Tiſchlerhandwerk gut erlernen 
wollen, können ſich ſofort melden bei 
A. Chroscinski, Tiſchlermeiſter, 
Brieſen Wpr. 


2 Rock-, 1 Weſten⸗ und 
1 Wocheuſchneider 


finden dauernde Beſchäftigung b. [3423] 
M. Salinger, Marienburg Wpr. 
13464] 4 bis 6 tüchtige 

Ofenſetzer 
finden r 
W. Krupski, Maurermeiſter, 
Oſterode Opr. 


Iden Zwei b Be 
nden dauernde Beſchäftigung bei 
R. Sehnert in Rieſenburg Wpr. 


Vrauerei⸗ Böttcher 


mit ſämmtlichen in das Fach ſchlagenden 
Arbeiten vertraut, wird zu ſofortigem 
Eintritt geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3846 d. d. Exved. d. Geſell. erb. 


Zwei Glaſergeſellen 
beim Neubau der Provinzlal⸗Irren⸗ 
deen e en dauernde Be⸗ 

2 Müller, Glaſermeiſter, 
3376] Pr. Stargard. 


Ein Glajergehilfe 
bon ſofſort verlangt. 


E. Ta pper, Glaſermſtr., Bromberg, 
[58037 Sonate 2 160. 5 


Einen tücht. Müllergeſellen 


verlaugt ſofort die Dampfmühle Crone 
a. Br. Meldungen an 3873 
Obermüller Romney. 


Ein Müllergeſelle 
wird ſofort verlangt 
C. Damitz, Mühlenkamp b. Drawehn 
r. Bublitz Poſen. 
137671 Einen jungen 


Müllergeſellen 
vom 15. d. Mts., 


einen Lehrling 
von gib od. ſpäter, ſucht P. Leeling, 
Mühle Pachollen bei Chriſtburg. 
a In Mühle Puelz Opr. wird 
von ſofort ein jüngerer tücht. Müller⸗ 
geſelle für Kundenmüllerei geſucht. 
Zeugnißabſchr. m. Altersangabe erw. 


Ein Bäckergeſelle 
kann ſich ſofort als Zweiter melden bei 
137761 A. Lange, Neuenburg Wpr. 


Ein Sattlergeſelle 

findet dauernde Beſchäftigung bei 

H. Schiemann, Herzogswalde 
138261 bei Liebſtadt. 
15869 3 bis 4 tüchtige 

Sattlergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei hohem Lohn bei 8 

Herm. Friedrich, Sattlermeiſter, 
Natel a/ Netze. 


Sattlergehilfe 
geſetzten Alters, ſelbſtſt. u. tücht. auf 
feine Wagen, Polſter⸗ u. Geſchirrarbeit, 
findet als Erſter bei autem Lohn 
dauernde Stellung. Offert. u. Angabe 
bish. Thätigkeit u. ob verheirath. werd. 
u. Nr. 3561 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 
13442] Einen tüchtigen 

Sattlergeſellen 
braucht von ſogleich für dauernde Arbeit, 
auch können daſelbſt 


zwei Lehrlinge 
unter günſtigen N eintreten 


bei G. Schulz, Sattlermeiſter, 
Wewe Weſtpr. 
Verheiratheter Schmied 
der die Dampfdreſchmaſchine leiten und 
einen Geſellen halten muß, zu Martini 
geſucht in 13628] 
Wilhelmsdank Kr. Strasburg Wpr. 
[3469] Gut Illowo Dftpr. ſucht von 
Martini d. 3. 4 
einen Schmied 

der zugleich die Dampfdreſchmaſchine zu 
führen verſteht. 
[3518] Ein tüchtiger, evangel. 

Schmied 
der einen Burſchen zu halten hat und 
die Dampfdreſchmaſchine zu führen ver⸗ 
ſteht, findet zu Martini d. J. Stellung 
in Gr. Thie mau bei Gottschalk. 
13828] ö Geſucht — 
tüchtiger Maſchiniſt 

für ſogleich 4 

erfahrener Geipannwirth 

für Martini, e 
erfahr. Rindviehmeiſter 

für Martini 
bei gutem Lohn u. Deputat. Evangeliſche 
Konfeſſion Bedingung. 

Bialutten Oſtpr. 

[3626] Einen ordentlichen 


Klempnergeſellen und 
einen Lehrling 


ſucht W. Paulini, Klempnermſtr., 
Lötzen Ditor. 
Stellmacher⸗Geſuch. 
[3522] Ein tüchtiger, ordentlicher, 
fleißiger, verheiratheter 
Stellmacher 


wird von ſofort, od. 1. Oktober geſucht, 

derjenige welcher einen Scharwerker 

ſtellen und evtl. einen Dampfdreſch⸗ 

apparat führen kann, wird bevorzugt. 

Dom. Dombrowken b. Gr. Neudorf, 
Kreis Inowrazlaw. 
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800 lächtige rice z 
8 


40 ſichtige Maurer 8 


werden ſofort eingeſtellt und 
S dein enen an il 2 
beim Neubau der Zuckerfabri 


Niezychowo bei Weißenhöhe 
2 Marin, Malters les e 


Ein kräftiger Laufburſche 
wird dosen 3975] 
enmann, Herrenſtr. 8, 


1 
Einen Laufburſchen 
verlangt W. Demant, Holzmarkt. 


Coen Ein tüchtiger zuverläſſiger 
Rechunngsführer und 
Antsfehrelät 


findet von ſofort Stellung in 
Kokoſchken bei Danzig. 
[3711] Die zweite 
Wirthſchafterſtelle 
ji zum 20. September neu beſetzt wer⸗ 
en. Aeltere Herren erhalten den Vor⸗ 
zug. Gehalt 1 Mark. 
Gilgenau bei Papenheim. 
34511 Vom 1. Oktober d. Is. wird 
ein verheiratheter, zuverläſſiger und 


tüchtiger Inſpektor 

ale deſſen Frau das Melken und 

älbertränken beaufſichtigen muß. Ge⸗ 
halt und Tautieme nach Uebereinkunft. 
Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. Gut 
Rhein bei Kraplau Oſtpr. 

13444] Ein tüchtiger, ſolider 

Inſpektor 

aus guter Familie, findet bei 400 Mk. 
Gehalt zum 1. Oktober Stellung in 
Warweiden p. Bergfriede Opr. 


meines 1300 Morgen großen 
— ſuche 
einen Oberinſpektor 


mit bedeutenden Fachkenntniſſen im 
Rübenbau. Derſelbe muß fleißig, ſolide 
und energiſch ſein, ſowie kleine Familie 
haben, da Schule nicht am Orte iſt. 
Wrzeszinski, Glogowiee 
bei Amſee. 

[3456] Ein tüchtiger 
Wirthſchafter (evangel.) 
der ſich auch nicht ſcheut ſelbſt Hand 
anzulegen, findet ſofort Stellung in 

Feilſchmidt per Miswalde. 
Anfangsgehalt 180 Mk. 

Deſucht zum 1. Oktober er ein junger, 

energiſcher, durchaus zuverläſſiger 

Landwirth 

der jeine Lehrzeit beendet hat. Gehalt 

bei freier Station exkl. Wäſche 300 Mk. 

p. 8. Meldungen nebit Zeugniß⸗Ab⸗ 

ſchriften, die nicht ait Aae werden, 

werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 3785 

durch die Expedition des Geſelligen in 

Graudenz erbeten 

13458] Ein zuperläſſiger 
Hofinſpektor 

findet Stellung in der 

Zuckerfabrik Schwetz (Weichſel.) 
Ein durchaus nüchterner, fleißiger, 
deutſch und polniſch ſprechender 

[a7 
Juſpektor 


wird von ſofort bei einem Gehalt von 
300-350 Mark geſucht. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 3662 durch 
die Exped. des Geſell. erbeten. 

13475) Zu Martini ſucht 9 
einen verheirath. Wirth 


gelernten Stellmacher, 


einen verh. Kuhfütterer 
Dom. Müggau bei Danzig. 
[3827] Suche zum 1. Oktober 
Oberſchweizer 
für einen Stall von 50 Stück Rindvieh. 
Heilfron, Raudenfeld bei Belplin. 
[3930] Oberſchweizer geſucht. 
Suche a. 1. Oktbr. meh, verh. Ober⸗ 
ſchweizer a. gr. u. kl. Stell., a. ſof meh. 
Unterſchweizer. Richter's Schweiz.⸗B., 
Dom. Liep b. Königsberg i. Pr. 
[3879] Ein unverheiratheter 
Schweinefütterer 
kann ſofort eintreten bei 
Gutsbeſitzer Maaß, Brieſenitz 
bei Jaſtrow Wpr. 


Schweinefütterer geſucht. 
[3880] Dom. Dreetz bei Appelwerder 
in Weſtpreußen, Bahnſtat. Dr. Krone, 
ſucht per 1. Oktober einen durchaus zu⸗ 
verläſſigen und erfahrenen Schweine⸗ 
fütterer, unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen. Ausk. ertheilt der Adminiſtr. 
E. Pinck, daſelbſt. 


[3634] Zum 1. Oktober 1895 ein ver⸗ 

heiratheter, durchaus nüchterner 
herrſchaftlicher Kutſcher 

auf ein Gut geſucht, der ſeine Brauch⸗ 

barkeit durch Zeugniſſe nachweiſen kann. 

Offerten unter A. B. poſtl. Hohenstein 
Weſtpr. erbeten. 

13791] Zweiter Kutſcher, der leichter 
Kapalleriſt geweſen und intellienter 
Reiter ſein muß, kann zum 1. Oktober 
eintreten in Propſtei Schoenwalde 
Kreis Graudenz. Ebendaſ. ſind einige 
Juſtmaunswohnungen zu Martini 
zu beſetzen. Zoell ner. 

[3063] Ich ſuche zum 1. Oktbr. d. Is. 
einen unverheiratheten 

Diener 
mit guten ide en und Zeug⸗ 
niſſen. Perſönliche Vorſtellung er» 
wünſcht. Desgleichen ein perfektes 
> 5 
Stuben mädchen 
das mit Wäſche und Plätten durchaus 
vertraut iſt. 
Arnthal, Baierſee p. Gelens Wpr., 
Kreis Culm. 
13804] Zum 1. Oktober ein evangel. 
Diener 
eſucht, geweſene Vurſchen bevorzugt. 
u Martini ein 


Stallburſche (Vorreiter) 
geſucht in Gr. Plowenz bei Oſtrowitt 
(Bahnhof!). 

13534] E. zuverl., nücht. Milchfahrer 
wird vom 1. Oktbr. cr. reſp. 11. Novbr. 
von Fr. Witt, Saspe Wpr. geſucht. 


75887 Für mein Tuch u. Mannfakturs 
waaren⸗Geſchäft ſuche von ſofort 


1 Volontair und 
1 Lehrling 
zu engagiren. Polniſche Sprache wäre 


erwünſcht. A. Michalowitz Nachfl., 
Inh.: C. Lindenſtrauß, Leſſen Wp. 


Lehrling oder Volontär 
gute, gründliche Lehre in der Deſtillation, 


Wan * ſelbſtſtändigen Bewirth⸗ 


Kolonial⸗Waaren⸗, Delikateſſen⸗ und 
3247] 


Weinhandlung. 5 
A. Wegner, Bromberg⸗Schleuſenau. 
[3871] Suche für mein Manufaktur⸗ 
waaren⸗Geſchäft per 1. September 
einen Volontair und 


einen Lehrling. 
S. Lewinski, Bütow i. Pom. 


138861 Einen Lehrling 
ſucht Jacobowski, Belg. Zahnarzt, 
Bromberg. 


Lehrling 
moj., per 1. Oktober geſucht. [3700] 
Hirſch Victor, Dt. Krone, 
Magazin für Haus⸗ und Küchengeräthe 
orzellan⸗, Galanterie⸗, Spiels, 
Eiſenkurzwaaren⸗ u. Fahrradhandlung. 
1—— Für meine Dampf⸗Sprit⸗ u. 
iqueur⸗Fabrik ſuche ich pr. ſofort 
oder 1. Oktober x 
einen Lehrling. 
Schriftliche Meldungen erbittet 
Marcus Hen ius, Thorn. 


13465] Suche für mein Putz⸗,Galanterie⸗ 


Ee deen g 225 5 14 12 per ſofort 
einen rlin e > 
mit guter Schulbildung. Gewiſſenhafte Berfänferin 


die der polnischen Sprache mächtig und 
genau mit der Branche vertraut iſt. 
Offerten mit Zeugniſſen, Gehaltsanſpr. 
und Photographie erbeten. 
Guſtav Roſenberg, Schwetz a/ W. 
3618] Für mein Manufakturwaaren⸗ 
eſchäft ſuche per ſofort oder 1. Sep⸗ 
tember eine 


tüchtige Verkäuferin 


ſowie 
ein Lehrmädchen 
die mit der Schneiderei vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
H. S. Lewinneck, Rieſenburg. 
[3050] Für meine Färberei u. Manu⸗ 
fatturwaaren⸗Heſchäft ſuche zwei tüchtige 
Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig. Solche, 
die in ähnlichen Geſchäften geweſen, 
werden bevorzugt. Daſelbſt kann ein 
Lehrmädchen 

eintreten. 
A. Fritzler, Lötzen Opr. 
138911 Für mein Schubwaarengejchäft 
in Langfuhr ſuche ich per 1. Oktbr. er. 
ev. auch ſchon früher, eine recht tüchtige, 
branchekundige 

Verkäuferin nm 
von angenehmem Aeußern. Der Meld. 
bitte Zeugnißabſchriften, Photographie 
und Gehaltsanſprüche (freie Station) 
beizufügen. S. Loewenſtein, Danzig, 
Milchkannengaſſe 28/29. 


| Ein Ladenmädchen 
ür eine feinere Bäckerei nebſt Cas 
zum 1. Oktober d. Is. geſucht. Töchter 
von Kollegen bevorzugt, Photographie, 
Zeugniſſe nebſt Anſprüche erbittet direkt 

J. A. Kuck, Raſtenburg Oſtpr. 
137861 Für meine Dampfmolferei ſuche 

eine Meierin 
zum ſofortigen Autritt. 
Theodor Matz, Prechlau, 


Ausbilden 
E. vehmann, Buchdruckerei, 
nowrazlaw. 


Für Frauen und 
Mädchen. 


| > 


[3497] Ein auft., gebild., jung. Mädchen 
eb. aus ſehr achtb. Familie, welches in 
Schneiderei, Handarb. u. auch etwas in 
der Wirthſchaft erfahren iſt, ſucht bei 
beſcheid. Auſprüch. v. 1. Okt. Stelle als 


Stütze der Hausfrau od. 
Geſellſchafterin 
am liebſt. in einem Forſt⸗ od. Pfarr⸗ 


hauſe. Familienauſchl. ſ.erwünſcht. 
. Pi unt AZ 100 Poet Tilſit einzuf, 


mit vorz. Zengu. . St. 3.1. Okt. 
Meld. erb. u. F. H. poſtl. Elbing. 


[3835] Ein gew. j. Mädch., wünſcht v. 
1. Septbr. Stell. als Kaſſirerin. Jam. 
Anſchl. erwünſcht. Off. sub A. K. 3706 
poſtl. Neidenburg Oſtbr. 


[3166] E. j. Mädch. mit gut. Zeugn., ſ. 
Stell. im Bäcker. Mater.“ Schank⸗ o. g. 
Geſchäft. Gefl. Off. briefl. u. Nr. 3166 


an die Exped. des Geſell. erbeten. 


Hausdame 


a. fein., geb. Fam, Oftpreuß., mittl. 
Alters, muſik., in allen Zweigen 
d. Haush. erfahren, mit feiner als 
auch einfacher Küche vertraut, ſ. 
auf gute Zeugn. geſtützt, Stellung 
bei einzelnem, ält. Herrn, auch 
Wittwer, zur Führung der Wirth⸗ 
ſchaft. Gefl. Off. Chiffre G. L. 40 

rieſen Wpr. poſtl. erbet. [3933] 


124661 Ein anſtändiges, ehrliches 
Mädchen 

als Verkäuferin für Kolonialwaaren 
und Schank, das auch im Haushalt 
helfen muß, ſucht per ſofort oder 
baldigem Antritt. Gehalt jährlich 200 
Mark, freie Station und Wäſche. 

C. L. Kaeber, Marienburg Wpr. 


Mamſell 


(Stütze der Hausfrau) ſogleich od. zum 
1. Oktober geſucht. Perfektes Kochen, 
beſte Zeugniſſe erforderl, Keine Land⸗ 
wirthſchaft. Familienanſchl. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Retourmaxke an Frau Oberförſter 
Schnudell in Filehne, Prov. Poſen, 
erbeten. [3816] 

Eine ältere, 

alleiuſtehende Frau 

ohne jeden Anhang, mit Küche, Molkerei, 
Federvieh⸗ und Jungvieh⸗Aufzucht ver⸗ 
traut, wird für einen ländlichen Haus⸗ 
halt geſucht. Meldungen mit Jeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüchen wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 3784 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


[3815] Suche zum 1. Okt N 
ein geb. ns 


Fa 842 2 2 
Wirthſchaftsfräulein 
evang., zur ſelbſtſtändigen Führung des 
Haushalts, das gut mit der Küche, Milch⸗ 
wirtbichaft und der Wäſche ꝛc. Beſcheid 
weiß. Gehalt nach Uebereinkuuft. Per⸗ 
ſünliche Vorſtellung erwünſcht. Reiſe 

nicht vergütigt. 
Frau Johanna Wichert, 
Warlubien. 


Suche Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines Haus⸗ 
haltes auf größerem Gut. [3825] 
Dom. Zaleſie bei Boln. Cekzin 
Wockenſuß, Adminiſtrator. 
3437] Eine in d. feinen Küche, Bäckerei, 
Wäſche u. Federpiehaufzucht erfahrene 
Wirthin 
mit guten Zeugniſſen findet von ſofort 
bei 240 Mk. Gehalt Stellung in 
Goldenau, Kreis Lyck Oftpr, 
130651 Suche zum 1. Oktober 
eine Wirthin. 


Eine alleinſtehende, anſtändige 
Fran, Ende der 30er Jahre, ſucht 
ſelbſtſtändige Stellung b. einem älteren 
Herrn oder auf einem kleineren Gute 
zum 1. Oktober d. Is. Meld. werden 
hriefl. m. d. Aufſchr. Nr. 3684 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein jung. gebild. Mädchen 
aus auſtänd. Familie ſucht Stellg. als 
Stütze u. Geſellſch. d. Hausfrau in 
der Stadt od. auf d. Lande, dieſelbe iſt 
in allen Zweigen der Hauswirthſchaft 
erfahren. Offert. w. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 3748 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


Eine evang. geprüfte 
Lehrerin 

mit beſcheidenen Anſprüchen wird für 
3 Kinder vom 1. Oktober er. geſucht. 
Gefl. Offerten mit Gehaltsforderungen 
und Zeugnißabſchriften unter Nr. 3808 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 
128581 Suche per 15. September er. 
eine perfekte Direktriece 
für mein Putzgeſchäft. Reflektanten 
wollen ſich unter Beifügung von Photo⸗ 
graphie und Gehaltsanſpruch melden bei 

S. Radzick, Rieſenburg Weſtpr. 


ſelbſtſtändige Direktriee 
die auch im Verkauf behülflich iſt. 
Eintritt 15. September. Gefl. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen, Zeugniſſen und 
Photographie erbittet 
rau Ottilie Bahro, Lötzen Oſtpr. 


Putz⸗Direktriee. 
13822] Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. September, eptl. früher 


eine tüchtige Direktrice 
für Feinen⸗, Mittelgenre und Verkauf. 
Offerten mit genauer Angabe bisheriger 
Thätigkeit, Einſendung der Photo⸗ 
grgphie und Gehaltsanſprüche erbittet 
Herrmann Aſcher, CLulm Wpr., 
Markt Nr. 5. 


[3852] Suche welche ſelbſt⸗ 
eine ältere Dame ſtändig als 
Putzarbeiterin arbeiten kann, vom 15. 
September. Off. mit Gehaltsauſprüchen 
und Photographie unter 577 poſt⸗ 
lagernd Exin erbeten. 


Eine flotte Verkäuferin 
ſuche für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
W de zum 15. September 
reſp. 1. Oktober er. 127301 
R. Reinbacher, Lyck. 
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[3373 Eine durchaus tüchtige 


Derkänferin 
die mit der Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Wollwaarenbranche vertraut 
3% iſt, findet Stellung bei 
J. Wollenberg. 
Bromberg. 
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3719] Für mein Putz⸗, Tapiſſerie⸗, 
h a at ne —＋ rn 5 
waarengeſchäft ſuche eine chr e, 
der polniſchen Ereache mächtige 


Putzarbeitkrin 


welche auch in der Tapiſſeriebranche 
owie im Verkauf thätig ſein muß, 
ei hohem Gehalt. 


A. Bachmann jr., Briesen War. 


23 
[3656] Pofaren bei Gr. Roslau pr. 
ſucht von ſofort eine 
ältere Wirthin 

welche in Küche, Kälber⸗, Schweine⸗ und 
IS er eee iſt. Gehalt 
f ark. Ebendaſelbſt fi 
Oktober d. Is. ein s r 

älterer Wirthſchafter 
Stellung. Gehalt 240 Mk. inkl. Wäſche. 
[3872] Suche zu Mitte September 

tüchtige Wirthin. 
Gehalt 180 Mark. 
Frau Rittergutsbeſitzer Roſe, 
Roſenfelde b. Podobowitz. 
9 Nabe fu ate AN a 
ähen, ätten u 

arbeit erfahrenes . 
Re Stubeumädchen. 

eld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
3830 d. d. Exped. d. Geſelligen erb. 


erregen erb. 
Suche zum 1. Oktober 
1 Köchin mit Hausarbeit, 
erten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
an äh su richten an Seab 
rau v. Teichmann 
188131 ee 


Geſunde kräftige 


Imime 


mit gutem Charaker ſofort geſucht. 
Meld. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3882 
urch die Exped. des Gejell. erbeten. 


1817. 
-> 200 Arbeiter. 


Silberue u. gold. Medaillen 
für vorzügl. Leistungen. 


Gegr. 1 1817. 
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